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Der Kaiser in Lelle und Hamburg.
Von H a n n o v e r  tra f -er Kaiser Sonn­

abend M ittag  kurz vor 1 Uhr m it Automobil in 
G e l l e  ein und fuhr durch das Spalier der 
Garnison in den Schloßhof. Nach Besichtigung 
verschiedener Räume des Schlosses nahm der 
Kaiser den Vorbeimarsch der gesamten Gar­
nison entgegen und begab sich darauf in das 
Vaterländische Museum, wo er eingehend die 
Armee-, Ehren- und Erinnerungshalle be­
sichtigte, besonders das von ihm gestiftete 
Schlachtengemälde „Das Treffen an der 
Eörde", über dessen Ausführung er sich äußerst 
lobend aussprach. Hierauf zeichnete sich der 
Kaiser in das dort ausliegende Goldene Buch 
ein und setzte, nachdem er noch die unteren 
Räume des Museums besichtigt hatte, gegen 
1 ^  Uhr die Fahrt nach Hamburg fort, von dem 
Jubel derBevölterung begleitet.

D ie Ankunft in  H a m b u r g  erfolgte um 
4 Uhr 20 M inuten bei den St. Pauli-Lan- 
dungsbrücken unter dem Jubel der Menge. Das 
Wetter war trübe. Zum Empfange waren an­
wesend Bürgermeister Dr. Predöhl, Bürger­
meister Dr. Burchard und Gesandter v. Bülow. 
Der Kaiser begab sich an Bord der „Hohen­
zollern", wo alsbald die Kaiserstandarte hoch­
ging. Die Stadt hatte reichen Flaggen- 
schmuck angelegt und zahllose Dampfer und 
Segelschiffe in  dem Hafen hatten über die 
Toppen geflaggt. Die St. Pauli-Landungs- 
brücken trugen herrlichen Blumenschmuck. Der 
Kaiser begab sich am späteren Nachmittag m it 
Gefolge nach der W erft von Blohm L  Voß und 
besichtigte dort unter anderem den großen 
Kreuzer „M oltke". Prinz August W ilhelm ist 
Sonnabend Nachmittag ebenfalls in  Hamburg 
eingetroffen, er besuchte den Tierpark von 
Hagenbsck in  Stellingen und nahm auf der 
„Hohenzollern" Wohnung. Der Parseval 6, 
unter Führung von Oberleutnant Stelling 
kreiste nach Ankunft des Kaisers längere Zeit 
über der „Hohenzollern".

Am Sonntag Nachmittag begab sich Se. M a­
jestät der Kaiser m it Prinz und Prinzessin 
W ilhelm  und Prinzessin V iktoria Luise gegen 
2s4 Uhr von der „Hohenzollern" im  Schimmel- 
vierer zu den R e n n e n  b e i  H o r n ,  wo sie 
gegen 3 Uhr eintrafen und vom Vorstand des 
Hamburger Rennklubs in die reichgeschmückte 
Hofloge geleitet wurden. Die Musik spielte 
die Nationalhymne. Die Rennbahn war über­
aus stark besucht. Das Publikum begrüßte 
den Kaiser, der die Uniform des Königsulanen- 
Regiments trug, m it stürmischen Zurufen. Das 
Wetter war schwül. I n  der Hofloge hatten sich 
u. a. eingefunden die Bürgermeister Dr. Pre­
döhl, Dr. Burchard und Dr. Schröder sowie der 
Gesandte von Bülow m it Gemthlin. Der Kaiser 
unterhielt sich längere Zeit m it Bürgermeister 
Dr. Burchard. Die Herrschaften sahen das 
Rennen um die silberne Peitsche, in welchem 
Herr W. Schultz auf Herrn Heufers Cambronne 
siegte. Es folgte das Rennen um den großen 
Hansapreis, in  welchem Herr Packheisers Star 
erster wurde. Hierauf gingen bei dem Kaise­
r in  Auguste Viktoria-Jagdrennen acht Pferde 
zum S tart. A ls erster ging Oberleutnant 
von Egan-Krieger auf Herrn I .  Kuehns Trotz­
köpfchen durchs Ziel, als zweiter Oberleutnant 
von Pageirhardt auf seiner Jrmgard, als 
dritte r Leutnant Braune auf Herrn Westens 
Doppelgänger, vierter wurde Leutnant Moßner 
auf Herrn Mecklenburgs Edfu. Drei Pferde 
waren gestürzt. Prinzessin August W ilhelm 
überreichte dem siegenden Reiter des Handikaps 
den Ehrenpreis der Kaiserin, einen goldenen 
Pokal. Gegen 5 Uhr verließen der Kaiser und 
die höchsten Herrschaften unter Hochrufen des 
Publikums die Bahn.

Politische Tagesschau.
Der Kaiser und der englische Arbeiterführer 

Macdonald.
Halbamtlich w ird der Angabe wider­

sprochen, der Kaiser habe gelegentlich seines

Zusammentreffens mit dem Führer der eng­
lischen Arbeiterpartei Ramsay Macdonald 
den Wunsch ausgesprochen, m it Macdonald 
über seine Tätigkeit zugunsten besserer Be­
ziehungen zwischen Großbritannien und 
Deutschland zu sprechen. Macdonald war 
von englischer Seite für eine Einladung zu 
dem Frühstück in Aussicht genommen worden, 
das der britische Kriegsminister zu Ehren 
des Kaisers gab. Dies wurde mitgeteilt m it 
der Frage, ob der Kaiser etwas dagegen 
hätte, was der Kaiser verneinen ließ. M ac­
donalds Einladung erfolgte also nicht auf 
Veranlassung des Kaisers.

H err v. Kröcher.
Zu den immer wiederkehrenden Meinungen, 

daß Exzellenz von Kröcher die feste Absicht 
habe, das Präsidium des Abgeordnetenhauses 
in absehbarer Zeit niederzulegen, w ird der 
„Deutschen Tagestg." aus parlamentarischen 
Kreisen mitgeteilt, daß der Herr Präsident 
von einem solchen Entschlüsse, der nicht nur 
in den Reihen seiner engeren Parteifreunde, 
sondern auch bei den anderen bürgerlichen 
Parteien aufs äußerste bedauert werden 
würde, bisher noch keinerlei offizielle M it ­
teilung gemacht hat. M an kann also wohl 
hoffen, daß Herr v. Kröcher dem Amte, das 
er in so hervorragender Weise ausfüllt, er­
halten bleibt.

Die „Norddeutsche Allgemeine Ze itung" 
über die Tagung des Hansabundes.

Die offiziöse „Nordd. A llg . Z tg ." schreibt 
in den Wochenrückblicken: Die Absicht des 
Hansabundes, m it seiner Heerschau ein Pen­
dant zu den Jahresversammlungen des 
Bundes der Landwirte zu schaffen, ist er­
reicht. über die innere Kraft des Hansa­
bundes wird allerdings erst die weitere Ent­
wicklung Klarheit bringen. Vielleicht ist sich 
der Redner, der davon sprach, daß man nicht 
länger auf sich herumtrampeln lassen wolle, 
selbst bewußt gewesen, daß für seinen drasti­
schen Ausdruck kein objektiver Tatbestand 
vorhanden ist. Wenns auch nicht Absicht 
der Führer ist, so besteht doch die Gefahr, 
daß in der neueren Zeit, die der Hansabund 
herausführen w ill, den Massen die feineren 
Distinktionen zwischen Agrariern und Hyper- 
agrariern, zwischen bodenständigen und rück­
ständigen verschwimmen und nur dieLosung übrig 
bleibt: Kampf von Stadt gegen Land. M an wird 
auch nicht behaupten können, daß die Un­
klarheit der Stellung des Hansabundes 
gegenüber der Sozialdemokratie namentlich 
im Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen 
durch die Verhandlungen des Hansatages 
beseitigt worden wären.

Zum Seemanusstreik.
I n  G l a s g o w  konnte man am Sonn­

abend für die Streikenden Ersatz beschaffen. 
— I n  A n t w e r p e n  hat sich der Streik 
weiter augedehnt. —  Aus N e w y o r k  w ird 
gemeldet: Die zur internationalen See­
mannsunion gehörige Mannschaft des 
Dampfers Momus von der Morganlinie ist 
in den Ausstand getreten. M an befürchtet, 
daß sich der Streik auch auf andere Küsten- 
dampferlinien ausbreiten nstrd.

Deukmalsfeier auf dem Schlachtfelde von 
Waterloo.

Am Jahrestag der Schlacht von Waterloo 
veranstaltete die deutsche Kolonie am Sonntag 
auf dem Schlachtfeld eine Feier aus Anlaß 
der Instandsetzung und Erweiterung des 
Denkmals der deutschen Legion. Die Kosten 
der Renovierung waren von der hannover- 
schsn Provinzialverwaltung getragen worden, 
während der preußische S taat den Grund 
und Boden gestiftet hat, auf dem die Garten­
anlagen rings um das Denkmal errichtet 
worden sind. A ls  Vertreter des Landes­
hauptmanns der Provinz Hannover erschien 
Schatzrat Dr. von Campe, für den hgnnover- 
schen Provinzial-Kriegerverband Hauptmann 
d. R. Narjes. Die Feier leitete der d e u t ­

sche G e s a n d t e  mit einem Hoch auf 
Seine Majestät den deutschen Kaiser ein. 
v. C a m p e  gedachte der Manen der ge­
fallenen Niedersachsen, worauf der Direktor 
der deutschen Schule in Brüssel, L o h m e y e r ,  
die Festrede hielt, in der er an den Anteil 
der deutschen Legion an der Schlacht erinnerte. 
Hierauf sangen die Schüler der deutschen 
Schule patriotische Lieder und die Vertreter 
der deutschen Vereine in Brüssel legten 
Kränze am Denkmal nieder. Sodann be­
gaben sich die Festteilnehmer zum Preußen­
denkmal, wo gleichfalls Kränze niedergelegt 
wurden. Am Nachmittag wurde ein bel­
gisches Komitee gebildet, das eine Hundert­
jahrfeier der Schlacht von Waterloo vorbe­
reiten soll.

Deutsche Lokomotiven fü r Frankreich.
Im  französischen Arbeitsministerium wurde 

einem Berichterstatter erklärt, es sei richtig, 
daß mehrere französische Gesellschaften in 
Deutschland Lokomotiven bestellt hätten. Es 
stehe den Gesellschaften in der Tat frei, ihre 
Maschinen und Wagenbauer selbst zu wählen. 
Im m erhin habe der M inister der öffentlichen 
Arbeitern die Gesellschaften aufgefordert, ihre 
Bestellungen rechtzeitig vorzubereiten, damit 
sie nicht infolge einer etwaigen plötzlichen Z u­
nahme des Verkehrs genötigt wären, sich an 
das Ausland zu wenden.

Aus Portugal.
Die konstituierende Versammlung wird 

am 19. Jun i die Republik proklamieren. Un­
mittelbar darauf wird ein Gesetz veröffent­
licht werden, in dem die Dynastie Braganza 
des Landes verwiesen erklärt w ird. —  Die 
Hafenbehörden von Vigo belegten den 
deutschen Dampfer „P lu to ", der von V illa  
Garcia in Vigo eingetroffen ist, m it Beschlag. 
Der Dampfer soll Ko llis  m it Waffen und 
Konterbande, die auf dem Bahnhof Orense 
beschlagnahmt wurden, in V illa  Garcia ge­
landet haben.

Der Kongreß fü r Frauenwahlrecht in  
Stockholm

beschloß in der Schlußsitzung am Sonnabend, 
den nächsten Kongreß im Jahre 1913 in 
Budapest abzuhalten. Nach Abschluß des 
Budapester Kongresses soll in W ien eine 
politische Kundgebung veranstaltet werden.

Aufhebung des Viehausfuhrverbots in  
Dänemark.

Das dänische Ackerbauministerium hat das 
am 3. Jun i erlassene Ausfuhrverbot für 
Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine aus 
Laaland und Falster nach dem Auslande und 
nach anderen Teilen Dänemarks wieder auf­
gehoben.

Die Fam ilie des Zaren 
ist am Sonntag auf der Jacht „S tandart" 
nach der finnischen Küste abgereist. Auf der 
Reede von Kronstadt wurde die Jacht durch 
Kanonensalut des amerikanischen Geschwaders, 
das später abfuhr, begrüßt.

Revision der russischen Handelsverträge.
F ür die Erneuerung des deutsch-russischen 

Handelsvertrages werden in Rußland V o r­
bereitungen getroffen. Der „Boss. Z tg ." 
wird aus Petersburg telegraphiert: Die
Reichsratsmitglieder Timirjasew, Awdakow 
und Tropolotow und der Vorsitzer der Finanz­
kommission der Duma, Lerche, haben S tolypin 
auf die Notwendigkeit aufmerksam -gemacht, 
die Vorbereitungsarbeiten zur Revision der 
Handelsverträge mit Deutschland und Öster­
reich in Angriff zu nehmen, weil jener 1917, 
dieser 1915'abläuft. Nach der Ansicht der 
genannten Politiker sind die bestehenden 
Handelsverträge besonders für die russische 
Landwirtschaft ungünstig. S tolypin hat sein 
volles Entgegenkommen gegenüber dieser A n­
regung ausgesprochen.

Der Sultan
ist in Saloniki wieder eingetroffen und hat 
sich in den Konak begeben. Auf allen

Stationen waren ihm begeisterte Kund­
gebungen bereitet worden. Der Sultan hat 
sich sehr befriedigt über die Reise nach Alba­
nien ausgesprochen.

Türkisch-montenegrinische Streitigkeiten.
Der montenegrinische Geschäftsträger hat 

bei der Pforte wegen der von türkischer Seite 
erfolgten Wiederbesetzung der Anhöhe von 
Iesero, die seit dem vorigen Jahre als 
montenegrinisches Gebiet anerkannt ist. Schritte 
unternommen, sowie wegen der Errichtung 
zweier Nedouten auf montenegrinischem Ge­
biete und wegen des Inbrandsetzens zweier 
montenegrinischer Wälder, die von den Türken 
aus strategischen Gründen niedergebrannt 
worden waren. Der Geschäftsträger ver­
langte die Räumung von Iesero und die 
Beseitigung der Redouten. Die Abreise der 
türkischen Militärkommission zur Abgrenzung 
der strittigen Punkte an der türkisch-montene­
grinischen Grenze ist bis zur Ernennung von 
montenegrinischen Delegierten verschoben 
worden.

Z ur Albanefenfrage
hat nach einem Berliner Telegramm der 
„Kölnischen Volkszeitung" die türkische Re­
gierung die Großmächte von den in Albanien 
getroffenen Maßregeln auf diplomatischem 
Wege in Kenntnis gesetzt und dabei den 
Wunsch ausdrücken lassen, die Mächte möchten 
nunmehr in Cetinje auf eine korrekte und 
ruhige Haltung Montenegros hinwirken. Dem 
türkischen Wunsche w ird von deutscher Seite 
Folge gegeben werden. —  I n  einem Kom­
munique des türkischen Preßbureaus werden 
die von auswärtigen Blättern gebrachten 
Nachrichten über Greueltaten türkischer 
Truppen gegen Malissoren dementiert. Die 
Behauptung, daß Soldaten Kinder ermordet 
hätten, beruhe auf böswilliger Erfindung. 
Dagegen sei es richtig, daß Rebellen und 
Montenegriner einem bei Kastrati gefallenen 
türkischen Soldaten die Augen ausgestochen 
haben. Das Kriegsministerium dementiert 
die Meldungen, nach denen bei Selce ein 
neuer, für die Truppen schwieriger Kampf 
stattgefunden habe, die Schalastämme sich er­
hoben und die M ird iten Alessio besetzt hätten. 
— Türkischen B lättern zufolge beträgt die 
Zahl der begnadigten Albanesen 200. 
Grenzregulierung zwischen Mexiko und der 

Union.
Der internationale Schiedsgerichtshof in 

E l Paso hat in dem sogenannten Chamizal- 
fall sein Urteil gefällt, das einem Kompro­
miß gleichkommt. Danach wird das strittige, 
im südwestlichen Teile E l Pasos gelegene 
Landgebiet, das einen W ert von sieben 
M illionen Dollars repräsentiert und von 
Mexiko wie von den Vereinigten Staaten be­
ansprucht wird, zwischen beiden Ländern ge­
teilt. Die Gebietsstreitigkeiten zwischen beiden 
Regierungen waren dadurch entstanden, daß 
der Nio Grande seinen Lauf geändert hat.

Die Mexikaner fühlen sich.
Der Gouverneur von Chihuahua in 

Mexiko hat angekündigt, daß die neue Ver­
waltung keine Konzessionen an Ausländer 
gewähren wird, die Monopolen gleichkommen. 
Es werde mit allen M itte ln  versucht werden, 
die schon bestehenden Monopole einzuschränken, 
die sich in den Händen von Amerikanern, 
Engländern und Deutschen befinden.

Ueber einen politischen M ord  
wird aus T  r ch i n o p o l y (M  a d r a s), vom 
Sonnabend gemeldet: Der Ortsrichter Ashe 
in Tinnevelly wurde von einem Brahminen- 
Sachwalter erschossen. Der Mörder beging 
Selbstmord. Der M ord w ird als ein Rache­
akt für die Haltung Ashes in dem Prozeß 
gegen die Aufrührer von Tuticorin im vorigen 
Jahre angesehen.

Deutsches Netch.
B erlin . 18- Juni i!»11.

—  Es ist nunmehr bestimmt worden, daß 
der Kaiser den japanischen General Grafen



Nogi in Sw inem ünde gleich nach B eendi­
gung seiner diesjährigen N ordlandsreise in 
Audienz empfangen wird. D er G eneral, der 
bekanntlich vom Kaiser m it dem Orden xour 
Is w oritö im ostasiatischen Kriege ausge­
zeichnet wurde, wird sich persönlich für diese 
hohe Auszeichnung bedanken.

—  D er K ronprinz und die Kronprinzessin 
sind gestern Abend zu den Krönungsfeierlich­
keiten nach London abgereist.

—  D as „M ilitärw ochenblatt" m eldet: 
S e in e  königliche Hoheit P rin z  Joachim  von 
P reußen  ist im 1. G arde-R egim ent zu F u ß  
zum O berleutnant befördert worden.

—  D er Reichskanzler D r. v. B ethm ann 
Hollweg ist m it dem Unterstaatssekretär 
Wahnschaffe heute früh in W iesbaden einge­
troffen. E r  besichtigte die E ntw ürfe für das 
Bismarckdenkmal und begab sich sodann auf 
einem D am pfer nach der Elisenhöhe bei 
Bingerbrück, wo das geplante Denkmal A uf­
stellung finden soll.

— W ie eine parlamentarische Korrespon­
denz hört, will der Oberpräsident van Posen, 
H err v. W aldow , in naher Z eit sicher seinen 
Posten  m it einem weniger aufreibenden, viel­
leicht dem S te ttin e r, vertauschen. F ern er soll 
der M agdeburger Oberpräsident v. Hegel zum 
Präsidenten der Oberrechnungskammer aus- 
ersehen sein.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" 
m eldet: D er bisherige Konsistorialrat Hof- 
und Schloßprediger Liz. R ogge in S te ttin  
ist zum G eneralsuperintendenten der Rhein- 
provinz ernannt worden.

—  Die Teilnehm er an  der osmanischen 
Studienreise, über fünfzig Angehörige der 
gebildeten Kreise des türkischen Volkes, sind 
heute ' um 8̂ /4 Uhr vorm ittags auf dem 
B ahnhof Friedrichstraße eingetroffen, wo sie 
vom türkischen Botschafter und m ehreren M it­
gliedern der Botschaft von zahlreichen A n­
gehörigen des hiesigen osmanischen Klubs, 
vom Generalfeldmarschall v. d. Gottz-Pascha, 
S taa tsm in is te r z. D. Hentig, G eneral von 
Boehn, von dem Vorsitzer des H ansa-B undes 
G eheim rat R ießer, vom S ta d tra t  Kämpf für 
den H andelstag  und die Ältesten der B erliner 
Kaufmannschaft, von dem Direktor der deut­
schen Orientbank D r. Alexander sowie von 
den stellvertretenden Direktoren der D resdner 
und Deutschen Bank D r. Schacht und Neef 
empfangen w urden. Nachdem Exzellenz v. d. 
Goltz in einer deutschen Ansprache die Herren 
begrüßt hatte, hieß der P räsiden t des O sm an i­
schen K lubs S u lim an  Bei die Herren in der 
Sprache ihrer Heim at herzlich willkommen.

Kiel, 18. J u n i . P rin z  Heinrich von 
P reußen  hat heute M ittag  die Reise nach 
London zur Teilnahm e an den K rönungs- 
feierlichkeiten angetreten.

Darmstadt, 18. J u n i. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Hessen sind heute 
Nachmittag von G roß-G erau  nach London 
abgereist, um an den Krönungsfeierlichkeiten 
teilzunehmen.

München, 18. J u n i. König Friedrich 
August von Sachsen ist zum Besuche des 
Prinzregeuten  Luitpold heute früh hier einge­
troffen. Z um  Em pfange hatten sich auf dem 
Bahnhöfe eingefunden: P rin z  Ludwig, der 
sächsische Gesandte, der Oberzeremoniemneister, 
die H erren des Ehrendienstes und der sächsi­
sche Generalkonsul. Der König fuhr mit dem 
P rinzen  Ludwig im offenen W agen in die 
Residenz, wo der P rinzregen t seinen hohen 
Gast begrüßte.

Ausland.
London, 17. J u n i. D er diplomatische 

Agent G roßbritann iens in Egypten, S i r  
Eldon Gorst, ist auf seines V ate rs  Landsitz 
in der Grafschaft W iltshire schwer erkrankt; 
sein Zustand w ird a ls  hoffnungslos ange­
sehen.

Petersburg, 16. J u n i .  D er siamesische 
Thronfolger ist heute nach London abgereist.

P ro v in z ia lita ch r ich ten .
Neustadt Westpr., 17. Ju n i. (Besitzwechsel.) 

Rittergutsbesitzer M ajo r a. D. Rührig auf Wy- 
schetzin im hiesigen Kreise hat gestern sein R itte r­
gut für 960 000 Mk. an die Landbank verkauft. 
E r gedenkt seinen Wohnsitz nach Zoppot zu verlegen.

Eumbinnen, 17. Ju n i. (Einweihung des er­
weiterten Regierungsgebäudes.) I n  Anwesenheit 
des Oberpräsidenten von Ostpreußen, Exzellenz 
von W indheim, V ertretern der M inisterien, der 
Regierungspräsidenten der P rovinz sowie zahl­
reicher V ertreter von Behörden und Korporationen 
der ganzen Provinz erfolgte heute M ittag  die 
Einweihung des E rw eiterungsbaues des königlichen 
Regierungsgebäudes. Beim Festakt begrüßte der 
Regierungspräsident Dr. S t o c k m a n n  im Nam en 
der Regierung die Erschienenen, worauf der O b e r -  
p r ä s i d e n t mit einer Ansprache erwiderte. Am 
Schluß derselben gab er eine Reihe vom König 
verliehener Auszeichnungen bekannt. M it einem 
dreifachen Hoch auf Seine M ajestät schloß der 
Festakt, an den sich ein R undgang durch das 
neue Gebäude sowie ein Festessen anschlössen.

A u s O stpreußen, 17. Ju n i. (Die Landbank) 
Berlin hat ihr im Kreise So ldin  belegenes 1080 
M orgen großes G ut B rügge an den R itte rgu ts­
besitzer Adolf Horn in Frankfurt a. O. verkauft.

Bromberg, 17. Ju n i. (M artha  Pieske,) das 
bekannte M annw eib, macht wieder einmal von 
sich reden, und zw ar ist sie jetzt wegen H eira ts­
schwindeleien in Brom berg verhaftet worden. 
M arth a  Pieske, die die Gerichte schon vielfach 
beschäftigt hat und wegen Diebstahls und B e­
truges schon mehrfach mit Gefängnis und Zucht­
haus bestraft worden, hat eine interessante Lebens­
geschichte. S ie  ist das eheliche Kind des verstor­
benen Rittergutsbesitzers Gronert-Gellnitz im B e­
reuter Kreise, wurde als Mädchen getauft und als 
Knabe erzogen. F rl. G ronert verheiratete sich mit 
dem Rittergutsbesitzer Pieske im P r .  SLargarder 
Kreise, doch wurde die Ehe bald geschieden, und 
auch das Vermögen ging verloren. M artha  
Pieske ging nun hinaus in die W elt a ls M a n n : 
als Kutscher, Kellner, Pferdeknecht usw. S ie  ge­
riet dabei oft in N ot und griff zu Diebstahl und 
B etrug. Nach Verbüßung der ihr auferlegten 
S tra fen  geriet sie immer wieder auf Abwege. Als 
das bequemste und ihr zusagendste Gewerbe hatte 
sie die Hochstapelei angesehen und w ar mit ver­
schiedenen jungen Mädchen, denen sie sich in 
Männerkleidung als fescher Kavalier vorstellte, 
Liebesverhältnisse eingegangen, um die jungen 
Gänschen zu rupfen. Auch ihrer jetzigen Verhaf­
tung in Brom berg lag eine solche „Liebesgeschichte" 
zugrunde. I n  ihrer Begleitung befand sich die 
letzte „Verlobte" des Kavaliers, eine W itwe Hub- 
ner aus Königsberg, die höchst unangenehm über­
rascht w ar, als sie erfuhr, daß ihr Auserkorener, 
mit dem sie demnächst die Ehe eingehen wollte, 
eine W eibsperson w ar. M artha  Pieske hatte der 
W itwe vorgelogen, daß sie in W ien ein Erbschaft 
von 1 M illion gemacht habe. Die Pieske veran­
laßte die H., mit nach W ien zu fahren und ihr 
beim Empfang der Erbschaft behilflich zu sein. 
Z u dieser Reise w ar natürlich Geld nötig, und 
das mußte die Hübner beschaffen. I n  Brom berg 
erreichte die gemeinschaftliche Reise ihr Ende, da 
die Pieske erkannt und festgenommen wurde. Die 
getäuschte W itwe hat außer dem Verlust des 
„B räu tigam s" noch den des Reisegeldes und 
mehrere Vorschüsse im Betrage von 400 M ark zu 
beklagen.

Lokaluachricsltt'lt.
Thorn, 19. Juni 1911.

— ( De r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a !  
d e s  17. A r m e e k o r p s )  Genera! der Kavallerie 
von Mackensen, Exellenz ist gestern Abend 10.50 
Uhr. im Kote! zum „Schwarzen Ad!er" absteigend, 
hier eingetroffen zur Besichtigung der drei Jn- 
fanterieregimenter der Garnison. Die Abreise er­
folgt am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

—  ( D e r  n e u e  G o u v e r n e u r  v o n  
T h o r n ) ,  Herr G eneralleutnant von Schack, w ar 
bisher Kommandeur der 10. Division in Posen. 
Am 25. M ärz 1899 wurde er als Oberst zum 
Kom m andeur des In fan terie-R egts. H erw arth von 
Bittenfeld (1. Westfälisches) N r. 13 (M ünster) er­
nannt. Am 12. Septem ber 1902 wurde er als 
G eneralm ajor zum Kom m andeur der 68. Infanterie- 
Brigade (Metz), am 10. April 1906 als G eneral­
m ajor zum Kom m andeur der 55. In fan te rie -B ri­
gade (Karlsruhe) und am 2. Ju n i 1909 als G e­
neralleutnant zum Kom m andeur der 10. Division 
ernannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  I m  
Veurlaubienstande: Der Oberarzt der Reserve Dr. 
von Swmarski (Thorn) zum S tabsa rz t  befördert.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t i z . )  Der
vom 12. bis 17. d. Mts. Lei dem königl. Ober­
landesgericht in Marienwerder abgehaltenen Ge­
richtsschreiberprüfung unterzogen sich von 12 ein­
berufenen Examinanden 10. Folgende Herren 
haben die Prüfung bestanden: Justizanwärter
Preuß in Stuhm, Gaal in Zoppot, Grünke und 
Nispel in Danziq. Kuchenbäcker in Tuchel. Boy in 
Pr. Stargard. Äapelius in Vriesen und Nieder­
hausen in Thorn. — Der Aktuar Koepke bei der 
Amtsanwaltschaft hierselbst ist am 1. Ju li zum 
ständigendiätarischenLandgerichtsassistenten bei dem 
Landgericht hierselbst ernannt worden. — Der 
Aktuar Otto Köpke bei der Amtsanwaltschaft in 
Thorn ist zum 1. Ju li d. J s . zum diätarischen Land­
gerichtsassistenten bei dem Landgericht in Elbing 
ernannt worden. — Der M ilitäranwärter Albert 
Melke in Thorn ist der Staatsanwaltschaft in 
Elbing als Kanzleigehilfe überwiesen worden.

—  ( B e i m  A b g e o r d n e t e n h a u s  e i n ­
g e g a n g e n e  V i L t s ch r i f t e n.) M agistrat 
und Stadtverordnete in I a s t r o w  bitten um B e­
willigung der Linienführung F la to w — W engerz— 
Iastrow , Ablehnung der Linienführung Wengerz 
— Plietnitz— DL. Krone und E rbauung einer Bahn 
Dt. K rone—Schönthal—Iastrow . Die H andels­
kammer in G r a u d e n z  bittet zum Gesetzentwurf 
über die Errichtung und den Bestich von Pflicht- 
Fortbildungsschulen um Ablehnung der Einfügung 
des T urn- bezw. Religionsunterrichts in den Lehr- 
plan, Abänderung des Z 8 (Festsetzung der Unter­
richtszeiten), des Z 12 (Bestätigung der gewählten 
M itglieder) und des § 13 (Verlängerung der A n­
meldefrist). Der M agistrat in D i r s c h a u  bittet 
um andere Festsetzung der T ragung der Unterhal­
tungskosten für die Fortbildungsschulen.

—  ( D e r  A u s st e l l u n g s s o n d e r z  u g,) 
der für den 21. J u n i  v o n  K ö n i g s b e r g  und 
Danzig über Dirschau n a c h P o s e n  geplant war, 
v e r k e h r t  nach einer M itteilung der Eisenbahn­
direktion Königsberg wegen zu geringer Beteili­
gung n ic h t .

—  ( D i e  G e m ä l d e a u s s t e l l u n g  d e s  
V e r e i n s  P o s e n  e r  K ü n s t l e r )  wird am 
D ienstag Abend geschlossen. D as Komitee hat die 
Preise für die noch unverkauften B ilder herab­
gesetzt, sodaß sich Gelegenheit bietet, B ilder von 
künstlerischem W ert vorteilhaft anzukaufen.

— ( E i n e  V e z i r k s l e h r e r k o n f e r e n z )  
fand am Sonnabend in der katholischen Mädchen­
schule in Mocker statt. Herr Lehrer M a r q u a r d t -  
Stewken hielt eine Lektion in Deutsch über die Be­
handlung eines Lesestückes auf der Mittelstufe. Herr 
Lehrer Haß-Rudak hielt einen Vortrag über „die 
Analyse des kindlichen Gedankenkreises".

— ( De r  K r i e g e r v e r e i n T h o r n )  hält 
am Dienstag den 20. Juni, abends 8V2 Uhr. bei 
Nicolai eine außerordentliche Versammlung ab zu 
Ehren des von Thorn scheidenden Ehrenmitgliedes 
Se. Exzellenz Herrn General der Artillerie Eronau.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der M it­
glieder erwünscht.

— ( S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
Sc h r e y . )  Die Monatsversammlung findet am Don­
nerstag den 22. im kleinen Schützenhaussaale statt.

— ( T h o r n e r  S p o r t v e r e i n  „ V is tu la " ) .  
Das Fußballwettspiel der 1. Mannschaft des 
Thorner Sportvereins „Vistula" gegen die 1. 
Mannschaft des Seminarklubs „Eintracht", das 
gestern Nachmittag 5 Uhr auf der Eulmer Es- 
planade stattfand, endete mit dem überlegenen 
Siege der Vistulaner 7 :4.

Am Sonnabend fochten die 2. katholische 
Seminarmannschaft und die 1. Mannschaft der 
evangelischen Präparanden ein Wettspiel auf dem 
Leibitscher Torplatz aus. Nach heftigem Kampfe 
verspielten die P räparanden kurz vor Spielende 
ein Tor. Resultat 1 :0.

— ( H u m o r i s t i s c h e r  A b e n d  u n t e r M i t -  
w i r k u n g  M a x  K r o n e r t s . )  Wie aus dem 
Inseratenteil ersichtlich, findet Freitag den 23. d. 
Mts. in Tivoli ein humoristischer Abend statt unter 
Mitwirkung von Herrn Max Kronert. Der bei 
unserem Publikum wohl noch in bester Erinnerung 
stehende ehemalige Komiker des Thorner Stadt­
theaters wird an diesem Abend mit hier noch nicht 
zu Gehör gebrachten neuen Eouplet-Schlagern auf­
warten. sodaß den Freunden seines Humors ein 
genußreicher Abend irr Aussicht stehen dürfte. Für 
den musikalischen Teil wird die 35 Mann starke 
Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 176 unter der be­
währten Leitung des königl. Musikmeisters Herrn 
Böhm sorgen.

— ( D a m p f e r f a h r t  n a c h V r a h e m ü n d e )  
Die Reederei W. Huhn veranstaltet am Sonntag 
den 25. Ju n i früh 8 Uhr mit dem Dampfer „Prinz 
Wilhelm" eine 2V2 Stunde dauernde Spazierfahrt 
nach Vrahemünde. Die einmalige Fahrt kostet vro 
Person 1.50 Mark. für Kinder 1 Mark. Die Rück­
fahrt muß per Bahn erfolgen. I n  Vrahemünde 
finden die Passagiere in dem schönen Gartenrestau­
rant von Wernicke oder bei Wollschläger Aufent­
halt. Auf dem Gange nach der Bahnstation 
Vranau, welcher 1 Stunde dauert, können die 
VrahemünderHafenanlagen und Schleusen besichtigt 
werden.

— ( Po l i z e i l i c he s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Urlaubspaß für 
P. Geise, ein Taschenschreibzeug, ein Schlüsselbund und 
ein Geldbetrag an der Iakobskaserne. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Vo n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T b  0 r n  betrug heute 0,48 Meter, er 
ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h r v a l o w i c e  ist der Strom von 1,70 auf 1,68 
Meter g e f a l l e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 20. Juni. 
(Von einem Hunde gebissen.) Ein dreijähriges Söhn- 
chen des Lehrers Herrn Gaidus in T h  0 r n i s ch  
P a p a u  ging zu nahe an den Kettenhund heran und 
wurde van dem sonst gutartigen Tiere am Hinterkopfe 
derartig gebissen, daß ärztliche Hilfe in Anspruch ge­
nommen werden mußte.

Gesundheitlicher Wert der pflanzlichen Veigerichte.
Der Unterschied zwischen der Küche im Winter 

und Sommer besteht nicht allein in der durch das 
Klima bedingten Verminderung der Fleischgerichte 
und dem ersatzweisen stärkeren Hervortreten der 
vegetabilischen Nahrungsmittel; die Sommerdiät 
soll vielmehr auch ausgleichend wirken und Schäden 
beseitigen, die durch die Seßhaftigkeit im Winter 
und die überreichlichen Diners und Feste in dieser 
Jahreszeit im Körperhaushalt entstanden sind. 
Viele allerdings suchen dagegen Hilfe in Karlsbad, 
Marienbad. Kissingen und bedenken nicht, daß dei> 
artige forcierte Eingriffe für den Körper nicht 
gleichgiltig sein können und mehr oder weniger in 
den meisten Fällen auch recht merklich das Nerven­
system beeinflussen. Dazu haben solche Väderkuren 
nur bei denen dauernden Erfolg, die es vermögen, 
nach der Rückkehr jene Enthaltsamkeit zu beobachten 
und mit jener Energie den Verlockungen der ver­
gnügungssüchtigen. zur Schlemmerei verführenden 
Großstadt zu widerstehen, die allein vor einem er­
neuten Anwachsen des Väuchleins und ernsten 
SLoffwechselerkrankungen schützen können; die 
meisten leben wie zuvor, und damit verlieren sie in 
kürzester Zeit. was sie kaum errungen haben. Viel 
wichtiger ist es daher, durch Fußtouren und körper­
liche Betätigung im Sommer den Körper von dem 
Ballast zu befreien, den der Winter in ihm ange­
sammelt hat. und ein Fettbauch, den man sich ohne 
Hungerkur abläuft, wird viel weniger rückfällig 
werden als einer, den man sich unter strengen 
diätetischenVorschriften forttrinkt. Daneben aber hat 
auch die Küche im Sommer eine besondere Auf­
gabe zu gleichem Endziel, und von den sommerlichen 
Gaben werden ja auch bereits allgemein Gemüse 
und Obst benutzt und finden zu den Mahlzeiten 
ihre ausgiebige Verwendung. Leider kann man 
nicht das gleiche sagen von den grünen Salaten, 
und es wäre wohl im Interesse der Gesundheit zu 
wünschen, daß sie eine weitere Anerkennung fänden, 
als es der Fvll ist. Nicht nur der im Garten ge­
zogene Kopfsalat, auch Löwenzahn. Schlüsselblume, 
Vrunnenkresse. Rapünzchen. Hopfensprossen. Sauer­
ampfer, Lungenkraut. Sauerklee usw. enthalten 
mancherlei Bestandteile, die für den Körper von 
großem Wert sind und die Nachteile aus der winter­
lichen Fleischmast wohl »abzuschwächen vermögen. 
Das haben die westeuropäischen Völkerschaften auch 
schon lange erkannt; dort finden die Wiesenkräuter 
den weitesten Gebrauch zu S ala t und Suppen, und 
dieses Beispiel verdient wohl. auch von Nord­
deutschen — die Süddeutschen sind hierin weniger 
rückständig — nachgeahmt zu werden. Wie man in 
den Wald geht. Pilze zu suchen, sollte man die 
zum Genusse geeigneten Kräuter auch guf den 
Wiesen und am Feldrain zu finden wissen und mit 
ihnen Gesundheit ins Haus tragen. Auch Radies­
chen und Rettich spielen immer noch in unserer 
Küche eine zu untergeordnete Rolle, sie sind gesund­
heitlich unbedingt wertvoll, und man wird von 
ihnen niemals Verdauungsbeschwerden haben, 
wenn man auf ihr genügendes Zerkauen beim 
Speisen achtet. Ferner ist es gänzlich unverständ­
lich, warum die vortreffliche Tomate bisher fast 
nur in der Küche der Reichen und Wohlhabenden 
angetroffen wird und selbst die Mittelklassen sich 
ihr gegenüber noch ablehnend verhalten. Roh und 
gekocht, als Suppe. Sauce. Salat, gemischt mit 
Reis oder Nudeln, immer ist sie gleich empfehlens­
wert. und eine Milchsuppe mit darauffolgender 
Schüssel Tomatenreis. dem man etwas Käse zu­
fügen kann, ist mancher kostspieligeren Mahlzeit 
vorzuziehen. Dr. M .

Einweihung der städtischen Turn­
halle in Thorn.

Am Sonntag vormittags 11 Uhr fand in Thorn 
die feierliche Einweihung der auf dem Turnplätze 
neuerbauten städtischen Turnhalle statt. Zu dem 
Festakte waren die Mitglieder der Leiden städtischen 
Körperschaften und die Leiter der Thorner Schul- 
und Lehranstalten, meist mit Damen, erschienen. 
Vor der Halle hielt Herr Stadtbaurat K l e e f e l d  
eine kurze Ansprache, in der er allen, die am Bau 
der Halle beteiligt gewesen sind. den Dank aussprach 
und dem Wunsche Ausdruck gab, daß der Bau seiner 
Bestimmung gemäß reichen Segen stiften möge. 
Damit überreichte er den Schlüssel dem Herrn Ersten 
Bürgermeister Dr. H a s s e ,  der die Halle ausschloß 
und die Zahlreichen Gäste zum Eintritt einlud. I n  
der festlich geschmückten Halle ergriff zuerst das Wort 
Herr Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  Hoch­
verehrte Gäste! Es gereicht mir zur besonderen Ehre 
und großen Freude, gerade am heutigen Tage die 
erste städtische Turnhalle in den Dienst der Stadt 
übernehmen zu können, an einem Tage. der im 
ganzen deutschen Vaterlands festlich begangen wird. 
Vor hundert Jahren war es, daß der damals 
33jährige Friedrich Ludwig Iahn  mit seinen 
Schülern von Berlin zur Hasenheide zog und dort 
den ersten öffentlichen Turnplatz einrichtete. Welch 
eine gewaltige Entwickelung zeigt die Turnsache in 
den hundert Jahren! Zuerst verunglimpft, be­
spöttelt und sogar demagogischer Umtriebe bezichtigt, 
wird sie heute als notwendiges Erziehungsmittel 
von höchstem erzieherischen und patriotischen Wert 
gepriesen. Wie die Jugend beim Turnen lernt, den 
Körper und Geist zu stählen und die Glieder gelenkig 
zu erhalten als Vorbereitung für den nationalen 
Dienst des Vaterlandes, so hat das Turnwesen auch 
dieselbe Bedeutung für den reiferen Mann und die 
reifere Frau. Heute, wo die geistige Anstrengung 
immer mehr und mehr wächst, muß ihr. soll die 
Menschheit nicht verkümmern, durch körperliche 
Übung die Wage gehalten werden. Zwar treiben 
wir heute viele Sports, die wir als gut und berech­
tigt anerkennen; aber es muß doch zugestanden 
werden, daß jeder Sport eine gewisse Einseitigkeit 
hat. indem die Ausbildung einzelner Körperteile 
bevorzugt wird; dagegen bildet das Turnen den 
ganzen Menschen. Wenn wir dessen eingedenk sind. 
welche hohe erzieherische Bedeutung das Turnen hat. 
so können wir den heutigen Tag als besonderen 
Freudentag begrüßen, wo für Thorn die turnhallen- 
lose Zeit vorüber ist. Die Stadt hatte bisher nur 
zwei Turnsäle, in der höheren Mädchenschule und 
in der Mädchenmittelschule. und sämtliche Schulen 
mußten sich damit abfinden. Nur wenige konnten 
das ganze Jah r turnen, die anderen mußten sich auf 
den Sommer beschränken. Nun wird es möglich sein. 
die Knabenmittelschule und 1. Gemeinbeschule dau­
ernd auszurüsten. Und auch der 2. Eemeindeschule 
kann die Turnhalle der entlasteten Mädchenmittel­
schule ihre Pforten öffnen. Wenn wir diesen 
schönen Bau betrachten, der soviel Licht und Lust 
enthält, so reizt uns das an. derer uns dankbar zu 
erinnern, die diesen Bau zustande gebracht haben. 
Dank gebührt zunächst meinem hochverehrten Herrn 
Amtsvorgänger, der ihn mit ganz besonderer Liebe 
und Treue und nie ermüdendem Eifer gefördert hat, 
dank dem städtischen Vauamt. besonders Herrn 
Stadtbaurat Kleefeld, für seinen Eifer und seine 
liebenswürdige Hilfsbereitschaft, dank den Unter­
nehmern. Handwerkern und Arbeitern, die alle zum 
Gelingen das Ihrige beigetragen haben. Vor allem 
zu danken haben wir aber dem Turnverein Thorn. 
Meine sehr geehrten Damen und Herren! Nicht die 
8500 Mark sind es. die uns mit besonderem Dank 
erfüllen, so sehr wir diese Beisteuer als willkommene 
Beigabe zu den 38 000 Mark. die der Bau gekostet 
hat. schätzen; die Hauptsache ist die Anregung, die 
Unterstützung, die der Turnverein diesem Bau ge­
widmet hat. Er ist es gewesen, der vor 8 Jahren 
auf die Schwierigkeiten und überstände im Turn­
wesen der Stadt hingewiesen hat. der den P lan  
eines Turnhallenbaues gefördert, und wenn die Ver­
handlungen zu stocken drohten, sie wieder in Fluß 
gebracht und nun schließlich die Sache zu einem 
guten Ende geführt hat. Deshalb sind die städtischen 
Behörden auch der Ansicht gewesen, daß gerade dem 
Turnverein die weitestgehendste Benutzung der Turn­
halle zu gestatten ist; verfolgt doch der Verein keine 
anderen Ziele, als die Stadt selbst, nämlich Hebung 
des Turnens in der Stadt. Dank gebührt auch den 
Frauen. Vor 16 Jahren ist eine Frauenabteilung 
des Turnvereins gegründet und von der Vorsitzerin. 
Frau Bürgermeister Stachowitz. mit großer Begeiste­
rung geleitet. Unter den schwierigsten Verhältnissen 
wurde das Turnen gepflegt und fand immer größere 
Verbreitung. Dafür haben wir ihnen umsomehr zu 
danken, als das Turnen auch für Frauen und Mäd­
chen von höchster erzieherischer Bedeutung ist. Ich 
schließe mit dem Wunsche, daß diese Halle dem Turn- 
zwecke die besten Dienste leisten möge. Gleichzeitig 
erinnere ich, daß wir heute erst am Anfang der Ent­
wickelung stehen. Wir werden erst dann zufrieden 
sein. wenn wir die berechtigten Wünsche erfüllt 
haben werden, möglichst für jede Schule und die 
großen Anstalten, wie Präparandenanstalten. Semi­
nare, Fortbildungsschule und Turnverein Hallen 
und Turnplätze zu schaffen. M it diesem Wunsche 
möchte ich diese Halle weihen, daß wir alle ange­
spornt werden, mehr noch als bisher dem Turnwesen 
Beachtung zu schenken und bereit sind, größere 
M ittel aufzuwenden, um Einrichtungen zu schaffen, 
die dem Turnwesen vonnöten sind. I n  diesem Sinne 
bitte ich Sie. mit mir einzustimmen in den Ruf: 
Das deutsche Turnen Gut Heil!

Der Herr Erste Bürgermeister bat nun F r a u  
B ü r g e r m e i s t e r  S t a c h o w i t z .  das W ort zu 
nehmen, um der Turnhalle den Namen zu geben, 
und diese gab in poetischer Form  der Halle den 
Namen „ J a h n - T u r n h a l l  e".

Es folgten jetzt, teilweise unter den Klängen 
einer Musikkapelle. Stabübungen einer Schüler- 
abteilung und Freiübungen des Turnvereins. 
Darauf nahm der Ehrenvorsttzer des Turnvereins, 
Herr Professor V 0 e t h k e . das Wort zur Festrede. 
Er führte folgendes aus: Nächst den städtischen Be­
hörden empfinde wohl niemand eine größere Freude 
über die neue Turnhalle, als der Turnverein. Be­
reits aus beredterem Munde sei ausgeführt, mit 
welcher Sehnsucht der Verein den Zeitpunkt herbei­
gewünscht. hier einziehen zu dürfen, zugleich mit den 
Schülern der Stadt. Dank gebühre dem Magistrat 
und den Stadtverordneten. Der Turnverein hat sich 
stets der Gunst der städtischen Behörden zu erfreuen 
gehabt und sich mit seinen Bestrebungen stets in 
Übereinstimmung mit den Dätern der Stadt befun­
den. Sehr bezeichnend ist es. daß der erste Turn­
verein in Thorn aus dem Jahre 1845 oder 46 den* 
damaligen Oberbürgermeister Körner an der Spitze 
hatte und den Konrektor Ottmann. Allerdings hatte 
dieser Turnverein nur die Förderung des Turnens 
der Schuljugend zum Zwecke. Die folgenden stur-



nnschen Jahre ließen den Verein, der nur über 
äußerst unvollkommene Einrichtungen verfügte, bald 
in Vergessenheit geraten. Der im Jahre 1860 ge­
gründete Turnverein hat ev mit großer Freude be­
grüßt, daß in der damals neuerbäutem Bürgerschule 
eine Turnhalle gebaut und ihm zur weitgehendsten 
Benutzung überlassen wurde. Wie unzureichend und 
unvollkommen er uns auch heute erscheinen mag. 
er ist dem Verein durch jahrzehntelange Benutzung 
lieb und vertraut geworden und wird ihm auch jetzt, 
wo er weniger benutzt wird, als trauter Freund in 
der Erinnerung verbleiben. Die später entstandenen 
Säle in der Bäckerstraße und in der höheren Mäd­
chenschule leiden alle unter denselben Mangeln. in­
dem sie nicht mit einem freien Platz in Verbindung 
stehen. Diesem Übelstande ist nun abgeholfen. Wir 
haben eine licht- und luftreiche Halle mit einem 
daran stoßenden, geräumigen Platz, sodaß wir je 
nach der Jahreszeit und Witterung entweder im 
Freien oder unter Dach und Fach turnen können. 
Daß an der Entstehung dieser Halle auch der Turn­
verein einen gewissen Anteil hat. ist soeben aus 
berufenerem Munde klargestellt worden. Wir 
danken dem Magistrat, der den Bau beschlossen hat. 
wir danken den Stadtverordneten, die diesem Be­
schlusse zugestimmt haben. Wir sind auch dafür sehr 
dankbar, daß Lei den Entwürfen und bei Aus­
stattung der Halle erfahrene Männer des Turn- 
wesens'haben ein Wort mitreden dürfen. Dank auch 
dafür, daß Sie unter Entgegennahme unserer nicht 
ganz unbedeutenden Beisteuer uns die M it­
benutzung ohne erschwerende Bedingungen einge­
räumt haben. Insbesondere danken wir Herrn 
Bürgermeister Stachowitz. daß er in der Übergangs­
zeit, in der sich das Heft der Herrschaft der Stadt 
in seinen Händen befand, den Bau in Angriff ge­
nommen und mit Tatkraft durchgeführt hat. Wir 
danken Herr Stadtbaurat Kleefeld, der den Bau mit 
Sachkunde hergestellt, sodaß er für absehbare Zeit 
nicht nur dem Verein, sondern auch den Schülern, 
soweit sie überhaupt teilnehmen, ausreichende Gele­
genheit fürs Turnen bieten wird. Wir danken dem 
öerrn Ersten Bürgermeister, daß er Lei dieser seiner 
ersten Amtshandlung in weiterer Öffentlichkeit so 
freundlich und wohlwollend nicht nur der M it­
arbeitenden. sondern auch des Vereins und der tur­
nerischen Bestrebungen überhaupt gedacht. Zugleich 
möchte ich an dieser Stelle den Mitgliedern danken, 
die unseren vor fünf Jahren noch geringfügigen 
Vaufonds durch namhafte freiwillige Beiträge auf 
die Höhe gebracht, die erst den Bau ermöglichte. 
Wir danken auch. wie es bereits vom Herrn Ersten 
Bürgermeister geschehen ist den Damen. Für 
unsere Einweihung haben wir einen Tag gewählt, 
der in allen Turnvereinen, deren Zahl 10 000 be­
trägt. nicht nur in Deutschland, sondern auch in 
Deutsch-Österreich und im fernen Auslande, beson­
ders aber in Berlin, festlich begangen wird. Es ist 
der hundertjährige Gedenktag der Eröffnung des 
ersten Turnplatzes in Deutschland, in der Hase'nheide 
zu Berlin, durch den schlichten Jugendlehrer Fried­
rich Ludwig Iahn. Dieser Mann hat seinen Vor­
gängern stets gerechte Anerkennung gezollt, und es 
ist nicht seine Schuld, wenn er als Erfinder der 
Turnkunst gepriesen wird. Basedow. Salzmann und 
besonders Guts-Muths sind seine Vorgänger gewesen 
Ader sie haben sich doch nur mit dem Turnen der 
Schuljugend befaßt. Auch der Gedanke eines öffent­
lichen Turnplatzes ist nicht von Iahn. da Vrauns- 
berger Bürger einen solchen angelegt hatten. Aber 
Unter dem Drucke der französischen Gewaltherrschaft 
wurden solche Bestrebungen im Keime erstickt. Da 
ist Iah n  der erste gewesen, der das erlösende und 
befreiende Wort gefunden hat; scharf wie Feuer- 
flanimen ustd Schwertschlag, und doch auch sanft wie 
Frühlingswehn, seine Tat war rasch, sein Gedanke 
fruchtbar. Unter den Nachwirkungen des Krieges, 
den Iah n  als Lützower Jäger mitmachte, machten 
seine Ideen ihren Siegeszug durch ganz Deutschland. 
Wie diese jungfrische Bewegung bald darauf gelähmt 
wurde, ist allgemein bekannt. Aber die machtvolle 
Persönlichkeit eines Iahn  wußte selbst aus dem 
stillen Freiburg. wohin er sich zurückgezogen hatte, 
den Funken vor dem Erlöschen zu bewahren. Wie 
sein Wort die deutsche Jugend begeisterte, ist mir 
Noch in schöner Erinnerung. Der Aufschwung, den 
die Turnsache nahm, wurde durch die stürmischen 
>Zahre 1847 und 48 noch einmal gehemmt. Den 
Zweiten Aufschwung, der vor etwa 60 Jahren begann, 
bat Zahn nicht mehr erlebt. Sein Abendstern 
winkte ihn zur ewigen Ruhe. bevor er sehen konnte, 
wie der von ihm angeregte Strom der Begeisterung 
stch zum Weltmeere erweiterte und weit über die 
Grenzen des Vaterlandes hinaus befruchtend wirkte. 
Als Jüngling hatte ich noch Gelegenheit, Turnvater 
^ahn in Freiburg in einer unvergeßlichen Morgen­
stunde kennen zu lernen. Liebend und ehrend gedenken 
wir heute seiner und haben mit Zustimmung des 
Magistrats und der Stadtverordneten dieser Halle 

Namen „Jahn-Halle" gegeben. Wir danken der 
6rau Bürgermeister Stachowitz. daß sie diesen 
Hainen durch ihre eigenen Dichterworte noch beson­
ders verklärt hat. Und nun erlauben Sie, daß ich 
r-ä.ahns als desjenigen Mannes gedenke, der das 
^Urnwesen unauflöslich mit der Liebe zum Vater- 
mnde. mit der patriotischen Gesinnung verknüpft hat, 
^nd ich erlaube mir den Vorschlag, in seinem Sinne 
^nr deutschen Vaterlande ein dreifaches Gut Heil! 
oU bringen.
h. Es folgte jetzt Geräteturnen des Vereins am 
T̂eck, Sprungkasten. Barren und Bock. das bewies.

der hiesige Turnverein durchaus auf der Höhe 
o?? Zeit steht. Dann traten 16 junge Mädchen, Mit- 
8neder der Jugendabteilung des Frauenturnvereins. 
ollt Keulen auf. Nach einem reigenartigen Teil 
^Urde nach den Klängen der „Donauwellen" eine 
Keulenübung in so exakter Weise ausgeführt, daß 

Zuschauer stürmischen Beifall zollten. Der auf 
Straße verpönte Hosenrock scheint in den Turn­

t e n  als Beinkleid für Turnerinnen eine sehr zweck-
VtzigeSchluß Verwendung gefunden zu haben. Den

der turnerischen Vorführungen machten 
ju n g en  der Musterriege am Neck, die geradezu her­
sagende  Leistungen zeigten.

L Darauf ergriff der Vorsitzer des Turnvereins. 
Professor H o h n f e l d t ,  das Wort. Die 
ist geweiht und durch Wort und Tat den 

sondern  der Dank ausgesprochen; nun gebühre es 
w, auch denen Dank zu sagen, die hier gezeigt haben, 

> ozu die Halle eigentlich gebaut ist. Sie soll an- 
jung und alt. Männlein und Weiblein. den 

ZU stählen und die Gesundheit zu pflegen, 
 ̂ M allein zum eigenen Wohle. sondern zum Wohle 

jen- lieben Vaterlandes. Er Litte auch die-
2',?6en. denen es nicht mehr vergönnt ist, selber mit- 
^rurnen, die Turnsache durch Rat und Tat zu för- 
^u.^dam it der guten Sache mehr Freunde erwach- 
Zy diesem Sinne bitte er. einzustimmen in den 

^  Die deutsche Turnerei Gut Heil!
Schlüsse schlug noch Herr Erster Bürger- 

vor. dem heute in Berlin tagen- 
Ausschuß der deutschen Turnerschaft folgendes

Telegramm zu übersenden: „Die zur Einweihung 
der städtischen Turnhalle und zur Jahn-Gedenkfeier 
zahlreich versammelten Turner und Turnerinnen 
und Mitglieder der städtischen Körperschaften ent­
bieten der deutschen Turnerschaft ein kräftiges Gut 
Heil!" Der Vorschlag fand lebhafte Zustimmung. 
— Damit hatte die erhebende Feier, die zwei 
Stunden gedauert, ihr Ende erreicht.

Thorner Schwurgericht.
I n  der heute begonnenen Schwurgerichtsperrode 

fungierte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 
Justizrat Wollschläger als Vorsitzer. Beisitzer waren 
in der heutigen Sitzung die Herren Landrichter 
Erdmann und Dr. Mielke. Die AnklageLehörde 
vertrat Herr Erster Staatsanw alt S t o r p .  Als 
Geschworene wurden folgende Herren ausgelost: 
Gutsbesitzer Achilles-Dombrowken, Proviantamts 
direktor Becker-Thorn, Apothekenbesitzer David- 
Briesen, Rittergutsbesitzer Eaebel-Rosenthal, Guts 
Verwalter Geisler - Zeigland. Domänenpächter 
Gohlke-Unislaw, Professor Fabian-Culm. Amts­
vorsteher Fuchs-Bildschön, Rittergutsbesitzer von 
Wolff-Kl. Grunau und Amtsvorsteher Duve- 
Amthal. Verhandelt wurde gegen 'den Pferdeknecht 
Johann Malinowski aus Kruschin wegen 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  m i t  T o d e s f o l g e .  
Als Verteidiger stand dem Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt S z u m a n  zur Seite. Der Ange­
klagte legte ein unumwundenes Geständnis ab, so 
daß auf jede Zeugenvernehmung verzichtet werden 
konnte. Der Angeklagte dient als Pferdeknecht 
bei Herrn Rittmeister v. Weitzermel auf Er. 
Kruschin. er ist verheiratet und besitzt zwei Kinder. 
Ein drittes Kind, das am 11. März d. J s . im 
Alter von g Monaten gestorben ist, hat die Ver­
anlassung zu der Tat des Angeklagten gegeben. I n  
einem Nachbarhause wohnte die 90jährige Witwe 
Borowski, eine Ortsarme. die die meiste Zeit im 
Bette verbrachte, da sie sich nur mühsam an Krücken 
bewegen konnte. Die Frau des Angeklagten brachte 
der bejahrten Frau öfter ein Mittagessen. Das ge­
schah auch am 9. März d. J s . Die alte Frau hatte 
von dem Essen nur wenig Fleisch übriggelassen, das 
Frau Malinowski zurück nachhause nahm und 
ihrem kleinen Kinde gab, das daran leckte. Darauf 
erkrankte das Kind. Die, wie der Angeklagte selbst 
aussagt, nicht ganz normale Mutter sprach sofort 
die Vermutung aus, die Alte habe wohl das Kind 
behext. Als das Kind die ganze Nacht schrie und 
den Angeklagten um seine Ruhe brachte, glaubte er 
auch daran, begab sich am 10. März, mit einem 
Spazierstock versehen, zu der Witwe und verlangte, 
sie solle den Hexenzauber zurücknehmen, damit das 
Kind genesen könne. Als die Frau ihre Unschuld 
beteuerte, geriet der Angeklagte in Wut und schlug 
mit dem Stocke auf sie ein, sodatz sie am Unterarm, 
mit dem sie sich vor den Schlägen schützen wollte, 
offene Wunden, am Oberarm blaue Flecke und 
Blasen hatte. Acht Tage darauf ist sie den Ver­
letzungen erlegen. Die Leiche ist von den Kreis­
ärzten, Herren Dr. Hopmann-Briesen und Göhl- 
mann-Strasburg seziert worden. Die inneren Or­
gane wurden bis auf die natürliche Arterienver­
kalkung als gesund befunden. Der als Sach­
verständiger vernommene Kreisarzt Eöhlmann gibt 
sein Gutachten dahin ab, daß die durch die Schläge 
verursachten Verwundungen eine Zellengewebe- 
sntzündung mit nachfolgender Blutvergiftung zur 
Folge hatten, wodurch der nicht mehr besonders

nicht vor. Der E rs te  S t a a t s a n w a l t  be­
tont in seinem Plädoyer, daß dem Angeklagten 
durchaus nicht zur Last gelegt werde, er hätte vor­
sätzlich den Tod der Witwe Borowski herbeiführen 
wollen, sonst wäre ja die Anklage wegen Mord. 
resp. Totschlag erhoben worden. Hier handle es 
sich nur um die Frage, ob der Angeklagte die Ab­
sicht hatte, die Fraukörperlich zu züchtigen und ob 
durch diese Körperverletzung der Tod verursacht sei. 
Nach dem Geständnis des Angeklagten und dem 
Gutachten der Sachverständigen kann nach dieser 
Richtung hin an der Schuld des Angeklagten kein 
Zweifel obwalten. Aber dem Angeklagten seien 
mildernde Umstände nicht abzusprechen. Er ist un­
erheblich vorbestraft. Die an und für sich rohe Tat 
erscheine im mildern Lichte, da zunächst ein ethischer 
Moment in Frage komme, die Liebe zum Kinde, 
sodann wieder der unausrottbare Aberglaube an 
Hexerei. Auch ist inbetracht zu ziehen, daß ein 
widerstandsfähigerer Körper die Folgen der Ver­
letzung überwunden hätte. Der V e r t e i d i g e r  
schließt sich diesen Ausführungen an. Die G e- 
s c h w r e n e n  bejahen sowohl die Schuldfrage als 
auch die Frage, ob mildernde Umstände vorliegen. 
Darauf beantragt der Staatsanw alt eine Ge­
fängnisstrafe von sechs Monaten und Einziehung 
des Stockes. Nach kurzer Beratung wird vom V o r ­
s i t zer  das U r t e i l  verkündet, das dem Antrage 
der Staatsanwaltschaft gemäß, auf sechs Monate 
Gefängnis lautet.

Bücherschau.
K r a u t  u n d  L o t .  Ei n Buch für J ä g er  und 

Heger. V on H e r m a n  n L ö n s .  Hannover bei Adolf 
Sponholtz, Verlag G. m. b. H. 231 S e iten . Gebunden 
4 ,2 0  Mark. —  E s  ist eine alte W ahrheit, daß man  
das am besten lernt, w a s man spielend lernt. D avon  
ging Hermann Löns a u s, a ls  er dieses Buch schrieb. I n  
dreißig Plaudereien läßt er den Jäger zwei Jagdjahre  
erleben. A ls  ein fröhlicher Lehrprinz führt er ihn in die 
Zeit zwischen W inter und Frühling und lehrt ihn, daß 
es für den W eidmann keine tote Z eit gibt. Er zeigt 
ihm, wie man den rufenden Tauber anschleicht, die beste 
Vorübung für die Pürsch auf Bock und Hirsch, nim m t 
ihn m it zur B a lz  auf den Birkhahn, paßt m it ihm auf 
Bock und Feisihirsch, sucht Enten und junges Birkwild 
mit ihm, ladet ihn zn Holzjagden und Kesseltreiben ein, 
reizt ihm den Fuchs vor das Rohr und zeigt ihm a lles, 
w as ein tüchtiger J ä g er  wissen muß. Aber er zeigt ihm 
das alles nicht in trockener, lehrhafter Art, sondern auf 
die fröhlichste Weise, und selbst dort, wo sehr ernste und 
wichtige D inge zur Sprache kommen, versteht er es, ihnen 
eine humoristische S e ite  abzugewinnen, so, wenn er sich 
über das Schießertnm , den Ranbzengausrottungskoller, 
die Einfuhr von fremdländischem W ild, das Jagdfatzkentnm, 
den Geweihhnnger und den Jagdneid lustig macht. S o  
ernst der Grund ist, auf dem dieses Buch steht, so ist es 
doch durchtränkt von zum T e il zn Hellern Gelächter her­
ausforderndem Humor, daß auch Nichtjäger und Frauen  
es mit Vergnügen lesen werden und so auf bequeme 
Weise einen Begriff von dem großen rassestärkenden und 
wirtschaftlichen Werte der J a g d  bekommen. W egen seines 
hübschen äußeren Schmucks, die der M aler Otto S o lta n  
gab, und seiner gediegenen inneren Ausstattung, eignet 
sich das Buch vorzüglich a ls  Geschenkwerk.

R i c h a r d  N o r d h  a u s e n , D i e  v e r s u n k e n e  
S t a d t ,  Rom an. Adolf Sponholtz V erlag, G. m. b. H., 
Hannover. P r e is  geh. 3  Mk. geb. 4  Mk. —  D er geist­
reiche Feuilletonist und Politiker Nordhausen ist eigentlich

ein Dichter, wie sein S a n g  von Bardowiek, der stolzen 
Niedersachsenstadt, die Heinrich der Löwe zerstörte, beweist. 
D iesm al kommt er in der „versunkenen S tadt"  in Prosa. 
E r läßt die Poesie des alten B er lin s  in  dem malerischen 
Wasserwinkel zwischen dem Schloß und der Gertranden- 
brücke im Kampf m it der materiell überlegenen Neuzeit 
wieder erstehen. D ie  ganze Tragik der Vertreibung des 
alten bodenständigen, genügsamen und derben glücklichen 
Handwerks und der kleinen altmodischen Leute, um dem 
modernen Großbetrieb und dem Warenhause Platz zu 
machen, spricht aus der Schilderung der traulichen Wasser­
kante an der Spree. D er F lu ß  mit seinen Anwohnern 
und deren Heimstätten belebt sich unter seiner schöpferischen 
Feder. D a s  Schicksal des Schustersohnes. der P riva t-  
sekretär eines Tiergartenspekulanten wird, bildet den G e­
genstand. Doch das geschändete Wasser rächt den F a ll 
der alten lieben kleinen W elt. D er Gegensatz der gem üt­
lichen, selbstzufriedenen Zeit und der hastenden, das F a ­
milienleben zerstörenden, geldgierigen G egenw art der G roß­
stadt ist trefflich gelungen und auch mit Naturschilderungen 
köstlich um woben, die zugleich den S ie g ,  der Naturgew alt 
über alles Menschenwerk verkörpern. Überall duftet der 
frische Erdgernch; die hohle, kalte Pracht der riesenhaften 
modernen S ta d t bildet das Gegenstück. D ie  Handlung 
fesselt bis zum letzten überwältigenden Augenblick.

Kurd v. Strantz.

Luftschiffahrt.
Zwei französische Flieger tätlich verun- 

glückt. Eine ungeheure Menschenmenge wohnte 
am Sonntag in Vincennes dem Ablauf für die 
erste Strecke Paris—Liittich des europäischen 
Nundflugs bei. Es stiegen nach und nach 
41 Flieger auf. Der Ordnungsdienst versagte 
gegenüber der großen Menschenmenge, die sich 
über das ganze Flugfeld ergötz. Der Flieger 
Lömartin stieß mit seinem Flugzeug gegen 
einen Baum und stürzte ab. Er ist seinen Ver­
letzungen erlegen.

I n  Jssly-les-Moulineaux ist am Sonntag 
der Flieger Leutnant Prineteau tödlich abge­
stürzt. Sein Leichnam wurde mit Brand­
wunden bedeckt unter dem in Brand geratenen 
Aeroplan hervorgezogen. — Der Absturz des 
M ilitärfliegers Princeteau war schrecklich. 
Leutnant Princeteau machte kniend über­
menschliche Anstrengungen, sich aus den Trüm­
mern des brennenden Apparates zu befreien. 
Doch seine Kräfte versagten und er sank ohn­
mächtig in die Flammen, die eins Annäherung 
der Retter unmöglich machten. Princeteau 
war 36 Jahre a lt und stand beim 7. Grenadier- 
Regiment. Sein Bruder war Augenzeuge des 
Unfalles.

EuropäischerRundflug. Als erster kam Vi- 
dart am Sonntag in Liittich um 9 Uhr 33Min. 
an, als zweiter landete Vedrines, als dritter 
Beaumoit, als vierter Weqmann und als 
Fünfter Duval. Sodann trafen Barra und 
Grrros ein. Worin ist bei Chevron gestürzt, 
er blieb unverletzt; sein Apparat wurde beschä­
digt. — Der Flieger Dalger ist bei Villers 
CotterSts abgestürzt. Er trug schwere Ver­
letzungen am Kopf davon.

Deutscher Rundflug. Nach der Preisvertei­
lung für die Strecke Magdeburg—Schwdrkn ent­
fallen auf Wiencziers 2797,50 Mark; auf König 
2357,50 Mark; auf Büchner 2102 Mark: auf 
Lindpaintner 1755 Mark und auf Dr. Witten- 
steine 988 Mark. — Für die Strecke Schwerin- 
Hamburg erhalten als Streckenpreise Büchner 
6720 Mark, Lindpaintner 2033 Mark; König 
1932 Mark und Wiencziers 1325 Mark.

Oberleutnant Bier hat bei schönen Wetter 
Sonnabend früh von Wien aus den Flug nach 
Budapest angetreten. — Auf dem Rakoser 
Flugfelde bei Budapest, wo in den Abend­
stunden ein zahlreiches Publikum die Ankunft 
des Wiener Oberleutnants Bier erwartete, 
unternahmen mehrere Flieger, nachdem bekannt 
geworden war, daß Bier nicht eintreffe, Flug­
versuche. Dabei geriet ein Flugzeug Leim Ab­
stieg in die Menge, die erschreckt auseinander- 
stob. Ein Mädchen rannte in panischer Ver­
wirrung gerade in den Apparat und wurde 
von einem Propeller ersaht, der ihm den Kopf 
buchstäblich vom Leibe ritz.

der Regierung ergriffenen Maßnahmen haben 
die Verschwörung unterdrückt. Die Verschwö­
rer find in der Mehrzahl ehemalige Polizei­
beamte, Munizipalgardisten und Agenten ka­
tholischer und frankistischer Vereins. S i ewaren 
von dem Pater Avelino Figueiredo und von 
Dr. Abel Campos angeworben worden. Letzte­
rer ist verhaftet.

Zu den Marokkowirren.
M e l i l l a ,  18. Juni. Die spanischen 

Truppen haben eine neue Stellung bei Tauriat 
Zag besetzt .einen strategischen Punkt, der Suk 
el Arba und Zebbaya beherrscht. „Espalla 
Nueva" erklärt heute, aus den Nachrichten von 
Larrasch und Elksar gehe hervor, daß die in Elk- 
sar stehenden spanischen Soldaten Gefahr liefen, 
von den Marokkanern angegriffen zu werden. 
Das Blatt will die Franzosen für die Lage 
verantwortlich machen, die es in bitteren Aus­
drücken erläutert. Zum Schluh fordert das 
Blatt, Frankreich und Spanien sollten M a­
rokko aufgeben. — Der „Radical" bespricht die-

Gedankensplitter.
Und w enn ich auf der W elt  
D a s  G n ie  nie em pfände.
Ich glanb' a n s  G ute doch, 
W e ll ich's in mir em pfände. Nückert.

Neneste Nachrichten.
Der Kaiser.

H a m b u r g ,  19. Zuni. Der Kaiser begab 
sich morgens von der „Hohenzollern" zum Elb- 
tunnel, den er besichtigte. Dann begab sich der 
Kaiser im Automobil nach Stellingen zum Be­
such des Hagenbeckschen Tierparks.

Hagelschlag mit 7 em-Schlossen.
N e u t t e  (Bayern), 18. Zuni. .Ein furcht­

barer Hagelschlag richtete gestern Nachmittag in 
der Umgebung im Tannenheimer Tal und im 
unteren Lechtal auherordentlich grohen Schaden 
an. Schlossen im Durchmesser bis 7 Zentimeter 
durchschlugen Ziegeldächer und durchlöcherten 
Blechdächer. Mehrere Personen wurden ver­
letzt.

Verfehlter Bau eines Panzerschiffs.
P a r i s ,  19. Zuni. Bei der ersten Ver­

suchsfahrt des neuen Panzerschiffes „Mirabeau" 
ergab sich, daß es erheblich tiefer eintauchte, als 
nach den Plänen vorgesehen war, obwohl es 
noch nicht alle Ausrüstungsgegenstände an 
Bord hatte.

Prinz Heinrich in London.
L o n d o n ,  18. Zuni. Prinz Heinrich von 

Preußen ist heute Vormittag 8.45 hier einge­
troffen.

Die monarchistische Bewegung in Portugal.
L i s s a b o n , 18. Zuni. Die hiesige Polizei 

hat die Organisation einer monarchistischen 
Verschwörung in Südportugal entdeckt. Die von

Amtliche Notierungen der Danziger Produlten- 
Börse

vom 19. J u n i 1911.
W etter: schön.

F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Ölsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

R egulierungs-Preis 202 Mk. 
per Septem ber—Oktober 191Vz Mk. bez. 
per Oktober—November 191^2 Mk. bez. 
per November—Dezember 1 91^ , Mk. bez. 
inländ. bunter 761—766 G r. 202 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 161 Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober 157— 1 5 7 ^  Mk. bez. 
per Oktober—November 157*/? Mk. bez. 
per November—Dezember 157V, Mk. bez. 
russisch 720 G r. 110 Mk. bez.

G e r s t e  flau, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 1 1 8 ^ —125 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
R o h z u c k e r  Tendenz: schwächer.

Rendemeiit 88 fr. Neufahnv. 10,50 Mk. inkl. S .
Oktober—Dezember 9,85 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,60 Mk. bez.
Roggen- 10,00— 10,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.
Mühlenetablissement in Bromberg.

P  r  e i s  l i st e.
(Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r 50 Kilo oder 100 Pfund

W eizengries N r. 1 . .  .
W eizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß B and 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . 
W eizenmehl 0 grün B and . 
W eizen-Futterm ehl 
Weizenkleie . . . 
Roggenmehl 0 . . 
Roggenmehl 0 I  . 
Roggenmehl I  . . 
Noggenmehl I I . . 
Kommißmehl . .

 ̂Roggenschrot . . 
Roggenkleie . . . 
Gerstengraupe Nr. 1 
Gerstengraupe Nr. 2 
Gerstengraupe Nr. 3 
Gerstengraupe Nr. 4 
Gerstengraupe Nr. 5 
Gerstengraupe Nr. 6 
Gerstengraupe grobe 
Gerstengrütze N r. 1 
Gerstengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futterm ehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I

vom 
8. 6. 11 

Mk.
bisher

Mk.

17,80 1 8 , -
16,80 1 7 , -
1 8 , - 18,20
17,— 17,20
15,80 1 6 . -
15,60 15,80
1 0 , - 10,20

6,20 6,20
6,20 6,20

13,80 1 4 , -
13,20

12,40 12,60
8,60 8,80

11,— 11,20
10,40 10,60

6 - 6 , -
14,50 14,50
13,— 1 3 , -
12,— 12,—
1 1 , - i i -
11,— i i , —
10,70 10,70
10,70 10,70
1 1 , - 11,—
10,60 10,60
10,50 10,50
1 1 , - 1 1 -

5,80 6,80
20,50 20,50
19,50 19,50
1 9 , - 1 9 , -

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew ärts.

H a m  b ü r g ,  19. J u n i 1911.
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 S tunden

Borkum 755,6 S W bedeckt 17 6,4 nachm. Nied
M emel 758,8 ONO wolkig 14 0,0 meist bewölkt
Hannover 758,0 W heiter 16 12,4 Gewitter

Bromberg 757,2 W bedeckt 12 ^ 6,4 nachm. Nied.
Metz 759,0 S bedeckt 15 meist bewölkt
München 761,0 S O bedeckt 17 H ,4 nachm. Nied.
P a r is 757,9 S O wolkig 16 0,4 —

H aparanda 756,6 NO heiter 8 0,0 nachm. Nied.
Archangel
Petersburg 754,1 NW R egen 6 6,4 W etter leucht.
Warschau 756,5 W N W bedeckt 15 6,4 norm. Nied.

Rom
Hermannstadt 750,9 NO wolkenl. 2 1 0,0 vorw. heiter
B elgrad 763,9 W wolkenl. 2 1 0,0 W etter leucht.
Biarritz 761,2 W S W wolkig 18 0,4 vorw. heiter
Nizza 761,3 — halb bed. 21 0.0 meist bewölkt

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vorn 19. Ju n i, früh 7 Uhr.

L u f t t e m  v e r  a t u r :  -s- 14 G rad Cels.
W e t t e r :  Regen. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 „im .

Vom 18. morgens bis 19. m orgens höchste Tem peratr 
4- 18 G rad Cels.. niedrigste -j- 5 G rad Cels.

Mafferstände der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Brahe bei Brom berg ^ .P e g e l  ! 
Netze bei S z a r n ik a u ..................

Tag> m Tag rn
19. 0,48 17. 0,52
17. 1,22 17. 1.24
17. 1,68 16. 1,70
6. 1,11 5. 1,15
9. 5,24 8. 5,18
9. 1,88 8. 1,82

Fam ilien  selbst. D aß  man hierbei nicht viel Z eit m it 
Kochen verlieren w ill, ist verständlich. M a n  n im m t daher 
gern gebrauchsfertige Erzeugnisse zu H ilfe. S o  lassen sich 
mit M a g g i's  Suppen  in kürzester Z eit wohlschmeckende 
Suppen  in reicher Sortenansw ah l herstellen, und M a g g i's  
B ouillonw ürfel geben in einer M inute, nur m it heißem  
Wasser übergössen, vorzügliche Fleischbrühe. D a  auf dem 
Lande ohnehin selten geschlachtet wird, sollten solche H ilfs-  
Mittel —  nicht zu vergessen auch M a g g i's  Würze — stets 
m itgenom m en werden.



Oesjentüche
Versteigerung.

Am 4. 3uli 1811,
vormittags 9 Uhr,

werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhauses Brückenstr. 14. nachstehende 
verfallene Pfänder, Nr. 5893 und von 
Nr. 6366 bis einschließt. Nr. 8251, be­
stehend aus

goldenen und silbernen 
Uhren, Ringen, Fahrrädern, 
Nähmaschinen usw.,

meistbietend versteigern.
Etwaiger Überschuß kann innerhalb 

eines Jahres bei der hiesigen Armen­
kasse von den Berechtigten in Anspruch 
genommen werden.

l i l U A ,
G e r i  c h t s v o l l z i e h e r .

Zurückgekehrt.
D r .  O v IÄ r r ia n n

Großer

SOn-A»Mlms.
Garnierte und ungarnierte

H am - M  W er-H ute
zu ganz außergewöhnlich billigen 

Preisen.
V > L v i1 a  S o L l s s L n S v r ,

Breitestratze 17, 1.

Garantiert reine,

We Mir-UAMr,
netto 9 Pfd. - -  10 Mk.

TilsitermMWttW. W,
netto 9 Pfd. --- 3,50 Mk.

Ein Versuch bringt
SE" W i e d e r b e s t e l l u n g .

8 .8itzVkr8, 7 ' ' '
____________Ostpreußen.__________
Alles Porto und Verpackung frei! 

Täglich dreimal frische W are!

L M m ü
2 fette Rauchaale, zus. 3,80 M . 

;röß. Fl. u. 2 Aale, zus. 3,75 M . 
etttriesende ff. Matfesher. 3 M . 
»egvllvr, Swinemünde, Ostsee 23.

und 2 
30 gröl 
20 fe
L. Vegsuvr,

MatjeS-Heniize,
3 Stück 28 Pfg., empfiehlt

L .  S L U i n l n s I c i .

Neue Matjes-Hermge.
L  Stück 10 und 15 Psg.,

neue M -  Heringe,
sehr fein, L  Stück 5 Pfg.,

feinste holt. Sardellen,
L  Pfund 1.80 Mk..

empfiehlt
b r l l L  S e k i n M I ,

... ..........................Fischerstraße 45.
Gut erzogener

Terrier o. Pudel (Rüde)
in gute Hände aufs Land gesucht. Gest. 
Ang. u. L .. H .  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Junger Ausmauu,
Stellung. Gefl. Angeb. unter L .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

. Per sofort ein tüchtiger

Maurerpolier,
welcher Erfahrung hat im Eisenbetonbau, 
gesucht. Angeb. nrit Gehaltsanspr. unter 
H  FL. an die Geschäftsst. der „Presse".

Fünfzehn

Ualer-UMtu
stellt sofort ein

kieliLrä 8Led8, Maleriustr.
___________Neidenlmrg. ______

!IN
finden bei Höchstlohn dauernde Beschäf- 
tigung bei Iv jk  L L i e iilb re l».

Ein junger, ausgelernter

Geselle
kann gleich einti eten.

Bäckerei, Thorn,
_____________ Mellienstraße 120.
Für mein Kolonialwaren- und De­

stillationsgeschäft suche ich per 1. Ju li d. I .

einen LehrUnn.
Lrob-ri't Thoru.

S uche  für mein Kolonial- und Deli­
katessengeschäft per 1. Ju li einen

Lehrling.
v l l o  » l l s o u v o ^ / v s t c i .

sucht sofort
Hausdiener

Gasthaus OLÄL'NSelrli.

Lausbursche
kann sich melden abends zw. 6—7 Uhr bei 

IV . R io l lr r i,  Gerstenstr. 6. 
Zimmer- und Schildermaler.

Empfehle
Nissen; ferner Kindergärtn. 1. Klasse mit 
vorzügl. Zeugn. Suche Mädchen f. alles.

W s n U a  K r s m i n ,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Bäckerstr. 11.

» e k a n n lm a c k u n g .
I n  der Zeit vom 1. bis 31. Ju li d. Is .  wird von der Artillerie und In fan ­

terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. 
und in der Nacht vom 9./10., 10./11., 20./21. und 21./22. von 6 Uhr 
abends ab auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. Das Betreten des 
Schießplatzgeländes während des Schießens ist verboten.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode" und „Ulrich von Jungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den mit Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen Munition, den Sprengstücken 
usw. ist der Firma OoorA vietried, Hsxauäer U itt^eFsr Navdkl., Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, Sprengstücken usw. ist nur den mit 
Erlaubniskarten dieser Firma versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und wird nach Z 291 R.-Str.-G.-B. 
bestraft.

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengltücke mit Resten von Sprengstoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter kemen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger Usw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des Fußartillerie-Schießplatzes Thorn.

Niigl. preutz.
Zu der

am 11. und 12. Ju li er.
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 225. Lotterie sind

1 1 1 l!
1> 2, 4, 8 Lose

L 40, 20, 1«, 5 M ark
zu haben.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu fein» empfiehlt 
es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle füuf 
Klaffen den Betrag zu entrichten.

Dornbrowski, köingl. jimifj. Lottmt-Amhiim,
T h o r n ,  Katharinenstr. 4.

(Zesunäss L lim a , reinstes tzue11vvL886r. danä8ed3.f1ded 8edöne 
Rüde äs8 R1686N- unä l86rZ6dirA68. N86ud3.dnkn0tenpunkt. Ltäät. 
Köders Ledulen unä köniZliods l^aet^edulsn. Uä88iA6 Ltsusrn, b illige  
^VodnunA8- unä K,eb6n8initt6lpr6i86. Id e a le r, Variätä8, 6arni80n.
—  6ev0r2UZ8ter Kude8it2. Laulanä 5. V illen  unä Aexverdl. —
—  ^nlaAen. ^U8k. ä. ä. V s r lL S ln 'S V 6 i? s ! Q ,  ^b t. 141. —

Meiner werten Kundschaft und guten Gönnern mache ich hierdurch bekannt, 
daß ich

meine Bäckerei wieder in 
Betrieb gesetzt habe.

und bitte ich, mich gütigst unterstützen zu wollen. Auf Wunsch sende Brot und 
Weißgebäck frei ins Haus.

Hllgu8l Eörigk, Wmiltister, Mucker, Ängstliche 48.
W ir .suchen per sofort ein jüngeres

W »
für Kontorarbeiten. Polnische Sprache 
erwünscht. Bewerbungen erbittet schriftl«

Weichselbutterei,
_____________Mauerstraße 1.________

Fräulein
für ein hiesiges Geschäft, auch zur M it­
hilfe in kl. Haush. p. 1.7. d. I s  gesucht. 
Schriftl. Bewerbungen unter IL 680  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Ein jüngeres

Mädchen für alles,
polnisch sprechend, kann sich melden 
________ Albrechtflraße 4, 1, rechts.

Ein saub., in der Wirtschaft erfahrenes

M L Ä sd iG iL
aus anständ. Familie, das sich vor keiner 
Arbeit scheut, wird gesucht. Meldungen 
unt. r r .  an die Geschst. der „Presse".

Rkiiimlhfri!» M
für Neubau kann sich melden.
_________ Fischerstr. 45. paterre links.

Zaubere austäubige Frau
für zwei Stunden täglid gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche Dienstmädchen,
kinderlieb, zum 1. 7. d. Is .

Frau 8trk88durrrer, Brückenstr. 17.

Altere Frau aber Mlheil
für landwirtschaftliche Arbeiten dauernd 
gesucht. 4. LakomskS, Kosakenstr. 3.

Aufwärterin ^  «Seglerstr. 29, 1.

G e lb  u. W i c h t e » ,

5°!o erststell. Hypothek,
13—15 000 M b .. auf Hausg undstück 
Thorn-Mocker, Wert ca. 34 000Mk., ge­
sucht. Angebote v. Selbstgeber unter 

H7. an die Geschäftsstelle d. „Presse".

8 - 1 8 «  Mark,
z. abso ut sich. 2. Stelle, gut., modernes 
massives Zinshaus, Vorstadt Thorn, ge­
sucht. Zur 1. Stelle stehen 18 000 Mk., 
Grundstückswert 45 000 Mk. Angebote 
unter kV 8 . an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._______________________

12VVV Mark,
auch geteilt, sind zur sicheren Stelle zu 
vergeben. Angeb. unter ZL. an die 
Geschäftsst. der „Presse" erbeten.______

M M s iih m  Wsthek,
411 Mark 5 °/g, sofort zu verkaufen.

Angebote unter V .  N .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

1«««« M ark
auf sich. Hypoth. z. 1. Ju li zu vergeben. 
Näh. in der Geschäftsst. der „Presse".

klNlftlt jjchcht^^ 
.

^ tu t erhaltener, leichter Arbeilswagen, 
sowie ein gutes Arbeits- und Kutsch, 

geschirr, wenig gebraucht, wird zu kaufen 
gesucht. Angebote unter L . L . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
Ein gut erh. Damensahrrad wird gegen 
Kassa sofort billig zukaufen gesucht. An­
gebote unter L'. 100 an.die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zu littlrillifelt

Wohnhaus,
Brombergerstr., sofort zu verkaufen. Zu 
erfragen Kasernenstr. 1, bei

1 Anszieh-Bettgeftell und 1 eisernes 
Bettgestell zu verkaufen

Gerechteftraße 1113. 3, l.

Fehler, für leichten Reiter, zu verkaufen. 
Angebote unter O . L«. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

PliWfa liiiö kliiliskloiigiit
billig zu verk. Schuhmacherstraße 2, 2.

Ausverkauf nur Z Tage.
Stück 2 M k.. ohne Kordel ÜWsr Stück 5 M k. Alles langes 

Haar a s v lie v »  s l i i ,
Culmerstraße 24.

Automobll,
13/30 k>8 Adler-Vierzylinder, Doppel­
zündung, Modell 1910, Sporttype, sechs 
Sitze, Verdeck, Beleuchtung, Gepäckgitter, 
Huppe, Gleitschutz, neue graue Lackierung, 
rote Lederpolsterung rc., Motor wie ein 
neuer zuverlässig laufend, preiswert ver­
käuflich. Reflektanten erhalten Angebot 
und Abbildung durch

MttMke.A.-G.WiBl'l'ilPr.
Münzslrake 7. — Telephon 1143.

An gut tlWtilks Fahrrad
steht umzugshalber spottbillig zum Ver­
kauf bei F l.

Cuimer Chausse 88. 1.

Gute Milchkuh (trggrnil).
3 Läuferschweine, 3 Ziegen, 50 Hühner 
darunter auch junge, reinrassige.

Mocker, Normenstr. 21.
Ein gut erhaltener 

einspänniger
mit Kasten steht billig zum Verkauf. Zu 
erfragen bei H?. L k r k o w s k i i .

Väckerstratze 25.

« 1  M>l
Am

Mittwoch, 21. Juni, nachmittags 6-10 Uhr,
ist der Z i e g e l e i - P a r k  für die Direktoren der höheren Lehranstalten 
Ost-und Westpreußens und deren Damen und Gäste t e i l w e i s e  reserviert. 
Herrschaften, die das Konzert von 7 Uhr abends an hören wollen, zahlen dem 
Pächter für die Einlaßkarte am Haupteingange 50 Pfg. Die Nebeneingänge bleiben 
geschloffen.

________Gymnafialöirektor Dr. K. Lantor.

Tivoli.
Dienstag den 20. d. M ts . :

GM2 MiliMonzert,
ausgeführt vom Infanterie-Regiment Nr. 176 unter persönlicher Leitung des 

Herrn Musikmeister

— Anfang 8 Uhr. —
Um zahlreichen Besuch bittet

O . NuNBtzLßsF?.
Reichhaltige Abendkarte._______________

Ziegelei-Park.
Dienstag:

Großes Konzert.
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet

Die nachmittags gelösten Bittetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert.

Spezialität: Schmantwafseln und Spritzkuchen.

T I V V I . I .
Anfang 8  Uhr. Anfang 8  Uhr.

F r e i t a g  den 23. J u n i  1911:
Nur einmaliger

humoristischer Abend,
verbunden mit großem Gartenkonzert, unter Mitwirkung von____

und der gesamten Kapelle des Infanterie-Regiments 176. Dirigent königl. Musik­
meister Herr V t t k m .

Vorverkauf findet nur im Zigarrengeschäft r r s k l  (Inhaber Herr
8 rn Ä o *v 8 lL r ), Breitestraße, statt. Eintrittspreis dasetbst ä Person 75 Pfennig, 
Familienkarten 3 Stück 2,00 Mark. An der Abendkasse 1 Mark.

Bei___  , ungünstiger Witterung finden Vortrage und
Konzert im Saale statt. " W U

_____ — Beginn der Vortrage gegen 9 Uhr. — ______ ______
M e in «  n v u e i 'b s u k v  u n Ä  v s n g n ö s s e n k s

k ls s o t i i n s n - ^ s b l - i l L ,  

IV le ta l l -  u n ä  L i s e n - K i k s g s i 'k i ,  

k s p a r a l u  n - W s r k Z i a t t ,  

l . s g 6 r  v o n  l a n l i w i r t o e i i a f l ! .  

w L o e k in s n  u n ä  K e r ö io n ,

::  l e n t i ' i f l l g s n  u n ä  L u m p e n  ::
empkedle del vordommeuäem Leäark.

8 .  V a r M v w i v L ,

L  « i r c k  :

k ^ vulmer 6liaussee 33.— lelepdon 514.
Llauxt-Lureau:

Lereodtesir. 2. — Islepdon 407.

Mehrere Arbeitswagen Brombergerftratze 45
zu verkaufen

Mellienstraße 74, 1, r.

1 SiiiSerWW« l»>i>
MersPsriiiiliW

billig zu v e r k a u f e n
Gerechteftraße 30, 1.

absolut trocken, parterre gelegen, baldigst 
zu mieten gesucht. Angebote mit Preis 
und Lage unter „Eisen" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Die von Herrn Amtsrichter V o e le l iS L '

«°hn't°n 3  m öb l. A m i m  L z - 7  
o. geteilt p. sof. z. verm. Gerechtestr. 30, 2.

event, mit eleg. Salon 
zu vermieten 

Altflädt. M arkt 34. 3.

1 möbl. Zimmer
zu vermieten Thorn-Mocker, Bogenstr. 12.

Vom 15. Ju li ab zu vermieten:

Aeg. Mjil- imS Schillszilniiikr
bei Frau H V rLvrnkl« , Schulstr. 18.

Wilhelmsplatz 6,
1. Etage:

herrsWI. Wshmg.
7 Zimmer, 2 Balkons, Loggia rc., per 
1. 10. zu vermieten.

1. Etage, links.
Versetzungshalber eine Wohnung von 

6 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Ju li 
event. 1. 10.;

parterre, links:
4 Zimmer nebst Zubehör und kleinem 
Garten vom 1.10. zu vermieten.______

W o h n u n g e n , 3 .3 .4 » .ß Z .
auch mit Pferdeftall. Beste Lage, von 
Ju li oder Oktober d. Is .  billig zu verm. 
Näheres Neubauten Privatstr. oder Fischer- 
straße 45, Ecke Privatstr., paterre links

Wohnung U. Laden.
Am Eingänge des Schießplatzes gegen­
über der Kaserne der Bespannungsabteilung 
15, ist vom 1. Ju li d. Is .  eine Parterre­
wohnung von 4 Zimmern, 2 Küchen u. 
Zubehör, passend für ein feines Friesier- 
u. Bartergeschäft, geteilt oder zus. sof. z. 
verm. Anfragen an „Deutsches Haus", 
Schießplatz. ________________

Gerstenstr. 3, 2. Etage
schöne Wohnung 4 Zimmer, Balkon rc. 
zu vermieten.

Schulftraße 18,
im 1. Stock Wohnung von 5 Zimmern 
mit reichlichem Nebengelaß und Pferde­
stall vom 1. 7. ab zu vermieten. Preis 
1300 Mk. p. a.

L ..

Herrschaftl.Wohrmrrg,
Brombergerftraße 78, part., von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen- und Burschen­
stube, Pferdestall, Garten, versetzungsh. 
per 1. Juni oder später zu vermieten. 
_________ V illa  Clara

Schillerftraße 17,
2. Etage:

Wohnung von 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör per 1. 10. d. Is .  zu vermieten. 
Näh, bei L  O v -
3 Zimmer, Entree und Küche mit Gas- 
einrichtung, Pr. 360 Mk.,z.v. Bäckerstr. 13.
U lllu n r ira   ̂ Tr., Stube und Küche, 
W lll j l lU ll l l ,  Wasserl., 48 Taler, v. 1.7. 
z. verm. VoNLkak!, HeiliasaaMtraße 17.

K r ie g e r - Verrill

Thorn.
Dienstag den 20. Zuni 1911,

8'/2 Uhr abends, bei

Außerordentliche
Versammlung

zu Ehren des von Thorn scheidenden 
Ehrenmitgliedes, Se. Exzellenz Herrn 
General der Artillerie ^ L - r r i r s « .
_____________ Der Vorstand.

Thorn.

preitaz «ieu 23. ü. W>>
abends 8 Uhr, 

im A r t u s  hos :

Außerordentliche
Mitgliederversammlung

T a g e s o r d n u n g :
1. Aufnahmen.
2. Ruderlehrer.

Friedrich Milhelm- 
Zchiitzenbrüderschllft zu Thorn.

Hkvte, Miistiüi, 3Ü. I m  1911.
abends 8'/» Uhr:MW-KMe

im kleinen Saal des Schützenhauses. 
Schützenanzug.

Jer Vorstand.
I - s i l i N s v k ,

russische Grenze.
Abfahrt des Extrazuges von Thorn-Stadt 

2.35 Uhr nachm.,
Abfahrt des Extrazuges von Leibitsch 

7.50 Uhr abends.
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 

und Schulen bringe mein

Restaurant
(größtes am Platze)

mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung.

Für gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

-  Täglich: -
Anstich soll KönilOttM Bier.

Hochachtend

Wwe. K. Marquaräl.
Iakobsvorstadt.

3 Zimmer-Wohnung mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 10. 11 zu vermieten.

W .  ? e » u l ,
_________________ Leibitscherstraße 45.

Zwei Immer, .
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober aus 
der Altstadt zu vermieten W o ? sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______ _

zur Lotterie der internationalen Aus­
stellung für Reise und Fremden­
verkehr Berlin 1911. Ziehung am 
5. Ju li 1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 000, 
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 Mk., H  
Lose für 10 Mk.,

zur 13. westpreußischen Pserdelotterre 
in Briefen, Ziehung am 21. Ju li 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer­
den. ä 1 Mk., 11 Lose für 10 M t., . 

zur Ostdeutschen Ausjlellnngslotterie 
in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Is . ,  Hauptgewinn 60 00v 
Mk. bar, ä 2 Mk., 

sind zu haben bei

köu i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r .
Thorn. Katharinenstr. 4.

Sirkbsmr H M m k tt .
in mittleren Jahren, katholisch, mit etwas 
Vermögen, wünscht die Bekanntschaft 
eines Fräuleins oder auch jüngerer Witwe 
zwecks Heirat. Gefl. Angebote unter^5- 
Si. 1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse .̂'

3 hiibschk, jillM I m n  
siichtll Hmkilbcknntschlist.

Angebote hauptpostlagernd Thorn unter 
LL. H.- 3 4 5  erbeten. _______

Aufrichtig.
Gebildetes Fräulein, 25 Jahre, etwas 

Vermögen, wünscht, da in Thorn unbe­
kannt, die Bekanntschaft eines Feldwebels 
oder Beamten zwecks späterer Heirat Z"
machen. Freund!. Angeb. unter 
10 an die Geschäf'sstelle der „Presie^

Täglicher Aalender.

1911.

Juni

Ju li

August

K
21 22 2S 
2 ! 2S 30

siisrzl! zwei BüUter.



Nr. Thor». Dienstag den 2«. Znni <9U- 29. Zabrg.

Die zeitungrlose Reichrhauptstadt.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Vor einigen Jahren erklärten die Parla- 
Meirtsjournalisten in Berlin, weil ein derber 
schwäbischer Reichsbote von „Saubengeln" auf 
der Berichterstattertribüne gesprochen hatte, 
vor ausreichender Genugtuung über die Sitzun­
gen nicht mehr berichten zu wollen. Die poli­
tische Welt stand darob einen Augenblick still. 
Die Abgeordneten ließen sich in der Rednerliste 
streichen, weil doch niemand ihre Weisheit er­
fahren hätte, Fürst Bülow verlegte eine Aus­
landsrede auf einen anderen Tag, und wer doch 
dran war, der sprach kurz und bündig wenige 
Minuten und verspürte sich seine Schlager für 
bessere Zeiten. Aber die Zeitungen erschienen 
doch und es fehlte nur die Parlamentsrubrik: 
wie wenig im allgemeinen der Reichstag ge­
schätzt wird, das sah man daran, daß kaum je­
mand sich bei der Redaktion seines Leibblattes 
über das Fehlen der Berichte beklagte. Am 
Sonnabend früh aber, an diesem 17. Jun i 1911, 
erhielten mehr als eine Million Berliner 
„ihre" Zeitung wirklich nicht, denn die größten 
Produzenten von „Druckerschwärze auf P a ­
pier", die Zeitungskönige, Masse, Scheel und 
Ullstein, brachten keines ihrer vielen Blätter 
heraus. Konservative, antisemitische, national- 
liberale und Zentrumsblätter, ja sogar die 
„Freisinnige Zeitung" gab es, nur nicht das 
eigentliche Lesefutter der Berliner, das aus 
einem der genannten drei großen Verlage 
kommt. Und die Kamelotts auf den Straßen 
zogen sofort noch mehr als die notwendige Kon­
sequenz hieraus; sie erklärten einem, es sei 
überhaupt kein bürgerliches Organ mehr er­
schienen und hielten den Passanten grinsend 
nur den „Vorwärts" unter die Rase. Es hatte 
schon seit Wochen leise gekriselt. Unsereins, der 
besonders schnell die Zeitungen zur Hand haben 
mutz, hatte sich von den Laufburschen wieder­
holt sagen lassen müssen: „Heite jibts den La- 
kalanzeijer später oder jarnich, denn vielleicht 
is Streik!" Die Maschinenmeister waren auf­
sässig. Sie, die an dem Riesenungetüm einer 
solchen modernen Zwillingsrotationsmaschine 
stehen, die in einer halben Stunde drei Rollen 
von insgesamt 21 Kilometer Papier frißt, be­
druckt, zerschneidet, faltet und zählt, wollten 
bei Scherl nicht mehr so viel Überstunden 
machen. Das aus Arbeitgebern und Arbeit­
nehmern bestehende Buchdrucker-Tarifamt er­
füllte ihren Wunsch nach Neuregelung der Ar­
beitszeit. Nun verdienten sie natürlich weni­
ger und machten aufs Neue Krach. Die beiden 
Urheber des Skandals wurden — nicht direkt 
von der Firma Scherl. sondern auf Anordnung 
des Tarifamts — entlassen. Da aber verlangten 
sämtliche übrigen Maschinenmeister deren 
Wiedereinstellung und legten bis dahin die Ar­
beit nieder; und die Meister bei Mosse und 
Ullstein weigerten sich, den von diesen Firmen

Gesühnte Schuld.
Roman von Erich F r i e s e n .

_______  (Nachdruck verboten.)

(8. Fortsetzung.)
I n  dieser schmalen, einsamen Klarkgasse be­

wohnt er in einem ärmlich aussehenden Hause 
zwei kleine, dürftig unmöblierte Zimmer.

I n  dem einen, dem „Salon", welcher seine 
hochtrabende Bezeichnung einem harten Sofa 
und einem ebenso harten Lehnsessel verdankt, 
sitzt er oft stundenlang denkend, grübelnd und 
im Geiste seine Themen und Motive ausarbei­
tend, die er am folgenden Tage durch Vermitt­
lung der Orgel auf seine Zuhörer einwirken 
läßt. Manchmal geht er ruhelos mit gleich­
mäßigen Schiiten bis in die Nacht hinein auf 
und ab, die Hände fest ineinander geschlungen, 
während es in seinem Gesicht zuckt vor verhalte­
ner Erregung. Hie und da glüht es in seinen 
dunklen, tiefliegenden Augen auf: gewöhnlich 
jedoch tragen seine bleichen Züge den Ausdruck 
tiefster Niedergeschlagenheit, herber Seelen- 
pein.

Als Ralph heute sein Zimmer betritt, be­
merkt er auf dem runden Tisch einen Brief.

Zwar ist dies nichts Ungewöhnliches; wenn 
er auch mit niemand seiner Zuhörer spricht, so 
kann er ihnen doch nicht verbieten, an ihn zu 
schreiben. Gewöhnlich beachtet er diese zumeist 
Lber-enthusiastisch-en Ergüsse garnicht, oder er 
überfliegt sie und wirft sie dann achselzuckend 
in den Kamin.

Heute jedoch erregt die Handschrift der 
Adresse seine Aufmerksamkeit.

Wie gebannt durch den Blick einer Schlange 
starrt er darauf nieder. Siedend heiß steigt 
ihm das Blut zu --m gleich darauf mit

aushilfsweise angebotenen Druck der Scherl- 
Blätter zu übernehmen — und auch die Zeitun­
gen Masses und UNsteins vom „Berliner Tage­
blatt" bis zur „Morgsnposi" erschienen nicht. 
Die Arbeitnehmer des Buchdruckereigewerbes 
selbst sind entsetzt über die Rebellen gegen das 
Tarifamt. Nach dem schweren Kampf von 1890 
hat ja dieses Gewerbe seine Verhältnisse vor­
bildlich geregelt. Es wird nicht mehr gestreikt 
und nicht mehr ausgesperrt, sondern alle paar 
Jahre tritt das Tarifamt zusammen und P rin ­
zipale und Gehilfen bestimmen je nach den Le­
bensmittel- und Wohnungspreisen für die ein­
zelnen Städte die Lohnhöhe. Beide Parteien 
stehen sich dabei ausgezeichnet, und umso 
schmerzlicher wird der völlig unmotivierte Ta­
rif- und Disziplinbruch der Maschinenmeister 
empfunden. Die gesamte Arbeiterschaft des 
Buchdruckereigewerbes erklärt sich — ein ein­
zigartiger Vorgang — mit den Unternehmern 
solidarisch, um das sozialpolitische großartige 
Tarifwerk nicht einfach im Trümmer schlagen zu 
lassen. Aber die große Masse der Berliner Ar­
beiter denkt anders. Sonnabend Mittag kam 
die Firma Ullstein Mit einem verstümmelten 
kleinen Blättchen heraus, einem Notbehelf: 
aber schon standen zu Hunderten „Arbeiter" 
auf der Straße, um die Zeitungshändler, die 
sich das B latt holten, zu verprügeln. Man 
mutzte sie zu einem Hinterpförtchen dirigieren. 
Ähnlich ist es bei Masse und Scherl. Die vielen 
Laufburschen und Radfahrer dieser Firmen 
haben ihre Livree ausgezogen und gehen sicher­
heitshalber in Zivil. Zehntausende zeitungs- 
loser Berliner schreien nicht nach der Zeitung, 
sondern — nach der Wiederanstellung der 
Leiden Maschinenmeister. Das ist eine kleine
Probe vom Zukunftsstaat.

*
N  *

Zum Streik im Berliner Zeitungsgswerbe 
wird ferner berichtet: Zwischen den beteilig­
ten Verlegern findet unter Hinzuziehung des 
Vereins deutscher Zeitungsverleger gegen­
wärtig eine Konferenz statt, zu der auch 
Dr. Jänecke, der Vorsitzer des Vereins deutscher 
Zeitungsverleger, aus Hannover und der Ver­
lagsbuchhändler Petermann von der Firma 
Spam-er in Leipzig nach Berlin gekommen sind. 
Der „Lokalanzeiger" und das „Tageblatt" sind 
Sonnabend Abend wieder erschienen, jedoch 
wie die „B. Z. am Mittag" im verkleinerten 
Umfange.

Zu den überraschenden Berliner Meldungen 
sind für die dem Vuchdruckergewerbe ferner­
stehenden Leser noch einige Erläuterungen 
nötig. Die Buchdrucker, also das gesamte tech­
nische Personal der Druckereien, soweit es die 
vorgeschriebene Lehrzeit durchgemacht hat, näm­
lich Hand- und Maschinensetzer, Stereotypeme, 
Maschinenmeister usw., haben die ältesten, lei­
stungsfähigsten und vornehmsten Organisatio­
nen und sind mit der Aufstellung der für das

doppelter Gewalt zum Herzen zurückzuströmen. 
Er beißt die Lippen aufeinander — so fest, daß 
ein roter Blutstropfen daraus hervorquillt.

Vorsichtig sich umblickend, als könne ihm je­
mand den kostbaren Schatz rauben, nimmt er 
den Brief an sich.

Wieder und wieder drückt er ihn an seine 
Lippen. Die unnatürliche Starrheit seiner 
Züge schwindet. Seine kräftige, jetzt stets 
etwas gebeugte Gestalt reckt sich zu ihrer vollen 
Höhe empor.

So muß einem Verdurstenden zu Mute 
sein, dem man plötzlich ein Glas frisches Quell­
wasser reicht.

Noch hat er nicht gewagt, den Brief zu öff­
nen. Er fürchtet, der Inhalt könne den won­
nigen Zauber, der ihn jetzt umfängt, bannen . .

Zum ersten mal fällt ihm die Enge der 
Straße auf. Sie ist so eng, daß sein Gegen­
über bequem zu seinem offenen Fenster Herein­
blicken kann.

Er schließt das Fenster und läßt die Jalou­
sie herab.

Da es jetzt ziemlich finster im Zimmer ist, 
zündet er die Lampe an und schleudert den 
lichtverhüllenden blauseidenen Lampenschirm 
zu Boden. Dann dreht er den Schlüssel an der 
Tür herum, damit ja niemand ihn störe.

Erst jetzt, nach all diesen umständlichen 
Vorbereitungen, nimmt er wieder im Lshnstuhl 
Platz, während seine Hand nach dem teuren 
Brief langt.

Helle Lebensfreudigkeit, ein Sehnen nach 
Liebe und Glück leuchtet in seinen Augen aus 
und spiegelt sich in all seinen Zügen.

Es ist, als ob eine festverschlossene Tür sich

ganze Gewerbe giltigen Tarifverträge vorbild­
lich geworden für viele andere Gewerbe. Sie 
haben Außerordentliches erreicht; die Buch­
drucker sind die bestentlohnten Arbeiter der 
großen gewerblichen Gruppen geworden. Diese 
Tarifverträge, denen man zunächst auch in 
sozialpolitischen Kreisen skeptisch gegenüber­
stand, habenjedensalls bisher den unbestrittenen 
Erfolg gehabt, die ewigen lokalen und gene­
rellen Tarifkämpfe aufhören zu lassen und 
dem ganzen Gewerbe den Frieden zu sichern. 
Das ist auch der wichtigste Grund für die Ar­
beitgeber gewesen, diesen tief einschneidenden 
Verträgen trotz der recht großen Zugeständ­
nisse an die Arbeitnehmer zuzustimmen. Für 
die allernächste Zeit stehen nun neue Tarif­
verhandlungen an wegen des Ablaufs der bis­
her geltenden Vereinbarungen. Diese Ver­
handlungen führt das paritätische Tarifamt 
der deutschen Buchdrucker. Wenn aber jetzt von 
unbesonnenen Arbeitnehmern die Abmachungen 
gebrochen und die Richtersprüche des Tarif­
amtes mißachtet werden, sodaß die Hauptstadt 
des Reiches ohne Zeitungen ist und ungeheure 
Werte vernichtet werden, so wird auch der 
Wert des ganzen Tarifvertragssystems in 
Frage gestellt.

I n  einer am Sonntag von mehr als zwei­
tausend Personen besuchten Versammlung des 
Buchdruckereipersonals der Firmen Mosse, Ull­
stein und Scherl wurde mitgeteilt, daß bereits 
Sonnabend Abend beschlossen worden sei, die 
Arbeit bei den Firmen Mosse und Ullstein 
sofort wieder aufzuehmen. Nach äußerst stür­
mischer Debatte wurde auf Antrag mehrerer 
Organisationsvorsitzer mit fast allen gegen we­
nige Stimmen beschlossen: Das Personal der 
Firma Scherl, soweit es nicht entlassen ist. 
nimmt morgen, Montag, die Arbeit wieder 
auf. Die 39 Entlassenen wählen eine aus 
drei Personen bestehende Deputation, die 
Montag mit der Eeschäftsleitung der Firma 
Scherl verhandeln wird.

Die Zahnseier in Berlin.
Die Hundertjahrfeier des Turnplatzes in der 

Berliner Hasenheide der als die Geburtsstätte des 
deutschen Turnens bezeichnet werden kann, nahm 
S o n n a b e n d  Vormittag unter ungeheurer Be­
teiligung der Berliner Bevölkerung ihren Anfang. 
Der Bedeutung des Tages entsprechend, waren alle 
Schulen geschloffen. Auf dem Tempelhofer Felde 
vereinigten sich vormittags etwa 2000 Schüler aus 
70 höheren Lehranstalten zur Vorführung der 
Vismarckspiele, nachmittags zeigten 12 000 Knaben 
und Mädchen aus den Gemeindeschulen Groß- 
Verlins in einem Bilde von großer Schönheit und 
Exaktheit ihre Fertigkeiten in Freiübungen und im 
Turnen an Geräten. Im  Mittelpunkt der Feier 
stand aber die Huldigung am Zahn-Denkmal. Der 
erste Vorsitzer der deutschen Turnerschaft. Geheim­
rat Dr. Goetz. war aus Leipzig gekommen und mit 
ihm zahlreiche Ausschuß-Mitglieder aus allen 
Gauen des deutschen Vaterlandes. Der Kaiser hatte 
den P r i n z e n  O s k a r  entsandt. Vom Kultus­
ministerium waren der Einladung der deutschen

öffne und Wärme und Sonnenschein plötzlich 
in einen dunklen Raum hereinfluteten.

„Eine Viertelstunde alles vergessen, eine 
Viertelstunde glücklich sein!" murmelt er be­
wegt.

Noch einmal küßt er den Brief. Dann reißt 
er hastig das Kuvert auf und liest:

„Mein teurer Ralph!
Über acht Jahre sind verflossen, seit ich 

zum letzten mal an dich schrieb. Damals ge­
hörten wir zueinander — wie wir glaubten, 
für immer. Dann sank plötzlich ein Schleier 
herab und verhüllte dich mir. Was damals 
vorgegangen — genau habe ich es nie er­
fahren. Mein Vater sagte mir nur, du ha­
best eine andere geheiratet. Zuerst war ich 
sehr unglücklich — denn ich fühlte meine 
Seele fest mit der deinen verbunden. Aber 
später fand ich Trost in dem Gedanken an 
dich. Ich betete zu Gott, daß er dich in seine 
Obhut nehmen möge — und diese Gebete 
waren mein Glück.

Und jetzt bin ich erst recht glücklich. 
Ich hörte deinen Vertrag in der St. Johns- 
Halle, ich sah in deine Augen und fühlte: 
einen schweren Kampf hast du zu bestehen ge­
habt' aber du bist als Sieger daraus hervor­
gegangen.

Ich bin sehr glücklich, Ralph. Nicht be­
trübt es mich, daß du eine andere deine Frau 
nennst, wenn sie deiner wert ist. Nur meine 
Seele ist mit der deinen verbunden und 
diese fühlt sich durch irgend welche irdische 
Bande nicht berührt.

Vonzeit zuzeit werde ich deinen Orgel- 
vorträgen zuhören. Deine Seele wird zu der 
meinen sprechen, und ich werde glücklich sein.

Turner gefolgt für den erkrankten Minister der 
Unterstaatssekretär v . Dr. Schrvartzkopff und Ge­
heimrat Hinze, ferner aus Potsdam Oberpräsident 
von Conrad. Oberregierungsrat Witte und Re­
gierungsrat Eroho. Werter waren anwesend 
Generalfeldmarschall v. d. Goltz mit mehreren 
Offizieren. Polizeipräsident von Jagow, Bürger­
meister Reicke-Verlin. der Oberbürgermeister von 
Schöneberg Dominions, der Rektor der Universität 
Berlin. Professor Dr. Nubner, Provinzialschulrat 
Professor Tiebe. die Stadtschulräte Fischer und 
Michaelis sowie zahlreiche Deputationen der 
Studentenschaft und vieler Turnvereine mit ihren 
Bannern und Fahnen. Nachdem das Eingangslied 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre"" ver­
klungen war, betrat Exzellenz S c h wa r t z k o p f f  
die Tribüne zu einer Begrüßungsrede, die mit 
einem dreifachen Hurra auf den Kaiser endete. Dem 
alten Goetz überreichte er dann den roten Ädler- 
orden dritter Klaffe. Prof. Reinhardt-Charlotten- 
burg, dem Vorsitzer des Festkomitees, den Kronen­
orden dritter Klasse. Dann hielt der greise Turn­
vater Goetz mit markiger Stimme eine begeisterte 
Ansprache, die er mit einem kräftigen „Gut Heil" 
für das deutsche Vaterland, das deutsche Volkstum 
und das Gedächtnis Zahns schloß. Dann erfolgte 
die Niederlegung vieler prächtiger Kränze und nach 
einer Dankrede Prof. R e i n h a r d t s  schloß die 
Feier mit dem Gesang „O Deutschland hoch in 
Ehren".

I n  der Reihe der Veranstaltungen anläßlich der 
Hundertjahrfeier zur Erinnerung an die Gründung 
des ersten deutschen Turnplatzes in der Hasenheide 
durch den Turnvater Zahn folgte Sonntag Mittag 
ein imposanter F e s t z u g  durch die Straßen 
Berlins, an dem sich gegen 15 000 Turner. Schützen 
und Angehörige anderer sportlicher Vereine be­
teiligten. Schon frühzeitig sammelten sich in der 
Nähe des Brandenburger Tores die einzelnen 
Vereine mit ihren Bannern. Das schöne Wetter 
hatte taufende von Zuschauern angelockt, die die 
Straßen, durch welche sich der Zug bewegte, besetzten 
Viele Gebäude hatten Flaggenschmuck angelegt, aus 
den Fenstern wurden die Zugteilnehmer mit 
Blumen beworfen. Der Zug. dessen Oberleitung der 
Turnwart der Berliner Turngemeinde Hans chke  
hatte, dauerte ungefähr eine Stunde. Seine Spitze 
bildete eine h i s t o r i s c h e  G r u p p e .  Voran 
ritten zwei Herolde, denen eine uniformierte Musik­
kapelle zu Pferde folgte. Ihnen schloffen sich oa. 
100 Fußtruppen und Reiter sowie eine Kostüm­
gruppe von Bürgern, Turnern und Studenten in 
der Tracht von 1811 an. Lebhaft begrüßt wurden 
sodann die drei Wagen mit den Ausschuß­
mitgliedern und vor allem die 6 Wagen, in denen 
sich die alten Mitglieder befanden, die schon 1861 
bei der Fünfzigjahrfeier am Denkmal Zahns zu­
gegen waren. Die alten Herren, von denen die 
meisten Ordensauszeichnungen trugen, hielten sich 
trotz ihrer Jahre noch recht aufrecht. Zn weiteren 
zwei Wagen saßen Delegierte der Schützenabord­
nung. Einen überaus prächtigen Anblick gewährte 
die Gruppe der Hoc hs c hu l e n ,  die die Kapelle 
des 1. Garderegiments mit sich führte. Voran 
schritten gegen 400 Studenten und Angehörige der 
höheren Schulen, dann kamen hoch zu Roß 80 Char­
gierte mit gezogenen Schlägern. I n  80 Wagen 
wurden die Fahnen mitgeführt. Die bunten 
Pekeschen, die vielfarbigen Eerevis und Baretts 
und die wehenden Fahnen boten ein farbenfrohes 
Bild. Es reihten sich an die Gäste aus der Provinz 
und aus dem Auslande, letztere voran. 1600 Turner 
stellte der Havelländische Gau. 300 der Spreegau, 
der Ostbahngau. Südbarnim und Zauch-Velzia. 
Nicht weniger als etwa 1000 Teilnehmer hatten dre 
Berliner Athletikvereine zu dem Festzuge gestellt. 
Die nächste Abteilung wurde von den jugendlichen 
Turnern gebildet, von Mitgliedern der kaufmän­
nischen und der Fortbildungsschulen, die eine

Und noch eins, Ralph: der Schmerz, den 
du mir ehedem im Banne einer mir unbe­
kannten, aber jedenfalls starken Versuchung 
zugefügt, ist ganz und gar vergeben. Ja , noch 
mehr: ich bin überzeugt, daß jene Prüfung 
uns von Gott auferlegt worden ist, um 
unsere Herzen zu läutern. Hätten wir uns 
geheiratet, wären wir ohne Zweifel selbst­
süchtiger geworden, mehr dem Irdischen zuge­
tan, als es jetzt der Fall ist.

Du hast den besten, den edelsten Teil des 
Lebens erwählt, Ralph, du sprichst zu den 
Menschen durch die Gewalt der Töne. Du 
hebst die Seelen zu Gott dem Allmächtigen 
empor.

Und so klimme empor von Stufe zu Stufe 
— immer weiter, immer höher hinauf! Ich 
werde von unten zusehen und mich deines 
stolzen Fluges freuen.

Lebe wohl!
Magdalene Harrison."

Tief atmet Ralph auf, nachdem er den 
Brief gelesen hat.

Wie vor acht Jahren in Damaskus — so 
wirken auch heute noch wenige Zeilen von 
Magdalene auf ihn erfrischend, wie kristall­
helles Eebirgswasser.

Ja , sie hat Recht, tausendmal Recht: ihre 
Seelen sind miteinander verbunden, mögen 
Länder, mag der Ozean, mag die ganze Welt 
sich zwischen sie drängen — sie gehören zuein­
ander . . . .

„Ein Engel hat dies geschrieben, um meine 
Seelengual zu lindern," flüstert er immer 
wieder. „O, Magdalene, Magdalene! Wäre ick» 
deiner wert! Aber so —? Niemals kann ich 
ihr die Wahrheit bekennen!"



Zivilkapelle mit sich führten. Die Gruppe zählte 
gegen 2500 Turner. Dann folgten die Berliner 
Turner: zunächst 800 Turner der Turngemeinde in 
Berlin und der Berliner Turngenossenschaft. denen 
die Kapelle des Elisabeth-Regiments voranschritt. 
Ih re  Ruderriege führte einen Festzug mit sich, der 
mit Ruderemblemen und blühenden Rosen ge­
schmückt war. Es schlössen an die Berliner Gaue 
2, 3 und 4. I n  langen Reihen marschierten 3000 
Turner vorüber, die eine Militärkapelle und eine 
Zivilkapelle begleiteten. Den Schluß des Zuges 
bildeten wieder 1200 Turner der Berliner 
Turnerschaft. — Der Festzug bewegte sich vom 
Brandenburger Tor aus durch die Wilhelmstraße. 
Königgrätzerstraße und Erobbeerenstraße zum 
Temvelhofer Felde. Die einen Gruppen trugen 
gleiche Kleidung, überwiegend waren die grauen 
Beinkleider, blaue Joppe und der schwarze Schlapp- 
hut. Besonderen Jubel erregte der greise Vorsitzer 
der deutschen Turnerschaft. Geh. Sanitätsvat 
G o e tz , der fortwährend für die ihm dargebrachten 
Ovationen danken mußte. Sehr gefielen auch die 
jugendlichen Turner in weißen Turnerhosen und 
weißen Sweater, die aus Mangel einer eigenen 
Kapelle flotte Marschweisen sangen. — Auf dem 
Tempelhofer Felde löste sich der Zug auf und es 
begannen die F r e i ü b u n g e n ,  an denen sich 
mehrere Tausende beteiligten. Zu diesen 
Übungen war P r i n z  E i t e l  F r i e d r i c h  er­
schienen. der sich gegen zwei Stunden auf dem 
Felde aufhielt und dem Festausschüsse seinen Dank 
für die Vorführungen aussprach. Ein später ein­
setzender Regen zwang, die Übungen zu be­
schleunigen. — Morgen finden T u r n f a h r L e n  in 
die nähere und weitere Umgebung von Berlin und 
Abends ein Fes t ko m.m e r s  in oer Philharmonie 
statt.

Provinzialnnchrichten.
Culmsee, 14. Ju n i. (Angenommene W ahl.) 

Der zum Bürgermeister der S ta d t M ogilno (Posen) 
gewählte S ta d tra t Laudon von hier hat die W ahl 
angenommen.

s Schönsee, 18. Juni. (Entwässerungsgenossen­
schaft des Zgnilkabruchs.) Einige Mitglieder der 
Entwässerungsgenossenschaft des Zgnilkabruchs. die 
gegen das Verbot des zu tiefen Austorfens der Ge­
nossenschaftswiesen Klage erhoben hatten, sind damit 
vom Kreisausschuß abgewiesen. Die Wiesen dürfen 
nur soweit abgetorft werden, daß noch Kulturwiesen 
angelegt werden können.

e Gollub, 18. Juni. (Versammlung des deutschen 
Wahlvereins.) Bei der heute hier abgehaltenen 
Versammlung des deutschen Wahlvereins wurden 
Vertrauensmänner für die bevorstehende Reichstags­
wahl gewählt. Reichstagsabg. S i e g -  Siegsruh er­
stattete Bericht über die Tätigkeit des Reichstages.

6 Briesen, 18. Juni. (Verschiedenes.) Heute 
veranstaltete der vaterländische Frauenverein im 
Vereinshausgarten seinen Sommerbasar, der durch 
einen Korso blumenaeschmückter Kinderiportwagen 
und anderer Kinderfahrzeuge anmutig belebt wurde. 
Der durch das ungünstige Wetter leider geschmälerte 
Ertrag dient zur Unterhaltung der bekannten Wohl­
fahrtseinrichtungen des Vereins. — Der Magistrat 
hat sich ebenso wie schon früher die Stadtverordneten­
versammlung damit einverstanden erklärt, daß das 
geplante Srechenhaus auf dem Hinterlands des 
Jugendheims gemeinsam von Kreis und Stadt 
Briesen aus den für diesen Zweck angesammelten 
Mitteln mit Hilfe einer zu erbittenden Provinzial- 
Leihilfe errichtet wird. — Auf der Domäne Sittno 
sind zwei Kühe an Milzbrand gefallen.

Culmer Höhe, 15. Ju n i. (Gestohlen) wurden 
in der vergangenen Nacht dem Viehhändler N . 
aus dem Gaststalle des Gasthofbesitzers Herrn 
Holka in Kornatowo 2 R inder im W erte von 
500 M ark.

Kamm, 13. Ju n i. (Ausschreibung der B ü r­
germeisterstelle.) Die Stadtverordnetenversam m ­
lung beschloß, die Bürgermeisterstelle, welche mit 
Ablauf der W ahlperiode des jetzigen In h a b ers  
am 3. J a n u a r  1912 frei wird, öffentlich auszu­
schreiben. D as festgesetzte und bestätigte Gehalt 
beträgt 2100 Mk., steigend von 3 zu 3 Jah ren  
um je 150 bis 3000 Mk., freie Dienstwohnung 
und 500 Mk. Vureauunkosten-Entschädigung.

P r. SLargard, 16. Ju n i. (Kommerzienrat, 
Beigeordneter Goldfarb) ist aus A nlaß seiner heu­
tigen Silberhochzeitsfeier von den städtischen Kör- 
perschaften zum Ehrenbürger der S ta d t P r .  S ta r-  
gard ernannt worden.

Zoppot, 16. Ju n i. (3306 Badegäste) in 1480 
P arte ien  w aren bis heute M ittag  im B ureau der 
Badekasse gemeldet.

t  Dt. Eylau, 18. Juni. (Eine interessante Erfin­
dung) hat der Lehrer Nutz in Rosenberg gemacht. 
Er hat für die Miniaturbühne, die sich bisher mit 
Pappfiguren behelfen mußte, bewegliche körperliche 
Figuren erfunden. Für diese Theatergattung sind 
zahlreiche, kunstvolle Dekorationen und eine reich­
haltige Sammlung von Theaterstücken aus der 
Jugend- und klassischen Literatur vorhanden. Die 
Erfindung ist patentiert worden. R. hat auch 
Patente für Amerika, England und Frankreich er­
worben.

Christburg, 15. Ju n i. (Auf das Huldigungs­
telegramm,) das der 30. Proviuzial-Feuerw ehr- 
tag, der am S onn tag  in Christburg tagte, an den 
Kaiser abgesandt hat, ist folgende A ntw ort einge­
gangen: „Seine  M ajestät der Kaiser und König 
haben den treuen G ruß der V ertreter der frei­
willigen Feuerwehren W estpreußens huldvollst 
entgegengenommen. Der Geheime K abinettsrat 
von V alentin!." Ebenso ging auf das B egrü­
ßungstelegram m  an Herrn Oberpräsidenten von 
Ia g o w  nachstehende A ntw ort ein: „Der Herr 
Oberpräsident läßt für den G ruß des 30. west- 
preußischen Feuerw ehrtages auss verbindlichste 
danken. E r verfolgt die fortschreitende Entwicke­
lung des Feuerlöschwesens in der Provinz mit be­
sonderem Interesse und wird auch ferner dem 
Verbände ein Förderer sein, soweit es in seinen 
Kräften steht, von Lieberm ann, Oberpräsidial­
ra t."

Rastenburg, 15. Ju n i. (Einen tödlichen Un­
glücksfall) erlitt der 60 Ja h re  alte Arbeiter Dan- 
nöhl. A ls er im G eorgenthal mit Sandgraben  
beschäftigt w ar, wurde er von nachstürzendem E rd­
reich verschüttet und konnte nur als Leiche ge­
borgen werden.

Pillau , 16. Ju n i. (Gestrandet) ist gestern 
während eines schrecklichen S tu rm es die Segel­
jacht „Ellida" des akademischen Sportvereins in 
Danzig bei Tenkitten. Heute früh ist der Lotsen­
dampfer an Ort und Stelle  abgegangen, um das 
Schiff zu bergen, doch erscheint dies sehr unw ahr­
scheinlich, weil der Segler ziemlich hoch auf den 
S tra n d  geworfen ist. —  Nach weiterer M eldung 
ist der Lotsendampfer gegen M ittag  nach P illau  
zurückgekehrt. Die fünf Personen der „Ellida" 
sind gerettet. Die Segeljacht liegt quer trocken 
auf dem S tra n d . M ast und Schiffszeug sind ge­
borgen. D as Schiff w ar versichert. Nachmittags 
geht der Lotsendampfer zum zweiten M ale nach 
der S trandungsstelle, um Bergungsversuche zu 
unternehmen. Die See ist außerordentlich 
stürmisch.

Hohensalza, 14. Ju n i. (Besitzwechsel.) F ü r 
950 000 M ark verkaufte Gutsbesitzer Baethge sein 
2150 M orgen großes G ut H utta, Kreis Brom berg, 
an den Gutsbesitzer Böthe aus Oschersleben.

Schrimm, 15. Ju n i. (Bürgermeister Schor- 
stein,) dessen Amtsperiode am 30. Septem ber 
d. I s .  abläuft, wurde auf weitere zwölf Ja h re  
wiedergewählt. Vier Zettel waren unbeschrieben.

Landsberg a. W ., 16. Ju n i. (Tödlich über­
fahren) wurde der 11 jährige S ohn  des Vieh­
händlers W andley in Dechsel. E r  stürzte von 
einem mit Kies beladenen W agen, wobei ihm das 
V orderrad über Leib und Brust hinwegging. Der 
Tod tra t auf der S telle ein. D as Unglück trug 
sich vor den Augen des V aters, der den W agen 
begleitete, zu.

7. bangersest des Weichselgaues.
Am Sonnabend und Sonntag feierte der Weichsel­

gau in C u l m s e e  sein 7. Sängerfest in Verbindung 
mit der Fahnenweihe des Culmsee'er Liederkranz. 
Aus diesem Anlaß hatte sich die Stadt in ein präch­
tiges Festgewand gekleidet, über die Hauptstraßen 
spannten sich duftige Gewinde, reichen Flaggen- 
schmuck trugen die Häuser, und Girlanden zogen sich 
an ihren Mauern hin. Die ersten auswärtigen 
Sänger, die Vertreter der dem Gau angehörenden 
Vereine und der geschäftsfiihrende Ausschuß trafen 
am Sonnabend bereits mit den ersten Nachmittags­
zügen in der Feststadt ein und wurden von dem Fest­
ausschuß begrüßt und darauf unter Vorantritt der 
Kapelle des Thorner Infanterie-Regiments Nr. 176

nach dem Gesellschaftsqarten geleitet. Kurz nach 
4 Uhr traten in dem dortigen Saale die Abgeord­
neten der einzelnen Vereine und der geschäfts- 
führende Ausschuß zu einem

Sängertage
zusammen. Der Vorsitzer des Gaues, Herr Stadtrat 
K y s e r - Graudenz, begrüßte die anwesenden Ver­
treter sowie den Vertreter des westpreußischen Pro- 
vinzial-Sängerbundes, Herrn Lehrer Krieschen- 
Danzig, Herr Stadtrat L a u d o n -  Culmsee begrüßte 
die Abgeordneten im Namen des Liederkranz Culm­
see. Vertreten waren die Vereine Liedertafel 
Vliesen, Liedertafel Culm, Liederkranz Culmsee, 
Männergesangverein Culmer Stadtniederung, Lieder­
tafel Gollub, Liedertafel Graudenz, Melodia-Erau- 
denz, „Gesellige"-Eraudenz. Männergesangverein 
Ventzki-Werk-Graudenz, Liedertafel Marienwerder, 
Liedertafel Mocker, Männergesangverein Neuenburg, 
Liedertafel Podgorz, Einigkeit-Schwetz, Liedertafel 
Thorn, Liederfreunde Thorn, Liederkranz Thorn 
und Männergesangverein Stuhm mit zusammen 
50 Abgeordneten. Nach Bericht über die letzten drei 
Jahre erstattete in Vertretung des Schatzmeisters 
Herrn Elaubke-Graudenz der Schriftführer Herr 
Kr i e d t e - Gr a u d e n z  den Kassenbericht. Die Ein­
nahme beträgt 1109,05 Mark. die Ausgabe 805,45 
Mark. M it dem alten Bestände hat die Eaukasse 
ein Vermögen von 1957 Mark. Dem Schatzmeister 
wurde Entlastung erteilt. Als Festort für das 
nächste Gaufest im Jahre 1913 wurde auf Einladung 
des dortigen Vereins einstimmig N e u e n b u r g  ge­
wählt. Der Antrag des geschäftsführenden Aus- 
schusses, den Mitgliedern des Ausschusses außer dem 
Reisegeld zweiter Klasse 5 Mark Tagegelder zu ge­
währen, wurde abgelehnt. Zum Vertreter des in 
Allenstein stattfindenden 2. ostpreußischen Provinzial- 
Sänaerbundesfestes wurde Herr Stadtrat Kyser ge­
wählt. Der Ergänzungswahl des Herrn Stadtrat 
Laudon als Mitglied des Ausschusses wurde zuge­
stimmt. Eine längere Debatte rief der Antrag der 
Liedertafel Thorn betreffend den Bezug von Roten 
zu den Eausängerfesten hervor. Es wurde beschlossen, 
daß in Zukunft die Noten vom Gau bezogen und den 
Vereinen zum Selbstkostenpreise abgegeben werden 
sollen. Ebenso fand der Antrag Annahme, daß der 
Festbeitrag vom Festorte erhoben und an die Gau- 
kasse abgeliefert werden soll. Herr Kr i e s c h e n  
übermittelte sodann die Grüße des westpreußischen 
Provinzial-Sängerbundes und machte einige geschäft­
liche Mitteilungen betreffend Teilnahme des Bundes 
an dem deutschen Bundessängerfest in Nürnberg. 
M it dem Wunsche, daß das Fest einen befriedigenden 
Verlaus nehmen möge, schloß der Vorsitzer den 
Sängertag.

Kirchenkonzert.
Um 6 Uhr begann in der evangelischen P farr­

kirche das erste Konzert. Eingeleitet wurden die 
Darbietungen durch eine von Herrn Kantor 
S c h l a w j i n s k i  mit guter Technik gespielte 
Sonate für Orgel von Blumenthal. Sodann sang 
der L i e d e r k r a n z  C u l m s e e  unter Leitung 
fernes Dirigenten Herrn Lehrer M o c z y n s k i  die 
Mannerchöre „Klage am Kreuze Jesu" und „Aus 
der deutschen Messe von Schubert. Es folgten zwei 
Sopran-Soli: „Hallelujah" von Hummel und die 
Arie „Jerusalem" aus „Paulus" von Mendelssohn, 
bei welchen die diskrete Orgelbegleitung die reine 
und sympathische Stimme der Sängerin Fräulein 
H e n s e l  gut hervortreten ließ. Nach einem von 
Herrn Oüermusikmeister B ö h m  mit schönem Ton 
gespielten Cello-Solo „Air a. d. v-clur Suite" von 
Bach brachte die L i e d e r t a f e l  T h o r n  unter 
Leitung des Herrn königl. Musikdirektors C h a r  die 
Mannerchöre „Sei still von Böhme und das geist­
liche Volkslied „ In  stiller Nacht" zum Vortrag. 
Eine vortreffliche Leistung bot, nachdem die Instru­
mente sich gefunden, auch mit dem Vortrag des 
„Andante von Beethoven der aus dem Thorner 
Konservatorium hervorgegangen« Violinist Herr 
K o p p e n ,  ebenso Herr L o h m a n n - Graudenz. 
der von früheren Festen her wohlbekannte Varitonist 
mit dem Vortrag der Arie „Gott sei mir gnädig" 
aus „Paulus". Den Schluß bildete der Hymnus: 
„Die Schöpfung" von Mohr mit Orchesterbegleitung 
wobei b e i d e  G e s a n g v e r e i n e  und die Kavelle 
des Infanterie-Regiments Nr. 176 mitwirkten/

Nach dem Kirchenkonzert fand im Garten des 
deutschen Vereinshauses ein Begriißungskonzert statt 
Die Liedertafel Briesen. Liedertafel Graudenz, 
Melodra-Eraudenz, Liedertafel Thorn und Liedsr- 
kranz Culmsee brachten im Wechsel mit den Vor­
trügen der Militärkapelle einige Lieder zu Gehör 
die großen Beifall fanden.

Der Hauptfesttag. der Sonntag, wurde durch ein 
Fruhkonzert auf dem Markte eingeleitet. M it den 
ersten Vormittagszügen traf die Hauptmasse der

I

Sänger ein. Die Sänger wurden auf dem Bahnhof« 
feierlich empfangen und mit Musik in die Stadt 
geleitet. Nach einem Vegrüßungsschoppen nebst 

mbiß wurde eine Besichtigung der Stadt vorge­
nommen. Um 10l4 Uhr begann in der Konzerthalle 
der Zuckerfabrik die Hauptprobe. Vor Beginn der 
Probe richtete Herr Bürgermeister H a r t w i c h  im 
Namen der Stadt herzliche Worte der 

Begrüßung
an die fremden Sänger ebenso der Vorsitzer des 
Gesangvereins „Culmsee" Herr Stadtrat L a u d o n  
und der Vundesvorsitzer Herr S tadtrat Ky s e r .  
Nach der Probe fand um 12V- Uhr in dem großen 
Raum der Halle neben dem Konzertsaal, der mit 
Flaggen, Teppichen und Tannengrün schön aus­
geschmückt war, ein

Festmahl
statt, an dem, an sieben langen Tafeln, gegen 450 
Herren teilnahmen. Den Kaisertoast brachte Herr 
Stadtrat K y s e r  aus. I n  der Ostmark, wo ein 
fremdes Volkstum andrängt, gilt es die Macht des 
deutschen Liedes einzusetzen für das Deutschtum. 
Das rst eine große sittliche Aufgabe, die sich der 
Weichselgau gestellt und die er auch erfüllt hat. 
Die Pflege des deutschen Liedes, das eine erhebende, 
sittlichende Kraft hat und eine Quelle nationaler 
Begeisterung ist. muß mehr und mehr im Volke aus­
gebreitet und zu voller, stärkster Geltung gebracht 
werden, treu der Mahnung des Kaisers. Nachdem 
Kaiserhoch und Kaiserhymne verklungen, hieß Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Rechtsanwalt P e t e r s  
die Tafelrunde im Namen der Stadt willkommen, 
mit einem Trunk Wein. da Wein und Gesang, die 
Sorgenbrecher und Verschönere! des Lebens, innig 
gesellt und zu einander gehören. Nicht alle Ver­
bände würden mit derselben Herzlichkeit begrüßt, 
wie ein Sängerbund, was dem Zauber des Liedes 
zuzuschreiben sei. Auch Bismarck hat die Macht des 
Liedes wohl erkannt, das nicht nur Deutschland 
ideell geeinigt, vor der politischen Einigung, das 
auch unser Heer begeisterte und die Manneszucht zu 
erhalten beitrug in Verhältnissen, unter denen sie 
beim Feinde längst am Boden lag. Diesen köstlichen 
Schatz des Liedes zu hüten, ist auch der Weichsel­
sängergau berufen. Hierauf hielt Herr Schulrat 
K i e ß n e r  - Schwetz die Festrede, in der er, an seine 
Reise ins Salzburgrsche anknüpfend, die Begeisterung 
für Musik, die Sangesfreudigkeit der dortigen Be­
völkerung pries, der ja auch Mozart angehöre. So 
müsse es auch in Westpreußen werden, wo es leider 
noch immer schwer sei, eine Sängerschar zusammen­
zubringen und zusammenzuhalten, da wir Flach­
länder zu bedächtig, nicht freimütig genug seien, 
zu ängstlich fragend, was der Nachbar sagt. wenn 
das Herz einmal in Sprüngen durchgeht. I n  
früheren Zeiten sei es im deutschen Volk auch besser 
damit bestellt gewesen, wie der große Schatz an 
Liedern bezeuge. Das Verständnis für den Wert 
des Liedes durch systematische Arbeit dem Volke zu 
erschließen, das Volkslied in immer weitere Kreise 
zu traben, sei eine Aufgabe der Gegenwart. Das 
Volkslied, obwohl es auch derb sein kann, ist im 
Kern gesund. Der Teufel kennt wohl tausend 
Künste, aber singen kann er nicht. (Lebhafter Bei­
fall.) Redner schloß mit einem Hoch auf die Stadt 
Culmsee und die Sängerschaft. Zu Ehren des Herrn 
Bürgermeister Hartwich und des Redners stimmte 
die Liedertafel Thorn, der sich die Tafelrunde an­
schloß. den Sängergruß an. ein weihevoller Moment 
des Festes. Als vierter Redner nahm Herr Stadt­
rat L a u d o n ,  der Leiter des Festes, das Wort zu 
einer humorvollen Ansprache. Das Sängerfest sei 
leider nicht vom Wetter hegünstigt, was diesmal 
Herr S tadtrat Kyser selbst durch seine Teilnahme an 
dem S e lte rw asser-K ongreß  verschuldet habe. 
Aber trotzdem verliere man den Humor nicht. Der 
Redner begrüßt die erschienenen Ehrengäste, insbe­
sondere die Herren Reichstagsabgeordneten Ortel, 
Landratsamtsverweser Dr. Kleemann und Amtsrat 
Höltzel, und spricht dann allen denen, die zum Ge­
lingen des Festes beigetragen und für das Fest 
Opfer gebracht, den Dank der Sängerschaft aus. I n  
erster Linie galt der Dank dem Leiter der Zucker­
fabrik. der diesen Arbeits- und Lagerraum zu einer 
schmucken Festhalle umgestaltet und zur Verfügung 
gestellt, dann dem Verfasser der Festschrift, den Kom­
missionen und Vereinen, vor allem dem Flotten- 
verein, der — Redner wies darauf hin — den herr­
lichen Wandschmuck von Berlin gesandt, einen sechs 
Meter hohen Wandteppich, einen riesigen Adler mit 
über ihm schwebender Kaiserkrone darstellend, dar­
über die Inschrift: „Unsere Zukunft liegt auf dem 
Wasser. — Wilhelm II., deutscher Kaiser." Sein 
Hoch gelte allen Mitarbeitern des 7. Weichselgau- 
Sängerfestes. Herr Landratsamtsverweser Dr. 
K l e e m a n n  dankte für die Begrüßung und über-

Er fällt auf die Knie. Bis auf den Boden 
sinkt sein Kopf herab. Seine Hände krampfen 
ineinander. Wortlos bewegen sich seine 
Lippen . . . .

So verharrt er lange, lange — wohl eine 
S tunde. . .

Dann erhebt er sich neu gestärkt. Sorgfältig 
verschließt er den teuren Brief in sein Schreib­
pult und steckt den Schlüssel in die Tasche.

Dann löscht er die Lampe aus, zieht die 
Jalousie in die Höhe, öffnet das Fenster und 
setzt sich in den Lehnstuhl.

I n  vollen Zügen atmet er die frische 
A bendluft____

Er hört nicht das Klopfen der Hauswirtin 
an seiner Tür. Seine Gedanken weilen bei 
Magdalene, dem ihm von Gott gesandten 
Engel . . . .

So verfliegt Stunde auf Stunde. Am näch­
tigen Himmel sind längst die Sterne aufgegan­
gen. Wie das Auge Gottes funkelt der Abend­
stern herab auf die still daliegende Riesenstadt, 
mit all den in ihrem Schoße verborgenen Freu­
den und Leiden, mit ihrem Lachen und ihren 
Tränen, mit ihrem jubelnden Glück und ihrer 
Verzweiflung und Todesangst . . ,

4.
Groß und klar, in seiner ganzen leuchtenden 

Pracht, steigt am folgenden Morgen der 
Sonnenball empor.

Am Frühstückstisch in der Harrison-Farm 
herrscht geteilteste Stimmung.

Der Farmer hat wieder einmal eine seiner 
jetzt häufigen schlaflosen Nächte hinter sich und 
sitzt nun, die Zeitung in der Hand, mißge­
stimmt hinter seiner Tasse Tee.

Nach langen Kämpfen, in denen er mit 
der Vorsehnung haderte, daß sie gerade seine 
Lieblingstochter dazu ausersehen, um ihn durch 
ihr Leid zu strafen — nach all diesen Kämpfen 
hatte er endlich überwunden. Nur den einen 
Wunsch hegte er noch, jenen Unwürdigen nie 
mehr vor Augen zu sehen, nie wieder etwas von 
ihm zu hören.

Und nun ist er wieder da, der Ehrlose, und 
drängt sich zwischen ihn und seine mühsam er­
kämpfte Ruhe — ja, was noch schlimmer ist, 
drängt sich zwischen Magdalene und ihren 
Seelenfrieden. . . .

Selbst Magdalenes glückverklärtes Gesicht 
besänftigt.seinen Zorn nicht. Jetzt sitzt sie ihm 
gegenüber am Teetisch und gießt mit der ihr 
eigenen ruhigen Anmut den Tee in die zier­
lichen Tassen. Etwas gang besonderes um­
schwebt heute ihre hohe, schlanke Gestalt, leuchtet 
aus den dunklen Augen, spiegelt sich in ihrem 
ganzen Antlitz wider.

Selbst die kleine, muntere Rose empfindet 
etwas von diesem Zauber. Wiederholt blicken 
ihre braunen Augen die Schwester von der 
Seite an, um dann verständnisinnig M ola zu­
zublinzeln.

Gleich einem Gewitter, das dem Entladen 
nahe ist, hantiert Edith ilm Zimmer umher. 
Sie, die klügste und gewitzigste von allen, ahnt 
längst etwas.

Zur allgemeinen Erleichterung hebt Magda­
lene jetzt die Frühstückstafel auf. Ihren Arm 
in den des Vaters schiebend, nimmt sie den 
alten Herrn mit hinaus in den Garten.

Rosa hat von dem Vater die Erlaubnis er­
bettelt, ihre Freundin Nelly für ein paar Tage

in Newyork besuchen zu dürfen. Daß das 
Mädchen fieberhaft danach verlangt, auch ein 
mal jenen geheimnisvollen Orgelvirtuosen spie­
len zu hören — sagt sie nicht.

Der Ponywagen wird angespannt — und 
heidi, fort geht's!

Viola blickt dem aufwirbelnden Staub- 
gewölk nach. Sie gönnt dem Kinde das 
harmlose Vergnügen.

Als das leichte Gefährt ihren Blicken ent­
schwunden ist. nimmt sie ein Buch und setzt sich 
damit auf die Terrasse.

Bald ist sie völlig vertieft in die aufregenden 
Schicksale des Helden — umso vertiefter, als sie 
diesem Helden gar wohlbekannte Zöge verleiht 
— freundliche, braune Augen, einen schwarzen 
Schnurrbart, dichtes, dunkles Lockenhaar, eine 
hohe, schlanke Figur. Wahrlich, er sieht bis ins 
kleinste Archibald Mansfield ähnlich, Nelly's 
Onkel, der soeben sein Doktor-Examen bestan­
den hat!

Weiter und weiter liest sie, leuchtenden 
Auges, klopfenden Herzens . . .

Jetzt umfängt der Held in der Geschichte 
sein geliebtes Mädchen und drückt einen Kuß 
auf die lächelnden Lippen-------

Viola läßt die Hand mit dem Buch sinken. 
Tiefe Röte brennt auf ihren Wangen. Ihre  
Gedanken wandern. Sie folgen dem Pony­
wagen, der vor einer Stunde mit Rose davon­
jagte. Ach, wie hatte sie vorhin gewünscht, die 
Schwester begleiten, an der Feier zu Ehren des 
glücklich bestandenen Doktorexamens des jungen 
Arztes teilnehmen zu können! Fast beneidet sie 
Rose. Im  Geiste sieht sie, wie der neubackene

Doktor ihr die Hand reicht, wie er sie freundlich 
anblickt, wie er ihr ein paar angenehme Worte 
sagt . . . .  Ha, könnte sie jetzt mit der Kleinen 
tauschen! Was wollte sie darum geben! . .

Hastiges Türaufreißen weckt sie aus ihren 
Träumereien. Ediths ärgerliches Gesicht lugt 
herein.

„Wo fährt denn dts Mädel, die Rose, hin?"
„Nach Newyork."
„Wozu?"
„Du weißt doch, Frau Kinsley hat Rose 

schon wiederholt eingeladen!"
„Blödsinn!" Edith zieht die S tirn  kraus. 

„Das Mädel will jenen Menschen spielen hören 
— ich kann's mir schon denken. Magdalene 
und dir kann ich natürlich den Besuch dieser 
Konzerte nicht verbieten. Ich wünsche aber 
nicht, daß Rose das sentimentale Zeug in ihren 
ohnehin romantischen Kopf kriegt!"

„Ein gutes Konzert kann doch keinen schlech­
ten Einfluß auf sie ausüben," sucht Viola die 
Abwesende zu verteidigen. „Wir Menschen be­
dürfen alle hie und da des Ansporns."

„Larifari! Unsere Pflicht tun, Tag für 
Tag, auf dem Platz, wo Gott uns hingestellt 
hat — das ist genug des Ansporns. Ih r  alle 
mit Euern sentimentalen Schrullen werdet noch 
zu schaden kommen. Denkt an mich!"

Ärgerlich trabt Edith fort. Ih rer kern­
gesunden, robusten Natur widerstrebt alles 
weichliche.

Viola hingegen versinkt wieder in ihre 
Träumereien, deren Mittelpunkt stets Archibald 
Mansfield ist.

(Fortsetzung folgt.)



brachte die Grüße des Landkreises. Von der Pflege 
des Liedes gehe reicher Segen aus, und der Sänger­
schaft werde jede mögliche Unterstützung zuteil 
werden. Ein Fest. wie das heutige, zu veranstalten, 
erfordere hingebende Arbeit. Ein Vorredner habe 
gesagt, Westpreußen kenne die rechte Begeisterung 
iür den Gesang noch nicht. Aber hier habe er ge­
sehen, daß es diese doch kenne, denn die Veranstal­
tung dieses Sängerfestes zeuge von Begeisterung in 
der Bürgerschaft Culmsee und ihrem Gesangverein 
„Liederkranz. dem sein Hoch gelte. Nach diesen 
Reden wurde auf Vorschlag des Herrn Stadtrat 
Laudon. der lebhafteste Zustimmung fand, ein 
Huldigungstelegramm an Se. Majestät den Kaiser 
abgesandt, worin die 700 in Eulmsee versammelten 
Sänger des Weichselgaues dem Kaiser ehrfurchts­
vollen Gruß entbieten mit dem Gelöbnis unwandel­
barer Treue. Ferner wurden Telegramme gesandt 
an Herrn Oberpräsident von Iagow mit einem auf­
richtigen Grüßgott an den hochherzigen Förderer 
aller heimatfördernden Bestrebungen, an Herrn 
Regierungspräsidenten Dr. Schilling mit einem herz­
lichen Grüßgott und den aufrichtigen Wünschen für 
eine glückliche Kur, sowie an den Leiter der Zucker­
fabrik Herrn Dr. Iacobsen mit treu deutschem Gruß 
für die opferwillige, freudige Unterstützung des 
Festes. Sodann verlas Herr Stadtrat L a u d o n  
die eingegangenen Glückwunschtelegramme, darunter 
von Herrn Landrat Dr. Meister und Herrn Steuer­
sekretär Ulbricht. Den Absendern wurde ein musika­
lischer Dank gebracht. Es folgte nunmehr der 
Damentoast, der diesmal — alles wegen des Selter­
wasser-Kongresses — dem 2. Vorsitzer des „Lieder­
kranz". Herrn W i n k l e r ,  übertragen war. weil. 
wie Herr Stadtrat Laudon betonte, wir in Eulmsee 
die Damen so gut zu würdigen wissen, wie Herr 
S tadtrat Kyser. Herr Bürgermeister H a r t w i c h  
brachte sodann ein Hoch auf den Vorsitzer und die 
Seele des Bundes. Herrn Stadtrat Kyser, und zum 
Schluß Herr Apotheker J a c o b .  Vorsitzer der 
Liedertafel Thorn, ein Hoch auf Stadtrat Laudon 
aus. den Veranstalter des wohlgelungenen Festes 
und vortrefflichen Leiters dieses Festmahls.

Nach Aufhebung des Mahles, währenddessen die 
Kapelle des JnfanterieRegiments Nr. 21 unter 
großem Beifall konzertiert hatte, fand der 

Festzug
statt, der allerdings aus der Zuckerfabrik nicht 
herauskam, da der starke Regen zur Umkehr nötigte. 
So schloß sich gleich das Hauptkonzert an. dem die 

Weihe der Fahne
voranging. Eingeleitet wurde der feierliche Akt 
durch den Marsch aus dem Ls-äur-Konzert von 
Beethoven und dem Vorspiel zur Oper „Die Meister­
singer", die ersterer von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 21. letzteres von der Kapelle des 
Jnranterie-Regiments Nr. 176 ganz vorzüglich aus­
geführt wurden. Sodann hielt Herr Stadtrat 
K y s e r  die Weiherede. Das Erbe der alten Fahne, 
die ihres Schmuckes und Wertes beraubt, gehe nun 
auf die neue Fahne über. Das Sinnbild der Treue 
und Einigkeit, soll sie voranwehen in friedlichen 
Wettkämpfen zur Pflege des deutschen Männer­
gesanges, der in der Ostmark ein Hort deutscher 
Kultur und deutschen Gemütslebens ist. Herr 
S tadtrat L a u d o n  übernahm das enthüllte Banner 
mit Worten des Dankes und der Versicherung, daß 
unter ihrem Rauschen deutsches Lied und deutsche 
Art allzeit eine Stätte im Verein haben werden. 
Hierauf überreichten im Namen der Frauen und 
Jungfrauen des Vereins Fräulein E i m b r o w s k i  
ein Fahnenband. Fräulein Du n c k e r  eine Schärpe, 
die Herr Stadtrat L a u d o n  mit der Versicherung 
entgegennimmt, daß umso freudiger im Verein das 
Lieo erklingen werde zum Preise der deutschen 
Frauen. Sodann fand die Überreichung der zehn 
von den einzelnen Vereinen gestifteten Fahnennägel 
mit sinnigen Sprüchen statt; die Thorner Liedertafel 
hatte ein goldenes Vereinsabzeichen der Liedertafel 
Culmsee gestiftet, mit dem Wunsche, daß es, vom 
Vorsitzer getragen, die Beziehungen der beiden Ver­
eine zu einander noch enger gestalten möge. Zum 
Schluß übermittelte noch Herr Kr i e s c h e n  die 
Glückwünsche des geschäftsführenden Ausschusses des 
westpreußischen Sängerbundes und knüpfte daran 
die Hoffnung, daß das Fest beitragen werde, den 
Vereinen frischen Nachwuchs zuzuführen, der leider 
fehle, da der Sport alles an sich ziehe. Man dürfe 
aber über die Forderung eines gesunden Leibes nicht 
die einer gesunden Seele vernachlässigen; und der 
seelischen Gesundheit diene die Pflege des Gesanges. 
Möge dieser Nachwuchs dem Verein zugeführt werden 
Und er durch diesen wachsen und blühen für fernere 
viele Dezennien! Den feierlichen Akt beschloß das 
„Niederländische Dankgebet" unter Leitung des 
Dirigenten des festgebenden Vereins Herrn 
Moczynski und das, besonders in der Schlußstrophe 
ergreifend vorgetragene Volkslied „Aus der Jugend­
zeit". — Nunmehr folgte das. auch von Thorner 
Musikfreunden, gut besuchte

HaupLkonzert,
das sechs Stücke umfaßte, die schönen Kompositionen 
vDas Lied vom Schill" für Chor und Orchester von 
Podbertsky (Leiter Herr königl. Musikdirektor Ehar- 
Thorn, „Das Nordlandsvolk" für Solo. Chor und  ̂
Orchester von Grieg (Leiter Herr Elisat-Graudenz). H 
die vortrefflich vorgetragen wurden, wenn auch, bei ^  
dem Mangel ausreichender Proben, eine Heraus- 
arbeitung ins Feinste und Kleinste nicht möglich 
war. Sehr schön wurden auch die Lieder ohne
Kapelle „Unser Rheingau" von Wengert (Dirigent 
Verr Kringel-Schwetz), „Auf dem Meere" von Heine- 
wann (Dirigent Herr Wagner-Marienwerder) und 
das Volkslied „Heimliche Liebe" gesungen. An 
wusikalischem Wert erhob sich allerdings das erste 
Aur wenig über den „Liedertafelstil", und das zweite 
strebte zwar in dem fugierten Satz nach Originalität 
Und vertiefter Charakterisierung, brachte aber nur 
Künstelei, statt Kunst. Einen hohen Genuß gewährte 
das Varitonsolo des Herrn Lohmann-Graüdenz. die 
Douglasballade von Löwe, mit Bearbeitung für 
Orchester von Kaun. wenn auch die Stimme für die 
"eferen Lagen nicht ganz ausreichte; dieser Vortrag 
wird zu den bleibenden Erinnerungen an das 
^ängerfest in Eulmsee gehören. Während des Kon­
zerts hatten die Regenwolken sich so erschöpft, daß 
Nun der
. Fest-Umzug
uattsinden konnte, zu dem die Stadt das festlichste 
Wewand. wie zum Empfang eines Fürsten oder heim­
kehrender Krieger, angelegt hatte. Auf dem ganzen 
wägen Wege von der Festhalle zur Villa nova waren 
Ehrenpforten aufgestellt, und die Häuser prangten, 
wele in überreicher Weise, im Schmuck der Fahnen. 
M in d e n  und Blumen. Der lange Zug, voran eine 
W n  ausgeschmückte und 14 andere Kutschen, bewegte 
jÄ. mit klingendem Spiel der zwei Kapellen der 
Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 176. durch die 
Hauptstraßen, freudig begrüßt von der spalier- 
widenden Bevölkerung und von den Damen aus 
?üen Fenstern mit Blumen Leworfen. Im  Zuge 
ibhlte es auch nicht an humoristischen Gruppen; ein

Bär wurde mitgeführt, auch ein Affe, und dem 
Verein Culm wurde eine mächtige Lyra aus Knack­
würsten vorangetragen. Nach Ankunft des Zuges, 
der von der Liedertafel Thorn eröffnet und von der 
Liedertafel Culmsee geschlossen wurde, fand in der 
Villa nova. mit durch die vorgerückte Zeit gebotener 
Abkürzung des Jnstrumentalronzerts der 

Wettgesang
der einzelnen Vereine statt, an dem sich außer dem 
festgebenden Verein, der „Einigkeit" Schwetz. die 
schon früh heimgekehrt, und den Vereinen von Pod- 
gorz und Gollub sämtliche Vereine beteiligten. Es 
trugen vor Liedertafel Thorn „Das Geisterschiff" von 
Wengert. Liedertafel Culm „Schön Rohtraut" von 
Vunaart, Liedertafel Graudenz „Tief ist die Mühle 
verschneit" von Podbertsky. Verein Äentzki-Werk, 
Graudenz. „Hüte dich" von Eirschner. Liedertafel 
Mocker „Frau Wirtin, schenkt ein" von Kirchl, 
Liedertafel Marienwerder „Zwei Könige". Verein 
Culmer Stadtniederung Dorposch „Treuröschen". 
Melodia-Graudenz „Lützows wilde Jagd" von 
Weber. Verein Neuenburg „Gute Nacht" von 
Nolopp, Liederkranz Thorn „Waldabendschein" von 
Schmölzer, „Gesellige"-Graudenz „Schätzer! klein" 
von Ziemke. Liederfreunde Thorn „Kamerad, komm" 
von Klughardt. Bei der Ungleichheit der gewählten 
Stücke und den zufälligen Indispositionen, wie sie 
ein dreitägiges Sängerfest mit sich bringt, besonders 
bei ungünstiger Witterung, ist es schwer und mißlich, 
in einem solchen Sängerkrieg ein Urteil zu fällen. 
Nur soviel läßt sich wohl sagen, daß für den ersten 
Preis in Frage kommen die Vereine Liedertafel 
Thorn. Liedertafel Graudenz. Melodia-Graudenz 
und Liederfreunde Thorn. die eine nicht leichte Kom­
position gewählt; ihnen schließen sich an Liederkranz 
Thorn, Liedertafel Mocker und auch noch Liedertafel 
Vriesen; dann folgen Liedertafel Marienwerder. 
„Gesellige"-Eraudenz, Verein Neuenburg und noch 
Liedertafel Culm und Dorposch. während der Verein 
Ventzki-Werk noch nicht soweit ausgebildet ist. an 
einem Wettstreit mit Erfolg teilnehmen zu können.

M it der Gesamtleistung des Weichselgaues, wie 
sie bei diesem Sängerfest hervorgetreten, darf man 
wohl zufrieden sein, sowohl was Stimmaterial wie 
Feinheit' des Vortrags anbetrifft. Nach Schluß des 
Wettkampfes. dem ein zahlreiches, in dem Garten 
sich drängendes Publikum beigewohnt, konnte Herr 
Stadtrat L a u d o n  bereits die Antwort des 
Kaisers verkünden. Sie lautete: „Se. Majestät der 
Kaiser lassen den in Culmsee versammelten Sängern 
des Weichselgaues für den freundlichen Gruß danken. 
I .  A. von Valentins." Das so zeitig eintreffende 
Telegramm, das mit einem Kaiseryoch aufgenommen 
wurde, bildete einen schönen Ausklang des Sänger­
festes in Culmsee.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das I I I . Quartal 1911 baldigst er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

M W- M LüMmstchtt
sind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be­
stellungen auf Zeitungen anzunehmen, so- 
daß der Weg zum Postamt erspart bleibt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 20. Jun i. 1907 Karl Coste- 

noble. bekannter Wiener Bildhauer. 1906 f  Lukas 
Enyedy. hervorragender volkswirtschaftlicher unga­
rischer Publizist. 1895 Eröffnung des Kaiser W il­
helm-Kanals. 1849 Treffen Lei Waghäusel in 
Baden. 1837 ch König Wilhelm IV. von England 
1800 f- Ab. Kästner zu Göttingen (geb. zu Leipzig), 
hervorragender Mathematiker und Epigrammdichter' 
1682 Stiftung der Universität Halle. 1692 Stiftung 
der französischen Kolonie in Berlin. 1650 Zustande­
kommen des Nürnberger Exekutionsrezesses. 1647 * 
Johann Georg III .. Kurfürst von Sachsen (gest. Zu 
Tübingen). 840 f  Kaiser Ludwig I. der Fromme 
>u Engelheim.

Thorn, 19. Juni 1911.
—  ( P  r e i s  a rr s  sch r  e i b e n.) D er  Ver- 

w altungsausschuß der westpreußischen Schulzeitung 
hat dem Vorstände des westprettßilchen P ro v in -  
z ial-Lehrervereins die S u m m e  von 225 M a rk  zur 
V eransta ltung  eines Pre isausschre ibens übergeben, 
um gute Arbeiten auf dem Gebiete der west­
preußischen H eim lite ratu r zu erzielen. E s  werden 
drei Preise im B e trag e  von 100 Mk., 75 Mk. 
und  50 Mk. für die drei besten Arbeiten gestiftet. 
Die Arbeiten müssen heimatliche, westprenßische 
Stoffe behandeln, gleichviel welcher A rt  lind in 
welcher F o rm . Bevorzugt  w erden solche Arbeiten, 
die geeignet sind, in den weitesten Schichten u n ­
serer Bevölkerung E igang  zu finden.

—  ( S  ch u l w a n  d e r u n g e n.) Die R eg ie ­
rung in B rom berg  hat jetzt angeordnet, daß die 
oberen Klassen mehrklassiger Schulen im F rü h ja h r  
und Herbst je einen heimatkundlichen (naturkund­
lichen und geographischen) Ausflug unternehm en .

—  ( L ä n d l i c h e  F o r t b i l d  u n g s s c h u -  
l e n.) Z u r  A usbildung von Volksschullehrern für 
die Aufaben der ländlichen Fortbildungsschule 
finden in diesem J a h r e  auf Veranlassung des M i ­
nisters für Landwirtschaft, D om änen  und Forsten 
20 Lehrgänge  statt, 3 m ehr a ls  im V orjahre . Die 
L ehrgänge  erstrecken sich meist über einen Z e i t ­
rau m  von etwa vier Wochen mit 120 bis 160 
Unterrichtsstunden. Die Lehrer sollen mit den 
A ufgaben  und der Einrichtung des ländlichen F o r t ­
bildungsschulwesens vert rau t  gemacht und in die

Gestaltung des Fortbildungsschulunterrichts einge­
führt  werden. Die Leitung  der L ehrgänge  ist in 
die H ände  erfahrener Fortbildungsschulmänner 
g e le g t ; den Unterricht erteilen außer  ihnen h aup t­
sächlich Landwirtschafts lehrer und  V erw a l tu n g s-  
beamte. A n jedem L ehrgänge  können bis zu 
40 Personen  teilnehmen. A n träge  auf Zulassung 
sind durch die Kreisschulaufsichtsbehörde an den 
zuständigen R eg ierungspräs identen  zu richten. 
Lehrer, in deren Gemeinden bereits eine ländliche 
Fortbildungsschule besteht oder in nächster Z e i t  
begründet werden soll, w erden vorzugsweise be­
rücksichtigt. Die S te l lver tre tung  eines Lehrers  
m uß für den F a l l  seiner E inberufung geregelt 
sein. F ü r  etwaige Stellvertretungskosten hat die 
Gemeinde auszukommen. Z u  den R eise-und  A uf­
enthaltskosten können den Lehrern  Beihilsen ge­
w ähr t  werden. Die diesjährigen Ausbildungskurse 
finden sta tt:  in O stpreußen: O r t :  Allenstein; Z e i t :  
18. S e p tem b er  bis 7. O ktober;  L e i te r :  Kreisschul­
inspektor H aeke l-Iohann isburg .  W estpreußen: O r t :  
M a r i e n w e r d e r ;  Z e i t :  25. S e p tem b er  bis 22. Ok­
tober :  L e i te r :  Kreisschulinspektor Schreiber-Neu­
stadt. P o s e n :  O r te :  Hohensalza und B o jan o w o ;  
Z e i t :  18. S e p tem b er  bis 14. Oktober; Leiter:  
Kreisschulinspektor D r. Krausbauer-W reschen und 
Kreisschulinspektor O t to -P in ne .

— ( Os t d e u t s c h e s  A u s s t e l l u n g s -  
s c h w i m m e n  i n  P o s e n . )  Am 2. Ju li bringt 
der 1. Schwimmverein Polen unter der Bezeichnung 
„1. Nationales ostdeutsches Ausstellungsschwimmen 
eine Veranstaltung zur Ausführung, die weit über 
die Grenzen der Stadt Posen hinaus lebhaftes I n ­
teresse erweckt hat. wie aus den zahlreich eingehenden 
Anfragen und Meldungen deutlich erkennbar wird. 
Man muß dem jungen, aber äußerst rührigen und 
tatenfrohen Verein Dank wissen, daß er es unter­
nimmt. in großzügiger Weise vor Augen zu führen, 
wie in der bisher in schwimmsportlicher Beziehung 
unbeachteten und selbst auch untätigen Ostmark ein 
bisher ungeahntes Interesse für den Schwimmsport 
vorhanden ist. Es fehlte bisher nur der M ittel­
punkt. die treibende und anregende Kraft, welche die 
schwimmsportlichen Interessen in die rechten Bahnen 
lenkte, die planmäßig ein Heran- und Weiterbilden 
der Freunde eines gesundheitlich so außerordentlich 
wichtigen Sportzweiges, wie es der Schwimmsport 
ist. in die Hand nahm. Da wurde auf Anregung 
von Vreslau her im vorigenHerbst der 1. Schwimm­
verein Posen begründet, und schon bald zeigte es sich. 
einem wie fühlbaren Mangel durch Gründung dieser 
Zentralstelle für schwimmsportliche Vetätigung aller 
Art abgeholfen werde. Nach kurzer Zeit schon hatte 
die Zahl der Mitglieder die 100 annähernd erreicht. 
Hierdurch ermutigt, ging der Verein gleich einen 
großen Schritt weiter und will jetzt der großen 
Öffentlichkeit durch Veranstaltung dieses erstklassigen 
Wettschwimmens zeigen, wie der Wassersport be­
trieben werden mutz. um zu dem Ziele. Kraft, 
Energie, Selbstvertrauen und Elastizität des Kör­
pers und Geistes zu erwecken und zu erhalten, zu 
führen. I n  dankenswerter Weise haben M ilitär- 
und Zivilbehörden, wie auch eine ganze Reihe weit­
schauender Bürger dem Verein ihre Unterstützung 
zuteil werden lassen durch Eintritt in den Ehren- 
ausschuß. dem u. a. angehören Herr Eisenbahn- 
direktionspräsident Schulze-Nickel. Herr Polizei­
präsident von Heyking, Herr Oberbürgermeister Dr. 
Wilms, Herr Zeitungsverleger Wagner. Herr 
Landeshauptmann Dr. von Dziembowski usw., oder 
durch Stiften von Ehrenpreisen. Das uns bereits 
vorliegende Festprogramm sieht neben hiner langen 
Reihe von Wettkämpfen im Schwimmen und 
Springen für Angehörige von Schwimmvereinen. 
einem Militärschwimmen und einem Damen- 
schwimmen sowie Wasierballspielen den Besuch der 
Ostdeutschen Ausstellung vor, wozu die Teilnehmer 
ermäßigte Eintrittspreise zugebilligt erhalten. I n  
der Ausstellung soll auch nach gemeinsamem Essen 
die Preisverteilung stattfinden. Alles in allem 
kann man schon jetzt sagen, daß die Veranstaltung 
ein sportliches Ereignis für die Ostmark zu werden 
verspricht, und wir wünschen dem rührigen Verein 
für seine weitere Entwickelung im Interesse des 
Schwimmsportes des gesamten Ostens guten Erfolg.

Rennen zu Thorn.
E in  verregneter S o n n ta g  w a r es gestern und un ter 

der U ngunst der W itte rung  hatte auch das zweite F rü h ­
jah rsrennen  des T ho rner R eite rvereins auf dem R e n n ­
plätze zu Thorn-M ocker zu leiden. G erade in der 
S tu n d e  des Aufbruchs zum  N ennen  setzte w ieder ein 
D auerregen ein, durch den sich viele von dem Besuch 
des R en n en s abhalten ließen. E s  zeugt aber von der 
A nziehungskraft der T h o rn er R en nen , daß trotzdem 
die T ribü ne eine volle Besetzung ausw ies. N u r der 
Massenbesuch per B a h n  m ittels des S o nderzuges und 
zu F u ß  auf der Chaussee von der S ta d t  her fehlte. 
D er S o nderzug  führte dem N ennen  nu r etwa 200 
Personen  zu. A ls  der R egen gegen 4  Uhr aufgehört, 
kamen noch kleinere Scharen Besucher nach, sodaß 
schließlich auch die übrigen R än ge  des R ennplatzes ganz 
leidlich besetzt w aren . I n  der Besuchermenge w ar das 
Gemisch an militärischen U niform en fast noch bunter a ls  
sonst, auch einen chinesischen Offizier bemerkte m an. D ie 
B eobachtung w ar n u r bei den beiden ersten N ennen 
durch den R egen gestört, später w ar der A ufenthalt im 
F reien  w ieder möglich. I m  E hrenpreis-H ürden-, 
W eichsel.Iagd-, landwirtschaftlichen und Uuiouklub- 
Ia g d ren n e n  stürzte je ein R eiter. Erheblichen Schaden 
nahm  jedoch niem and. D a s  P räsid ium  aus der R ichter­
tribüne versahen die H erren G eneralm ajo r von Hofs­
m ann  und  Rittergutsbesitzer Fischer-Lindenhof.

D er V erlau f der einzelnen N ennen w ar fo lg en d e r:
1. E h r e  n p r e i s - H ü r d e  n - R e n  n e u .  

G a ran tie rt Ehrenpreise den R eite rn  der ersten 3 P ferde. 
F ü r  P ferd e im Besitz und zu reiten von aktiven Offi­
zieren der nichtberittenen W affen des 17. Arm eekorps. 
P ferd e, welche im öffentlichen Flach- oder H indern is­
rennen einen G eldpreis gew onnen haben, ausgeschlossen. 
E in tragu ng  der P ferd e  beim Unionklub nicht erforder­
lich. 10 M ark  Einsatz, 5 M ark R eugeld. Ohne G e­
wichtsausgleich. U nter 4 startenden P ferd en  kein R en - 
neu. D istanz etw a 1500 M eter. N achnennungen m it 
doppeltem  Einsatz an  der W age gestattet. G em eldet 5, 
am  S ta r t  4.
„Hitze", 5 jähr. F . S t .  des Oberlt. P re u ß  (F .-A .-R . 15) 1. 
„ Ie rm ak " , a ., br. W . des M a jo rs  K ip p in g (I.-N . 176) 2. 
„ F re y a " , a., dbr. S t .  des O beilt. Schönborn ( I . -R .  21) 3. 
„ I r i s " ,  5j. br. S t .  des Oberlt. Köhler (F .-A .-R . 11) 0.

B eim  N ehm en einer H ürde trennte sich „ I r i s "  von 
seinem R eite r. M it  2Vs L ängen gew onnen. T o ta lisa ­
to r :  S ieg  31 : 10, P latz 20, 15 : 10.

2. W e i c h s e l . J a g d - R e n n e n .
E hrenpreis dem siegenden R eite r und garan tiert 

1400 M ark  (w ovon 1000 M ark  vom V erband  deutscher 
R eite r- und Pserdezuchtvereine gegeben); hiervon 1000 
M ark  dem ersten, 300 M ark  dem zw eiten, 100 M ark

dem dritten  P ferde. E rinnerungsbecher dem Züchtet 
des S ie g e rs , w enn Privatzüchter. H erren -R eiten . F ü r  
4 jähr. und ältere inländische H albb lu t-P ferde , welche 
seit 1. J a n u a r  1910 kein R en nen  von 3000 M ark  ge­
w onnen  haben. 30 M ark  Einsatz, 20 M ark  R eugeld . 
Gewicht 4j. 70, 5j. 73, ältere P ferd e 76 K ilogram m . 
F ü r  jedes seit 1. J a n u a r  1910 gew onnene N ennen  von 
1500 M ark  4, von 1000 M ark  2 K ilogram m  m ehr, 
akkumulativ bis 8 K ilogram m . M aiden  IV , K ilogr. 
erlaubt. D istanz etw a 3500 M eter. G em eldet 9 P fe rd e ;  
es liefen 4.
„ J u t ta " ,  5j. br. S t .  des L t. von H ard t (L eib-G arde- 

H us.), R eite r Lt. von B achm ayr (L eib-G arde-H us.),
71 K ilogr. 1.

„Kaleidoskop", a ., F .-W . des L t. F rh r. von E n treß - 
Fürsteneck (U l.-N . 3), R eite r Besitzer, 82 Kilogr. 2.

„S eezu n g e" , a ., F . - S t .  des L t. Emich G ra f zu S o lm s  
(Leibhus.-N . 1), R eite r L t. B . von Wühlisch (Hus.- 
N . 5), 73 K ilogr. 3.

„H erzliebste", 5j. F . - S t .  des Lt. S ieg ro th  (F .-A .-R .
6), R eite r Besitzer, 68 Kilogr. 0.

I n  diesem N ennen  stürzte L t. S ieg ro th  m it „H erz­
liebste". M it  2 L ängen  gew onnen. T o t . : S ie g  17 :1 0 ,  
P latz 10, 10 : 10.

3. P r e i s  v o n  T h o r n .
E h renpreis dem siegenden R eite r und garan tie rt 

1400 M ark  (w ovon 500 M ark  von der S ta d t  T ho rn  
und 500 M ark  vom L andkreis T ho rn  gegeben); hier­
von 900 M ark  dem ersten, 300 M ark  dem zweiten, 150 
M ark dem dritten , 50 M ark  dem vierten P ferde. Ja g d - 
R ennen . H erren -R eiten . F ü r  4j. und ältere P ferd e 
aller L än der, welche seit 1. J a n u a r  1910 kein N ennen 
von 4000 M ark  gew onnen haben. 30 M ark Einsatz, 
20 M ark  R eugeld . Gewicht 4j. 72, 5j. 77, ältere 
P ferde 80 K ilogram m . P ferde, welche seit dem 1. J a ­
n u ar 1910 kein N ennen  von 3000 M ark gew onnen 
haben, 1, von 2000 M ark  2, von 1000 M ark  4 K ilogr. 
erlaubt, jedoch nicht akkumulativ. D istanz etw a 4000
M eter. V on 13 gem eldeten P ferden  liefen 5.
„D espot", a ., F .-W . des L t. von H ard t (L eib-G arde- 

Hus.), R eite r L t. von B achm ayr (L eib-G arde-H us.), 
75Vr Kilogr. 1.

„M ac B la ir " ,  5j. dbr. W . des Lt. F rh r. v. A m elunxen 
(Leibhus.-N . 1), R eite r L t. M au n e  (38. F e ld a rt.-R .) ,
71 Kilogr. 2.

„B ed of S ta u e " ,  a., dbr. H . des O berlt. v. Löbbecke 
(H ns.-N . 15), R eite r Besitzer, 80Vs K ilogr. 3.

„T o g o " , 6j. F .-W . des H errn  von S im pson, R eite r 
Besitzer, 75 Kilogr. 4.

„N nsticana", 5j. br. S t .  des L t. Bodecker (D rag .-N . 
12). R eite r Besitzer, 72 K ilogr. 0.

M it 8 L ängen  gew onnen. T o t.:  S ie g  16 : 10, 
P la tz  13, 18 : 10.

4. D a m e n p r e i s - I a g d r e n n e n .
Ehrenpreise den R eite rn  der ersten vier P ferd e, ge­

geben von D am en des V erein s und garan tiert. H erren- 
R eiten . F ü r  4j. und ältere R eit- , C hargen- und A r- 
titlerie-Dienstpserde, jedoch nicht für a ls  solche einge­
stellte. V ollblutpferde und P ferd e , welche in öffent­
lichen Flach- oder H indern is-R ennen  einen G eldpreis 
gew onnen haben, ausgeschlossen. E in tragu ng  der P ferde 
beim Unionklub nicht erforderlich. 20 M ark  Einsatz, 10 
M ark  R eugeld. Gewicht 4j. 72, 5j. 75, ältere P ferd e 
78 K ilogram m . Distanz etw a 2500 M eter. Nach­
nennungen m it doppeltem Einsatz an  der W age ge­
stattet. G em eldet 6, 2 zahlten R eugeld , 4 liefen. 
„Fuchtig", 4j. br. 5). des O berlt. Schönfeldt (F a ß a r t.-  

R . 11, R eite r L t. A. N eum ann  (U l.-N . 4,) 72
Kilogr. 1.

„ T a m b o u r" , 5j. R .-W . des H errn  von S im pson, R eite r 
Besitzer, 72 Kilogr. 2.

„D onnerkiel", a., F .-W . des M a jo rs  von B ü low  (G r.
z. P f .  3), R eite r Besitzer, 75 Kilogr. 3.

„F lo ren tia " , a., S c h .-S t. des O berlt. B . N eum ann  
(U l.-N . 4), R eite r Besitzer, 76 Kilogr. 4.

M it  IVg L ängen  gew onnen. T o t . : S ieg  44 : 10, 
P latz 13, 13 : 10.

5. L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s  R e n n e n .
G aran tie rte  Preise 300 M ark ; hiervon 150 M ark 

dem ersten, 75 M ark  dem zw eiten, 50 M ark  dem 
d ritten , 25 M ark  dem vierten P ferde. Z u  reiten von 
Besitzern oder Angestellten a u s  ländlichen B etrieben. 
F ü r  3jähr. und ältere P ferde, welche in W estpreußen 
geboren sind, sich im Besitze von westpr. L andw irten  
befinden, die nicht über 400 M orgen  L an d  haben und 
nicht in T ra in e rs  H and gewesen sind, sowie nachweis­
lich zu landwirtschaftlichen Zwecken verw endet w erden. 
E in tragu ng  der P ferde beim Unionklub nicht erforder­
lich. ü b e r die Berechtigung der P ferd e zur T eilnahm e 
an  diesem R ennen  entscheidet eine a u s  dem R ennver- 
einsvorstande gebildete Kommission. P ferde, welche in 
öffentlichen Flach- oder H indern isrennen , die im 
W ochen-N ennkalender veröffentlicht sind, einen G eld­
preis gew onnen haben, ausgeschlossen. 2 M ark  Einsatz. 
Ohne Gewichtsausgleich. D istanz etw a 1000 M eter. E s  
starteten 10 P ferde, von denen a ls  S ieg e r durchs Z iel
gingen die P ferde der Besitzer:
B raun -L u lkau  1.
Götz-Mocker (R eiter Kwiatkowski) 2.
S chm id t-S eg tein  3.
Düdschün 4.

Nicht plaziert w urden  die P ferde der Besitzer Lustig, 
M ü lle r , G um ow ski, Hetz, Henke und H äutling . M it 
einer halben L änge gew onnen. T o t . : S ie g  292 : 10, 
P latz 116, 14, 45 : 10.

6. U n i o n  k l u b - I a g d - R e n n e n .
G aran tie rte  P reise 900 M ark  (w ovon 500 M ark 

vom Uniouklub gegeben ); hiervon 600 M ark dem 
ersten, 200 M ark dem zw eiten, 100 M ark  dem dritten 
P ferde. H erren -R eiten . F ü r  4j. und ältere inländische 
P ferde. 20 M ark  Einsatz, ganz R eugeld . Gewicht 4j. 
73, 5j. 77, ältere P ferd e  78 K ilogram m . P ferden , 
welche für 1500 M ark  käuflich sind, 2, die für 1000 
M ark käuflich sind, 4, die für 500 M ark  käuflich sind, 6 
K ilogram m  erlaubt. D istanz etw a 3000 M eter. V on 
15 gemeldeten P ferden  zahlten 11 R eugeld  und 4  liefen. 
„M öw e I" , a., F . -S t .  des M a jo rs  v. B ü low  (G r. z.

P f .  3), R eite r Besitzer, 73V- K ilogr. 1.
„F echtw art", 4j. br. H. des L t. A . N eum ann  (U l.-N .

4), R eite r Besitzer, 68V , K ilogr. 2.
„Vielleicht", a., br. S t .  des O berlt. Schw eigger (K ö­

n igsjäger z. P f .  1), R eite r L t. Neinecke, 71 K ilogr. 3. 
„H a n n a " , a ., F . - S t .  des H errn  von S im pson, R eite r 

Besitzer, 75 Kilogr. 0.
„H an n a"  kam m it seinem R eite r zu Fa ll. M it  3 

L ängen  gew onnen. T o t . :  S ie g  317 : 10, P la tz  28, 
14 : 10.

Trotz des durch den R egen beeinträchtigten Besuches 
erzielte der T o talisa to r einen Gesamtumsatz von 10 800 
M ark , der den Umsatz vom  vorjährigen S om m errennen  
übertrifft und der dritthöchste der bisherigen Umsähe ist. 
B ei dem U nionklub-N ennen und beim landwirtschaft­
lichen N ennen w urden ungewöhnlich hohe G ew innquoten 
ausgezahlt, wie sie auf der T ho rner R en nbah n  noch 
nicht zu verzeichnen w aren .

W e n n  m i t  B e g in n  der w ärm eren W itterung selbst 
verdünnte Kuhmilch von S äuglingen  und Kindern nicht 
vertragen wird, so benutze m an als Zusatz zur Milch das 
altbew ährte Nestle'sche Kindermehl, welches schon m it 
Wasser gekocht, eine vollkommene, leicht verdauliche N ah­
rung ergibt. I llu s trie r te  Broschüre und P robe  durch die 
Nestle-Gelellsäiast, B erlin  N . 57, Bülowstr. 56 N.



Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Wassermesserstande 
in Thorn und Mocker für das V ierteljahr 
A p r il/ Iu n i 1911 beginnt am

Montag den 12. Juni.
Die Herren Hausbesitzer werden ersucbt, 

die Zugänge zu den Wassermessern für 
die m it der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten.

Die Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung. 
Rathaus 2 Tr., Z im mer 47, in Empfang 
genommen werden.

Thorn den 9. Jun i 1911.
Der Magistrat.

Oeffenttiche
Versteigerung.

Am
Dienstag den 2V. Zun i M b

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem k ö n i g l .  L a n d ­
g e r i c h t s  g e b ä u d e  in T horn :

1. freiw illig :
1 Zentrifuge (150 Lt. stünd­
lich). 1 Britschke. 1 Zagdge- 
weht, 1 gr. Uiichenspind, 
1 Grammophon mit Platten,

2. sodann zwangsweise:
17 Bände Lexikon

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Berpachtungs-Termin.
Das V o rw e rk P n lk o  bei Briefen 

Westpr. soll vom 1. J u li  1912 auf 
12 hintereinanderfolgende Jahre meist­
bietend verpachtet werden. Das V o r­
werk ist cirka 250 Morgen groß und 
liegt nahe der Chaussee Briesen-Berg- 
walde.

Die Pachtbedingungen liegen im 
unterzeichneten Rentamt aus.

Es ist ein Vermögen von 15 000 
Mk. nachzuweisen.

Die Besichtigung des Vorwerks ist 
jederzeit nach Anmeldung bei dem 
jetzigen Pächter, Herrn T r e i c h e l  in 
Pulko, gestattet.

Term in zum öffentlichen Ausgebot 
w ird angesetzt auf

Mittwoch Seit S. Juli i>. M.,
vorm ittags 10 Uhr, 

im Bahnhofs-Restaurant zuOstrometzko.
Bietungs-Offerten können auch vor­

her schriftlich an das unterzeichnete 
Rentamt eingereicht werden. 

Ostrometzko den 10. J u n i 1911.
Gräsl. Rentamt Ostrometzko.

Mkmillei-
StmicherSe

SaukLii
bei Post- und Bahnstation W a rlrrb ie n  

(Westp.). Telephon 4.

Mittwoch Hell 12. M  1311,
______  nachmittags 3 U hr:

H u k t io n
von ca. 50 fprungsähigen, meistens 
««gehörnten Böcken.

Zuchtrichtung : Großer, tiefer Körper 
m it langer, edler W olle.

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: Herr Schäferei­
direktor ^N > L » ^v lK t-G u b e n .

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof W a r l u b i e n .

0 .  L .  Q s r H o k .

W O
Bock-Auktion 
zu Barkau

bei Dirschau
findet

Mittwoch den 5. Juli 1911,
um 12 U h r m ittags statt.

—  Verzeichnisse auf Wunsch. —

k .  K v m e .

Echte Heideschaschen,
drollige, reinliche u. genüg- M h — ^  
same Tiere, das liebste Spiel- 
zeug f. K inder; liefern selbst 
auf schlechter Weide d e n M L N ^ »  
schmackhaftesten Braten (wie Reh), ver­
sende 2 Stück zu 18 Mk. und 4 Stück 
zu 34 Mk. unter Garantie leb. Ankunft.

k tp k v , Soltau. Lüneburger Heide. 
_____ Bahnstation ist anzugeben.______

2 Hunde, 1 Hündin, 10 Wochen alt, von 
hervorragenden Gebrauchshunden, billig 
abzugeben.

kivckei, Lftaszewo,
Kreis Thorn

Ein großer Posten

bestehend aus

' x  ' '  V 14 Pfg. 2 4  Pfg. 2 9  Pfg.
Ein Posten Handarbeiten» vorgezeichnet und fertig gestickt, ganz bedeutend unter Preis

Diese Artike l werden an W i e d e r v e r k a u f e t  nicht abgegeben.

8L
8  8
W
W

»
88
8 W
8 W
WW

> 8  
» A  
»  »

PMltSinmki',
Jnh.: O s l r a i ?  l S l v p L i a n ,

verkauft wegen vorgerückter Saison:

«
8»
» 8
W
W W 
Z K
W  ^  

iO  ch

8 »

bedeuten- unterm Preis
Streng feste Preise.

Kein Kaufzwang.
Reelle Bedienung.

» 8
»
M
» S

»
W

W
- - ß

KeoroülltsfewLeo.
M  Posten Seidenstoffe

kommt
Mittwoch den 21. und Donnerstag den 22. Zuni,

nur solange der Vorrat reicht, zum Verlaus:
Ein großer Posten

Postkarten - Albnms,
für 15« Karten, das Stück 29 Pfg.» 
für 399 Karten, das Stück 48 Pfg.

Wllgarnituren,
bestehend aus einem Läufer und zwei Dcckchen, 35 Pf.

Ein großer Posten
MnderMchen,

sehr preiswert, das S t ü c k .................................2 9  P f .

Ein großer Posten
-S le l-Ikü e i,

4 0 X 4 0  6 M  3 3 X 5 3  e m  6 4 X 6 4  e m  

14 Pfg.

Lastet 
Radiense 
Lastet changeant 
MeffaLine

M  IlwSkNMl
Farben 

bas Meter

Annahme von

vepssttengelüeru
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung a 3°/»
monatlicher ,  a 3V»"/»
3-monatlicher „  L 3V ,"/»
6-monatlicher „  L 3V«°/°

Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab- 
Hebung.

Ostbmk für Handel und Gemein
Zweigniederlassung Thorn .

Brück-nstrabe 36. — Fernruf 126.

Telephon 473. — Telephon 473.

Aampfwirscherei „Gdelweisz",
einzig am Platze m it eigener großen

Rasenbleiche. —  Annahme jeder Art Wäsche.
Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäscherei setzen mich in die Lage, 

in der Abteilung Hauswäsche, die Wäsche nur gerollt innerhalb 3— 4 Tage zu 
liefern. Ich hoffe damit meiner werten Kundschaft entgegen zu kommen und 
bitte um gefl. Aufträge.

Herrenseinwäsche liefere wie bekannt konkurrenzlos.

SS" MeNenftraße 82
im Neubau, m it Zentral-W arm wafserheizung, sind

3-, 4-, 5-Zimmerwohnungen
m it allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, 
Burschenstube, Pferdestall usw. b illig  per 1. 10. 11 zu vermieten.

Rodn, Maurermeister, Brombergerftr. 18.

'  -AM
..M e tro p o l.

Friedrichstratze 7.

Programm
vom 17 .-2 0 . J u n i 1911:

1. Pathe-Journa! 11115.
2. Moritz w ill sterben, Humor.
3. Mexikanische Insurgenten. Drama.
4. Im  Banne der Sirenen, kol. Märchen. 
6. Schnippl's Phantasien, Humor.
6. Der kleine Reitersmann, Drama.
7. Roman einer Verkäuf rin, Humor.
8. — 13. Wunderschöne Einlagen, Humor.

und Natur.
1 4 .-17 . Tonbilder.

Neu! Neu!

I n
MiemRig.
öensations - Drama.

Spieldauer ca. S td .

Aenderungen im  
P rogram m  vorbehalten.

Schutz gegen W eh- 
Keircheir!

bieten unsere garantiert säurefesten

Ä » > ! N M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

m it beschränkter Haftung,
T  h o r n 3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 640 und 64 l .

alles
L j o p p e l t - o  r e i n

als sonst.
2u baben in den clureli k lsba te  

lrennllieben Verkuuks stellen.

LlSNUNg 5 ., 6 . U. 7. lu ll —

"  y s w n «
clsr InisruLtiorinIsn 

^osstsliung für f?siss- 
unct k^rsmaenverkevr. 

11420 Qsvvlnns NrorL

17S V S S
5606V

126666
-,6666  
A t t vQ 'Z U  n  1̂ 086 10 Llark, 

M , xorto u. leiste 30 ?k., 
baben bei äsn König!. l,ottsris- 

^innLbmsrn unä in a-llen änrob kla-
ko-to Icenntliebsn VerirLutsstellen-

lo 8 8 Ü ks ii'ikd 8 -8 e 8 .,8 e ? Iin ä .8 4

k. lÜolÜNg, IläNNVVLI'.

Eine gebrauchte

Strohpresse,
L a n z ,

starker Konstruktion, und einige g - 
bra uchte Strohelevatoren stellen un- 
te r voller Garantie bei billigsten 
Preisen zum Verkauf

k o l l l M  L  k m l e r ,
Danzkg 7, Graudenz.

Ksut-MskodmU
bleicht Gesicht und Hände in 

kurzer Zeit rein weiß. Wirksam erprobtes 
unschädliches M itte l gegen unschöne Haut- 
färbe, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunreinigkeit. Echt „ o r r lo r « "  
Tube 1 ^ ; dazu gehörige 0Ir1«»L-<>8«ir» 
60 vom Laboratorium „Leo", Dresden 3. 
Erhält!, in Ap»t!k., D rogerien, Parfüm . 

I n  T h o r n :  Drog. HIkM, Breitestr. 
k. Ueber, Culmerstr. 20, F il. Mellienstr, 

Seifenfabrik A. A. ^Vtznäi8kb ZiLebt.

M ö b e l L L S  ..



Nr. M Thor«, Dienstag den 2». Zuni (W 2y. Zahrg

Die prelle.
(Dritte; Statt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

89. Sitzung, Sonnabend 17. Jun i 11 Uhr.
Die Novelle zur

Gemeindeordnung für die Rheinprovinz
steht zur 2. Lesung.

Hierzu liegt eine Reihe von Anträgen des 
Zentrums, der Nationalliberalen und der Volks­
partei vor.

ALg. F l e u s t e r  (Ztr.) befürwortet die Zen­
trumsanträge. oie die Anstellung der Bürger­
meister, die Zusammensetzung des Gemeinderats. 
die Öffentlichkeit der Gemeinderatssitzungen usw. 
betreffen.

Unterstaatssekretär H oltz warnt dringend da­
vor, jetzt eine Erweiterung der Vorlage zu ver­
suchen, wie sie die vorliegenden Anträge beab­
sichtigen. Das würde das Schicksal der Vorlage ge­
fährden.

ALg. H e c k e n r o t h  (kons.) bittet die Re­
gierung. möglichst bald eine Revision der Land­
gemeindeordnung in all den Dingen vorzunehmen, 
die in diese Novelle nicht hineingearbeitet werden 
können.

ALg. E o t t s c h a l k  (ntl.) legt Wert darauf, daß 
das Gesetz zustande komme und Littet deshalb, nicht 
neue undurchführbare Wünsche vorzubringen.

Miiristerialdirektor Dr. F r e u n d  erklärt, daß 
die Regierung dem Frauenstimmrecht nicht zu­
stimmen könne.

Konsequenzen sein 
die Erwartung aus-

vezug auf das Wahlrecht 
(Hört! Hört! bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Ei c k h o f f  (Vp.) befürwortet die Anträge 
seiner Partei betr. Wahl der Gemeindevatsmit- 
glieder mit verdeckten Stimmzetteln und Ge­
währung von Sitz und Stimmen an die Frauen im 
Eemeinderat.

Abg. H irsch -B erlin  (Soz.) empfiehlt, die Re­
gierung durch Ablehnung der Vorlage zu zwingen, 
eine wirtschaftlich zeitgemäße Reform vorzunehmen.

Abg. S t r u p p  (Ztr.) verlangt weitergehende 
Selbstverwaltung für die Rheinprovinz.

Aba. v E e  scher (kons.) wendet sich gegen die
Berück­

sichtigung von " unabsehbarer! 
würde. Einer Resolution, die 
spricht, daß eine grundsätzliche Reform vorge­
nommen wird, würden seine Freunde zustimmen.

Abg. W a l d s t e i n  (Vp.) tritt für Einführung 
der geheimen Wahl ein.

lurterstaatssekretär H oltz: Die heutige Re­
form schließe nicht aus, daß die Regierung später 
bereit sein werde, auf weitergehende Wünsche ein­
zugehen.

Abg. Dr. B e ll-E sse n  (Ztr.) verlangt für das 
Rheinland das geheime Wahlrecht, das seine 
Freunde auch den anderen Provinzen nicht vorent­
halten wollten.

Zu Artikel 1 wird ein Antrag des Zentrums 
angenommen, der die gegeirwärtig vorhandenen 
Landgemeinden in ihrer bisherigen Begrenzung 
erhalten wissen will mit der Maßgabe, daß Grund­
stücke. welche noch keinem Gemeindebezirk angehören, 
mit einer Landgemeinde zu vereinigen sind und 
daß Landgemeinden mit anderen Gemeinden zu 
einer Gemeinde vereinigt werden können.

Ferner liegt ein Antrag des Zentrums vor. der 
den juristischen Personen. Aktiengesellschaften, Kom­
manditgesellschaften auf Aktien, Vergwerkgesell- 
schaften. eingetragenen Genossenschaften, Gesell­
schaften mit beschrankter Haftung und dem S taa ts­
fiskus das Gemeinderecht einräumt, wofern sie seit 
zwei Jahren im Gemeindebezirke ein Grundstück be­
sitzen, auf welchem sich ein Wohnhaus, eine Fabrik 
oder eine andere gewerbliche Anlage befindet und 
von ihrem Grundbesitz mit einem Jahresbetrage 
von mindestens 32 Mark zur Grundsteuer vom 
Staate veranlagt sind.

Bei der Abstimmung darüber ergibt sich V e -  
s c h l u ß u n f ä h i g k e i t  des Hauses. Es hatten 
77 Abgeordnete für und 70 gegen den Antrag ge­
stimmt.

Montag 11 Uhr: Fortsetzung. Viehseuchenaus- 
führungsgesetz, Petitionen.

Schluß 4*/4 Uhr.
Herrenhaus.

12. Sitzung Sonnabend 17. Juni.
Zur Beratung steht das

Zweckverbandsgesetz für Grotz-Berlin.
Die Kommission hat an den Beschlüssen des Ab­

geordnetenhauses eine Reihe Änderungen vorge­
nommen.

Graf v. d. S c h u l e n b u r  g-Angern berichtet über 
die ausgedehnten Verhandlungen der Kommission.

Oberbürgermeister K ö r t e -  Königsberg vertritt 
den Standpunkt der M inorität in der Kommission, 
die den Entwurf ablehnt und an dessen Stelle eine 
Eingemeindung sämtlicher Vororte in Berlin 
wünscht. Aus den Verhandlungen des' Abgeord­
netenhauses sei klar hervorgegangen, daß in ganz 
kurzer Zeit aus dem bloßen Zweckverband ein Ver­
waltungsbezirk Groß-Verlin mit einem Ober- 
Präsidenten an der Spitze usw. entstehen werde. Die 
Vorlage bedeute den schweren Eingriff in die 
Selbstverwaltung der Städte, ein gefährlicher 
Schritt, dem wertere zweifellos folgen würden.

Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Gegen
eine Eingemeindung der Vororte in Berlin sprechen 
gewichtige Gründe. Die Regierung hat früher selbst 
diesen P lan  verfolgt, ihn aber dann 1896, als von 
den Gemeinden selbst allerlei Einwendungen er­
hoben wurden, wieder aufgegeben. Seit dieser Zeit 
haben die Vororte einen ganz gewaltigen Auf­
schwung genommen. Der größte Teil von ihnen hat 
äch heute zu blühenden Gemeinwesen heraus­
gebildet. die zur Verwaltung ihrer eigenen Ange- 
Menheiten durchaus bereit und geeignet sind. diese 
Gemeinden nun gegen ihren Willen jetzt zwangs­
weise in die Stadt Berlin einzuverleiben und ihre 
eigene selbständige, kommunale Existenz zu ver­
nichten, ist ein Schritt, den die Staatsregierung 
nicht verantworten könnte. Ein solches Gemein­
wesen, wie es Berlin nach der Einverleibung der 
Vororte sein würde, in geordneter Weise zu ver-
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am 13. Juni sollten über die Besetzung von 449 
Mandaten entscheiden, während 67 Mandate in 
Galizien und Dalmatien erst am 20. Juni be­
setzt werden. Die Wahlen vom 13. Juni ende­
ten aber nur in 251 Fällen mit dem definitiven 
Siege eines Kandidaten,' in 171 Wahlbezirken 
kommt es zur Stichwahl und in 14 Bezirken 
mutz, weil ein Abgeordneter zwei Mandate er­
halten hat oder aus anderen Gründen, ein zwei­
ter Wahlgang ausgeschrieben werden. Unter 
diesen Umständen lätzt sich das Ergebnis der 
Wahlen natürlich noch nicht übersehen. Nur die 
Rumänen und Ruthenen der Bukowina haben 
gleich im ersten Mahlgange ebenso viele Ab-

Die Hauptwahlen 
zum österreichischen Abgeordnetenhaus

geordnete gewählt, als sie im vorigen Parla­
ment besahen. Unter den anderen National- 
parteien haben die Polen bisher die wenigsten 
Mandate neu besetzt, da eben die Wahlen m 
Ostgalizien noch ausstehen. Von den deutschen 
Parteien verdienen die Wahlresultate der 
Christlich-Sozialen besonderes Interesse. Diese 
Partei hat 68 von den bisherigen 96 Mandaten 
wiedergewonnen. In  den Stichwahlen wird sie 
grohe Verluste aber nicht vermeiden können, 
ebensowenig wie die Sozialdemokraten. Am 
besten schneidet der deutsche National­
verband ab.

walten, würde auf die allergrößten Schwierig­
keiten stoßen. Der Minister begründet dann ein­
gehend die Zweckverbandsvorlage. Von einer Ein­
schränkung der Selbstverwaltung könne nicht die 
Rede sein.

Oberbürgermeister Ki r s c h n e r - Be r l i n :  Seit 
50 Jahren habe eine irgendwie erhebliche räum­
liche Einwirkung Berlins nicht stattgefunden und 
so sei die Hauptstadt des deutschen Reiches betreffs 
des Flächeninhalts hinter den Hauptstädten im 
Auslande erheblich zurückgeblieben. Auch eine 
ganze Reihe von deutschen Städten haben ein er­
heblich größeres Stadtgebiet als Berlin. Natur­
gemäß stockt auch die Zunahme der Bevölkerung. 
Diese Zunahme ergänze sich, fast ausschließlich aus 
Minderbemittelten, während in den höheren 
Steuerstufen seit Jahren ein erhebliches Abwandern 
in die Vororte stattfinde, wodurch auch eine große 
Menge von Intelligenz Berlin verloren gehe. Da­
zu kämen noch die Schwierigkeiten und Verwick­
lungen zwischen Vororten und Berlin und unter 
den Vororten selbst. Diese Zustände seien kaum ver­
träglich. die im seligen römischen Reiche seien da­
gegen ideal gewesen. Seit dem Scheitern der Ein­
gemeindung von 1896 bekämpft die Regierung den 
Eingemeindungsgedanken, anstatt der naturge­
mäßen Entwicklung ihren freien Lauf zu lassen; 
man sollte Eingemeindungen da nicht hindern, 
wo sie von den Interessenten gewünscht werden und

Abgrenzung
Aufgaben dieses Zweckverbandes mache es un­
möglich, daß sich der Verband zu einem wirklich 
großen einheitlichen Wirtschaftsverband ausmachst. 
Eine anständige Bodenpolitik zu treiben, sei so­
lange unmöglich, als nicht ein einheitliches Ee- 
meindewesen geschaffen ist. Die drei Dinge, die der 
Entwurf bringt, werden eine wesentliche Besse­
rung nicht herbeiführen. Von der Selbstver­
waltung höre man bei offiziellen Gelegenheiten 
immer sehr viel schönes. Aber in der Praxis merke 
man nichts davon. Wenn nun jetzt noch durch die 
Zweckverbandsgesttze große Aufgaben der Ver­
waltung den Städten entzogen werden sollen, dann 
müßten sich die Vertreter der Städte in schärfster 
Weise dagegen wenden.

Oberbürgermeister S c h u s t e h r u  s-Eharlotten- 
Lurg vertritt einen völlig entgegengesetzten 
Standpunkt wie der Vorredner und stimmt für das 
Gesetz. Als Eharlottenburg 50 000 Einwohner 
hatte und wegen Eingemeindung vorstellig wurde, 
lehnte Berlin das ab; nur den Teil. in dem die 
steuerkräftiaen Leute wohnten, wollte man einge­
meinden. Die Gemeinden machten große Investi­
tionen. ihre jahrzehnte lange Arbeit und Mühe ist 
belohnt worden. Dadurch sind blühende Städte ge­
worden. Und jetzt kommt Berlin und verlangt, daß 
diese Stärke zerstört wird. Die Vorlage sei eine 
Etappe zur Lösung der Frage der Organisationen 
von Groß-Verlin überhaupt. Der Zweckverband soll 
zunächst nicht mit allzuviel Aufgaben belastet wer­
den. Bewährt er sich. dann könne man ihm durch eine 
Novelle ja immer noch neue Aufgaben zuweisen.

Oberbürgermeister Dir. A d i ck e s - Frankfurt 
a. O. beantragt, daß inbezug auf die Frage der 
Fluchtlinien der Verbandsausschuß die Möglichkeit 
des Eingreifens habe. was die Kommission des 
Herrenhauses gestrichen hat. Auch das Minimum 
von Rechten hinsichtlich der Wohnungsfürsorge, 
das dem Verbandsausschuß vom Abaeordneten- 
hause gegeben wurde, bitte er wiederherzustellen. 
Redner erklärt sich gegen das allgemeine Zweck- 
verbandsgesetz.

Auch die Oberbürgermeister B e n d e r - Vreslau, 
S c h n a c k e n b u r g - Al t o n a  und R i e b e - Ha l l e  
sprechen gegen das Gesetz

Herr v W e d e l - Piesdorf: Daß im heutige 
Groß-Verlin Mißstände bestehen, ist klar. A
leichtesten wären die Mißstände wohl durch um­

fassende Eingemeindung zu beseitigen. Aber die 
meisten Vorortgemeinden wollen das nicht und das 
bessere ist auch tatsächlich, die Zentralisation nicht 
zu überspannen. Wir glauben, daß die Vorlage 
zum Segen führen kann. Etwas Vollkommenes ist 
die Vorlage nicht, wohl aber ein guter Anfang. 
Herr Körte befürchtet Jnteressenkämpfe im Ver­
bandsausschuß. Aber wenn Sie eingemeinden, wer­
den dann diese Kämpfe in der Stadtverordneten­
versammlung ausbleiben? (Sehr richtig!) Verab­
schieden wir die Vorlage und nützen wi§ die Zu­
kunft zu ihrer Verbesserung. Man braucht die 
Freizügigkeit nicht zu beschneiden. Aber man 
könnte den Zuzug von Leuten, die keine Wohnung 
bewohnen, abschneiden; das würde die heutige 
Berliner Wohnungsnot lindern. (Beifall.)

Damit schließt die Aussprache. Montag: Fort­
setzung. Schluß nach 6 Uhr.

12. deutscher Handlungsgehilfentag.
B r e s l a u .  18. Juni.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
anz Deutschland sowie aus dem Auslande tra t 
ster der 12. deutsche Handlungsgehilfentag zu­
sammen. Der stellvertretende Vorsitzer des deutsch- 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes V ech ly  - 
Hamburg eröffnete die Tagung mit einer Be­
grüßung der Erschienenen, in der er auf die Ent­
wicklung der sozialen Gesetzgebung zu sprechen kam 
und betonte, daß die Reichsversicherungsordnung 
zwar nicht allen Wünschen der Handlungsgehilfen 
Rechnung trage; doch gelte es. praktische Arbeit zu 
leisten, und dazu habe der Perband sich jederzeit 
bereit gefunden. Den Verhandlungen wohnten die 
Reichstagsabgeordneten Perniock. Rother. Latt- 
mann sowie die Landtagsabgeordneten Graf v. d. 
Recke und Vitta Lei. Außerdem waren vertreten 
der deutsche Ostmarkenverein. der alldeutsche Ver­
band. der allgemeine deutsche Sprachverein, der 
Verein für das Deutschtum im Auslande, der 
Hansabund usw. Reichstaasabgeordneter L a t t -  
m a n n  richtete an den Verband die Mahnung, auf 
seinem treubewährten nationalen Standpunkt 
stehen zu bleiben. Darauf wurde in die materielle 
Tagesordnung eingetreten. An erster Stelle er­
stattete F e d i s ch - München die standespolitische 
J a h r e s  s chau ,  wobei er die Erfahrungen mit 
den G e h i l f e n a u s s c h ü s s e n  b e i  d e n  b a y e ­
r i s c h e n  H a n d e l s k a m m e r n  zur Sprache 
brachte, die die Berechtigung der Abneigung der 
Handelsgehilfen gegenüber diesen Ausschüssen nach­
gewiesen haben. Es wurde eine R e s o l u t i o n  an­
genommen. in der ausgesprochen wird, daß der 
Handlungsgehilfentag de'nHandelsgehilfen die M it­
wirkung an der Bildung weiterer Ausschüsse nicht 
empfehlen könne.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Frage des „ E i n h e i t l i c h e n  P r i v a t a n -  
g e s t e l l t e n - R e c h t s " .  Der Referent V l o b e l -  
Hamburg kritisierte eingehend die Verhandlung des 
Juristentages über dieses Thema und suchte nach­
zuweisen, daß die Erfüllung einer solchen Forderung 
unmöglich sei. — I n  der D e b a t t e  wies 
K e m p f e - Oruro-Volivien auf die Stellung der 
deutschen Handlungsgehilfen im Auslande hin und 
forderte stärkeren Schutz der Regierung für den 
deutschen Kaufmann. Es gelangte schließlich fol­
gende R e s o l u t i o n  zur Annahme: 1) Der 12 
deutsche Handlungsgehilfentag unterscheidet Lei den 
auf Vereinheitlichung des Privatangestelltenrechts 
gerichteten Bestrebungen scharf zwischen öffentlichem 
und privatem Recht sowie zwischen selbständigem 
Ausbau des Dienstvertragsrechts der einzelnen 
Gruppen der Privatangestellten und Schaffung 
eines einheitlichen Privatangestelltenrechts durch 
besonders Dienstvertragsgesetz. 2. Der Handlungs­
gehilfentag ist damit einverstanden, daß die öffent­
lich-rechtlichen Verhältnisse der Handlungsgehilfen 
wie bisher je nach Bedarf mit denen der übrigen

Privatangestellten oder eines Teiles von ihnen zu­
sammen einheitlich geregelt werden. 3) Der 
Handlungsgehilfentag hat nichts dagegen einzuwen­
den. daß das Dienstvertragsrecht der übrigen 
Privatangestellten nach dem Vorbilde des Privat- 
rechts der Handlungsgehilfen fortentwickelt wird 
und wünscht den Bestrebungen auf diesem Gebiet 
den besten Erfolg. 4) Der Handlungsgehilfentag 
lehnt es aber ab, die Entwicklung des Handlungs­
gehilfenrechts und die Hebung der Handlungs- 
gehilfentag dadurch hemmen zu lassen, daß die 
Handlungsgehilfenbewegung als Vorspann fijr 
Vereinheitlichung der Privatangestelltenbewegung 
benutzt wird und daß den Handlungsgehilfen au 
dem Gebiete des Dienstvertpagsrechts keine Ver 
besserungen gewährt werden, wenn und solange 
nicht allen Privatangestellten dieselben gemeinsam 
ewährt werden können. 5) Insbesondere hält der 

Mndlungsgehilfentag es für notwendig, die Ge­
schlossenheit der Han'dlungsgehilfenschaft dadurch zu 

^'hen.

gewahrt werden können. 5) Insbesondere hatt der 
Handlungsgehilfentag es für notwendig, die Ge­
schlossenheit der Han'dlungsgehilfenschaft dadurch zu 
erhöhen, daß eine 3jährige kaufmännische Lehre oder 
Tätigkeit mit der Vorbedingung für die Handlungs- 
gehilfenschaft gemacht, auf der andern Seite aber die

eschäftigung im Handelsgewerbe als Merkmal der

heitliches Dienstvertragsrecht gelten würde. 6) Der 
Handlungsgehilfentag ist entschieden dagegen, die 
Handlungsgehilfen aus der bestehenden geschicht­
lich gewordenen sozialen und Rechtsgemeinschast 
mit oem gesamten Handelsstande herauszureißen 
und in solche mit den übrigen Privatangestellten 
hineinzuwägen zu lassen. 7)Der Handlungsgehilfen­
tag teilt den Standpunkt des Berichterstatters auf
dem 30. deutschen Juristentag. Justizminister a. D. 
Klein, daß ein einheitliches Dienstvertragsgesetz ein 
„Monstrum von Gesetz" werden würde, das sich als
„logisch, technisch und juristisch undurchführbar er­
weisen dürfte, und bedauert, daß der Juristentag, 
nur um einen einheitlichen Begriff zu ermöglichen, 
der Entschließung des Berichterstatters einen Hin­
weis auf die Vorbereitung des einheitlichen 
Privatangestelltenrechts hinzugefügt hat. 8) Der 
Handlungsgehilfentag spricht sich daher mit aller 
Entschiedenheit g e g e n  ein einheitliches Dienst­
vertragsgesetz für sämtliche Privatangestellten aus 
und erwartet von den gesetzgebenden Körper­
schaften. daß sie die Schaffung eines solchen Gesetz­
buches verweigern würden.

Den folgenden Punkt der Tagesordirung bildete 
die Besprechung des Gesetzentwurfs betr. „ A n g e ­
s t e l l t  e n v e r s i ch e r u n g", über die C l a u ß -  
Hamburg referierte. Er legte folgende C e n t -  
Ich l i e tz u n g vor. die einstimmige Annahme fand:

langjährigen Angestelltenwünsche nach ihrer und 
ihrer Angehörigen Äersorgung der Erfüllung näher 
zu bringen. Der Handlungsgehilsentag erkennt 
dankbar die verschiedenen Verbesserungen 
an, die diesen Gesetzentwurf gegen den 
vorigen Entwurf auszeichnen, bedauert dagegen.

" "  "ses
en­

gen, Ausdehnung 
der" Versicherungspflicht u. ä.) für die staatliche 
Pensionsversicherung noch nichr verwirklicht wur­
den. Der Handlungsgehilfentag schließt sich diesen 
Forderungen an und Littet den Reichstag und 
Bundesrat, sie Lei der endgiltigen Gestaltung des 
Gesetzes zu berücksichtigen. I n  der Zulassung von 
Ersatzkassen erblickt der Handlungsgehilfentag eine 
überaus bedauerliche und einschneidende Ver­
schlechterung des Gesetzentwurfs von weittragender 
Bedeutung und ersucht den Reichstag auf das 
dringendste, die tz8 367 bis 377 zu streichen. Die 
Zulassung derartiger Ersatzkassen wird zu einer 
Risikenauswahl führen, die die davon betroffenen 
Angestellten und die Gesamtheit der übrigen Ver­
sicherten in der Reichsanstalt empfindlich benach­
teiligt. An den Reichstag und den Bundesrat rich­
tet der 12. deutsche Handlungsgehilfentag das drin­
gende Ersuchen, alles daranzusetzen, die nach seinen 
Forderungen verbesserte Angestelltenversicherung 
noch vom gegenwärtigen Reichstage zu verab­
schieden.

Nach einem Referat des Herrn D ö r i n g - H a m ­
burg über das Thema „ F r a u e n a r b e i t  u n d  
F o r t b i l d u n g s s c h u l e "  hatte der erste Ver­
handlungstag sein Ende erreicht.

Zur Verhütung von Hochwasser­
schäden,

welche im Überschwemmungsgebiet der Weichsel fast 
alljährlich in mehr oder weniger ausgedehntem 
Maße einzutreten pflegen, erhalten wir von unter­
richteter Seite folgende Mitteilungen:

I n  vielen Fällen sind die Bewohner des Weichsel- 
tales imstande, sich vor diesen Schäden ganz oder 
teilweise zu schützen, wenn sie rechtzeitig geeignete 
Maßregeln ergreifen. Gras und Feldfrüchte können 
oft noch rasch geerntet werden, Vorräte. Gerät­
schaften und Vieh anderwärts untergebracht. Flöße 
und Schiffe, welche auf dem Strome liegen, in den 
zahlreich zur Verfügung stehenden Häfen gesichert 
werden. Die Strombauverwaltung ist deshalb seit 
Jahrzehnten bemüht, die rechtzeitige Einleitung der­
artiger Sicherheitsmaßregeln dadurch zu fördern, daß 
sie den E intritt von Hochwasser in dem oberen 
Stromgebiet sowie den Beginn der Eisgänge usw. 
bekannt gibt.

Dieser sogenannte H o c h w a s s e r m e l d e d i e n s t  
ist zuletzt durch Verordnung des Herrn Ober- 
präsidenten der Provinz Westpreußen vom 21. J a ­
nuar 1909 geregelt worden. Abdrücke dieser Ver­
ordnung können die Beteiligten von dem technischen 
Bureau der Weichselstrombauverwaltung in Danzig. 
Neugarten Nr. 37. beziehen. Für die Bewohner der 
preußischen Weichselniederungen sind besonders die 
Hochwassernachrichten von ELwalowice in Österreich 
sowie von Warschau und Zarroczyn in Rußland von 
Interesse. Diese Nachrichten werden daher unter 
Angabe der Wasserstände, welche an den Pegeln der



genannten Orte beobachtet worden sind, durch den 
Hochwassermeldedienst auf telegraphischem Wege be­
kannt gegeben; ferner werden auch die wichtigeren 
Vorgänge an der preußischen Weichsel gemeldet. 
Die Meldungen gehen den Landräten und den Deich­
ämtern zu, ferner den Magistraten der Städte Thorn 
und Graudenz. dem Gemeindevorsteher in  O ttlo t- 
schin. den Handelskammern in  Thorn und Vromberg 
und dem Vorsteheramt der Kaufmannschaft in 
Danzig. Diesen Behörden liegt es ob. für Weiter- 
verbreitung innerhalb der beteiligten Bevölkerungs­
kreise Sorge zu tragen; hierher würden also An­
träge auf M itte ilung  der Meldungen seitens der 
Interessenten zu richten sein. Auch mehreren 
Zeitungen, darunter der „Presse", gehen auf ihren 
Antrag die Meldungen zu. Aus den Zeitungen 
kann also das Publikum ebenfalls erfahren, ob Hoch­
wasser zu erwarten ist. I n  denjenigen Niederungen, 
welche durch Überschwemmungen besonders stark 
heimgesucht werden, sind in  der Nähe des Stromes 
H o c h w a s s e r s i g n a l e  errichtet, durch welche 
die drohende Gefahr ohne Zeitverlust und in  ein­
fachster Weise der benachbarten Bevölkerung zur 
Kenntnis gebracht w ird. Solche Signale befinden 
sich bei Schillno, bei Pensau. bei Brahemünde, bei 
Bienkowo. bei Schwetz, bei Kurzebrack und bei 
Pieckel. Dieselben sind auf große Entfernungen hin 
sichtbar und bestehen aus einem hohen Mast m it 
Rahe. an welch letzterer drei kugelförmige und drei 
kegelförmige Signalkörper hochgezogen werden 
können. Die Kugeln werden verwendet beim E in ­
t r i t t  von Hochwasser, und zwar bedeutet e i n e  
K u g e l ,  daß in  Chwalowice eine erhebliche An­
schwellung eingetreten ist, Z w e i  K u g e l n  geben

dem Standorte des S ignals vorübergegangen ist 
und das Wasser dort wieder abfällt. Die Kegel 
zeigen an. daß Eisgang eingetreten ist. und zwar 
werden e i n ,  z w e i  oder d r e i  Kegel gehißt, ie 
nachdem Chwalowice. Warschau bezw. Zakroczyn 
oder Thorn Eisgang meldet. Sobald der Eisgang 
den S ignalort erreicht hat. werden die Kegel ent­
fernt. Nähere Angaben über die Wasserstands- und 
Eisverhältnisse werden in  der Nähe der Signale 
durch Aushang an Tafeln bekannt gegeben. Das 
gleiche geschieht am Weichselufer bei Thorn. Lei 
Kordon, bei Eulm, bei Graudenz. bei Dirschau. bei 
Rothebude und bei Einlage sowie am Nogatufer 
bei Marienburg. Zum Zeichen, daß Hochwasser ein­
getreten ist und Hochwassernachrichten eingegangen 
sind, w ird an letzteren Orten in  der Nähe des S trom ­
ufers an einem Mast ein runder Korb gehißt, und 
zwar solange, bis der Scheitel der Hochwasserwelle 
an dem betreffenden Orte vorübergegangen ist. Dort. 
wo ein regelmäßiger und lebhafter Verkehr von 
Schiffern stattfindet, werden die besonders für die 
Schiffahrt wichtigen Wasserstandsnachrichten auch 
dann durch Aushang an den Tafeln m itgeteilt, wenn 
eine Ausuferung des Stromes nicht zu erwarten ist, 
ein Hochwassermeldedienst in  weiterem Umfange also 
nicht notwendig ist.

Den Bewohnern der gefährdeten Niederungen 
sowie den Flößern und Schiffern muß warm ans 
Herz gelegt werden, daß sie von den H ilfsm itte ln , 
welche ihnen die Strombauverwaltung zur Ver­
fügung stellt, auch Gebrauch machen. Sie werden 
alsdann die drohende Gefahr frühzeitig erkennen 
und in vielen Fällen imstande sein. ih r Eigentum 
noch zur rechten Ze it in  Sicherheit zu bringen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr fand in 

der G ö r t i t z e r  Städthalle die offizielle 
E r ö f f n u n g  des unter dem Protektorat 
des Grafen Bolko von Hochberg stehenden 
17 . s c h l es i s c hen  M u s i k f e s t e s  mit 
der Aufführung von Handels Halleluja aus 
dem Oratorium „Messias" unter der musi- 
kalischenLeitung von Dr.KarlMuck-Berlin statt. 
Der Eröffnungsfeier wohnten Prinz Friedrich 
W ilhelm von Preußen und zahlreiche hervor­
ragende Persönlichkeiten bei, sowie die 
Spitzen der städtischen und Militärbehörden.

Mannigfaltiges.
( E i n e  L o t t e r i e ) ,  für die der Kaiser, 

die Kaiserin und die meisten deutschen 
Fürstinnen Gewinne gestiftet haben, wird 
zugunsten der „Frauenhilfe fürs Ausland" 
veranstaltet werden. M an  w ill dadurch 
M itte l beschaffen, um den deutschen evange­
lischen Gemeinden Brasiliens Diakonissen hin- 
übersenden zu können. Diakonissenarbeit 
wäre dort in vielfacher Beziehung von der 
größten Bedeutung. Gelingt es, die 200000 
Lose zu 1 M ark das Stück zu verkaufen, so 
ist man einen großen Schritt weiter, und ein 
deutsches Diakonissenhaus kann in Brasilien 
gebaut werden. A ls  Hauptgewinn hat die 
Kaiserin ein wundervolles Kaffeegerät be­
stimmt, neben einer Reihe anderer kunstge­
werblicher Gaben. Der Kaiser gab Porzellan, 
Gemälde, eine Schreibtischuhr in Bernstein 
u. a. m. Die Großherzogin Hilda von 
Baden, die Herzogin Johann Albrecht zu 
Mecklenburg, die Großherzogin von Hessen 
und andere stifteten gleichfalls kostbare Gaben.

( G r u b  e n u n f a l l . )  A u f der Grube 
Cäsar bei Waldenburg i. Schles. wurden 
6 Bergleute durch plötzlich hereinbrechende 
Gesteinsmassen verschüttet. Drei wurden ge­
borgen, von denen aber 1 bald nach der 
Auffindung g e s t o r b e n  ist. Die 3 anderen 
sind noch n ic h t  g e b o r g e n  worden.

( M a s s e n p r o z e s s e b e i d e r F r a n k  
f ü r t  e r  V  e r e i n s b a n k.) Die Ange­
legenheit der Vereinsbank in Frankfurt a. O. 
w ird noch recht oft die Gerichte beschäftigen. 
Seitens der Konkursverwaltung sind nicht 
weniger als 78 Prozesse angestrengt worden. 
Es handelt sich bei diesen Prozessen in der 
Hauptsache um die Rückforderung solcher 
Beträge, die noch nach Beschluß der L iqu i 
dation ausgezahlt und verrechnet worden 
sind.

O / s  s / / -s/ i

ist durch große und glänzende Feste begangen 
worden. F ü r die Normannen von heute be­
deutete die tausendste Wiederkehr des Tages, 
an dem der W ikinger Rollo die Taufe erhie lt 
und die Normandie zum Lehen nahm, einen 
bedeutsamen Markstein in  der Geschichte ihrer 
blühenden Provinz. Die Festlichkeiten in  
Rouen galten vor allem der Verherrlichung der 
Besiedslung des Landes durch die Normannen. 
I n  einem großen historischen Festzug wurden 
Gruppen aus der Geschichte der Normandie 
dargestellt. Herzog Rollo h ie lt auf seinem W i­
kingerschiff seinen Einzug und König Lud-

D ie  Tausendjahrfeier in  der Normandie
w ig IV .,  ein besiegter Feind der Normannen, 
r i t t  ohne G roll im Zuge m it. Neben diesen 
historischen Gruppen fehlten auch allegorische 
Darstellungen der modernen Normandie, ihrer 
S itten  und Produkte nicht. Besonderen B e ifa ll 
fand der Wagen der „Spitzenkönigin". An an­
deren Tagen des Festes gab es volkstümliche 
Vergnügen. Eines unserer B ilde r zeigt einen 
Aufzug von K indern in  Nationaltracht, ein 
anderes ein in  der Normandie übliches Kegel­
spiel, das unter dem Namen „Wettkutschieren" 
auch bei uns bekannt ist.

( U n g e t r e u e  s t ä d t i s c h e  B e a m t e . )  
I n  Barmen bildet die Bestechungsaffäre der 
beiden Straßenmeister Lütter und Froschke 
das Tagesgespräch. Gestern wurde der 
Aufseher Kessenich verhaftet. Die unlauteren 
Manipulationen sind bei Lieferungen und 
Arbeiterauslöhnungen erfolgt. Es werden 
große Summen genannt, bis zu 100000 
Mark, um die sich namentlich Lütter zum 
Nachteil der S tadt bereichert haben soll. 
Lütter hat ein beträchtliches Vermögen ange­
sammelt, das gerichtlich beschlagnahmt wurde.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  G e r i c h t s -  
r e f e r e n L a r s.) I n  Frankfurt a. M . starb 
vor einigen Monaten der Generalagent 
Schloß unter Hinterlassung einer Schulden­
last von 380000 M ark; über den Nachlaß 
mußte Konkurs verhängt werden. I n  der 
Konkursmasse wurde, wie berichtet, eine 
Briefmarkensammlung im Werte von 100000 
M ark vermißt, die von irgendeiner Seite 
fortgenommen sein mußte. Dieser Tage 
wurde nun nach ^mehrfachen Haussuchungen 
in der Nüsterstraße die Briefmarkensammlung 
in zwei Albums in einem alten Schranke 
einer Mansardenwohnung gefunden und be­
schlagnahmt. Gestern wurde nun der Sohn 
des Verstorbenen, Referendar Schloß, vom 
Untersuchungsrichter vernommen, da ihm die 
Entfernung der zur Konkursmasse gehörigen 
Sammlung zur Last gelegt wurde. Die 
Vernehmung endete mit der Verhaftung des 
Referendars, der bisher am Frankfurter Ge­
richt beschäftigt war.

( D r e i  K i n d e r  v o m  B l i t z  g e ­
t r o f f e n . )  Bei Lissendorf in der Nähe 
von Trier schlug der Blitz in eine Gruppe 
viehhütender Kinder. Eins von ihnen ist 
tot, zwei andere wurden gelähmt.

( T ö d l i c h e r  A  u t o m o b i l u n f a l l.) 
W ie die „Braunschweigische Landeszeitung" 
meldet, fuhr Freitag Abend zwischen Schoe- 
ningen und Esbeck das Automobil des 
Fabrikbesitzers Iüterbog gegen einen P re ll­
stein und schlug um. Dabei wurde der 44 
Jahre alte Fabrikant, der den Wagen selbst 
steuerte, sofort getötet, während die 4 M it ­
fahrenden, 2 Damen und 2 Herren, zumteil 
schwer verletzt wurden.

( I n  d e n  B e r g e n  v e r u n g l ü c k t . )  
Im  Wehlgrund in der sächsischen Schweiz 
stürzte Sonnabend Abend der Sohn des 
Ministerialdirektors Geheimrat Dr. Rumpelt, 
Hermann Rumpelt, ab. E r wurde schwer 
verletzt in das Amselschlößchen nach Rathen 
gebracht, wo er bald darauf verstarb.

( J u w e l e n d i e b  s t a h l  i n W i e  n.) 
Unbekannte Täter drangen gestern in Wien 
in das Geschäftslokal des Juweliers Rudolf 
M ahrisp l in der Währingerstraße und haben 
Schmuck im Werte von über 100 000 Kronen 
gestohlen.

( D e r  B a r b i e r  a l s  K o p f a b ­
s c h n e i d e r . )  I n  Toledo in Spanien kam 
es in einer Barbierstube zwischen dem I n ­

haber und einem seiner Kunden, den er ge­
rade unter dem Messer hatte, zu einer hefti» 
gen Auseinandersetzung wegen Abonnements. 
Der Barbier wurde plötzlich wild und schnitt 
seinem Kunden mit dem Rasiermesser mit 
einem Ruck den Hals glatt durch. Die A n­
wesenden waren vor Schreck starr und der 
Mörder konnte entkommen.

( D i e C h o l e r a g e f a h r  i n  P e t e r s -  
b u r  g.) Unter dem Vorsitz ^des M inister­
präsidenten S tolypin fand Sonnabend Abend 
eine Konferenz zur Beratrmg von M aß­
nahmen gegen die Choleragefahr in Peters­
burg statt. Es wurden eine Reihe von Be­
schlüssen und Maßnahmen entschiedenen 
Charakters gefaßt. Besonderes Augenmerk 
wurde der Gesundung des Trinkwassers zu­
gewandt.

( S t u r m  a u f  d e m  S c h w a r z e n  
M e e  r.) Aus Sewastopel w ird vom Sonn­
abend gemeldet: A u f dem Schwarzen Meere 
herrscht starker S turm . Der Verkehr in den 
Häfen ist unterbrochen. Mehrere Havarien 
wurden bereits gemeldet.

( V o m  e n t f ü h r t e n  I n g e n i e u r  
R i c h t e r . )  Die Behörden von Monastir 
und Elassona betrachten die Forderung eines 
Lösegeldes von 50000 Pfund für den I n ­
genieur Richter als tatsächlich von den 
Räubern selbst ausgehend. Die Räuber sind 
sehr erbittert, daß Gendarmen die Dorfbe­
wohner angeblich schwer mißhandeln, um 
dieselben zu Aussagen zu veranlassen. Die 
Behörden erwarten vom Ministerium 
Weisungen wegen ihres weiteren Vorgehens. 
S ie betrachten ein Eingehen auf die Forde­
rungen der Räuber für ausgeschlossen und 
sind der Meinung, daß dieselben nicht wagen 
werden, Richter zu töten.

( D e r  höchste B a u m . )  Den höchsten Baum 
der W elt repräsentiert höchstwahrscheinlich eine 
A rt Eummibaum. Eukalyptus amygdalina, die in  
Australien und Tasmania ihre Heimat hat und 
sich auch durch sehr schnelles Wachstum auszeichnet. 
Das höchste bisher gemessene Exemplar dieses 
Baumes erhebt sich, nach Scient. Am., bis zu 141^ 
Metern Höhe. Vor kurzem wurde ein anderes 
Exemplar nach dem Fällen gemessen, das 126 
Meter lang war. Der niedrigste Zweig setzte in 
>88l4 Metern Höhe an. Der Durchmesser des 
Stammes betrug an dieser Stelle 1.20 Meter, «md 
etwa 20 Meter höher war der Stamm immer poch 
00 Zentimeter stark. Das Holz dieser Eukalyptus- 
A rt ist wegen seiner Härte und vorzüglichen 
Q ua litä t für Bau- und sonstige Nutzzwecke sehr gut 
geeignet. Aus den B lättern, welche ihn in  reicher 
Zahl schmücken, w ird  ein ätherisches Öl gewonnen.

Humoristisches.
( E n t s c h e i d e n d . )  „S iehst du da drüben den 

hübschen jungen M ann  ? . . . Das ist jetzt mein L ieb­
lingsschriftsteller!" —- „W a s  hast du denn von ihm ge­
lesen ?" —  „N ichts —  aber ich habe gestern Abend 
zweimal m it ihm getanzt!"

(Z  u k u n f t s d i t e m m a.) Richter (zu seinem 
Kollegen): „W a s  tu ' ich jetzt? Sprech' ich den Lumpen 
frei, so empört sich die gesamte Tagespresse über den 
Fa ll. V e ru rte il' ich, wie er's verdient, dann bekomm' 
ich die Verteidigung aus den H a ls ." — „In w ie fe rn  
denn? Der Verteidiger kann Ihnen  doch ganz akich*.

giftig sein; dem können S ie  ja auch leicht aus denl 
Wege gehen." —  „H a t sich w a s ! Is t  meine F ra u !"

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse . 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe .
Deutsche Reichsanleihe 3 o/g . 
Preußische Konsols . .
Preußische Konsols 3 " o. . . 
Thorner Stadtanleihe 4 °/g . . 
Thorner Stadtanleihe 3' ^ o/„ . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/<, . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '^  O'o 
Westpreußische Rfandbriefe 3 o/<> neu! 
Nosener Pfandbriefe 4 ^  . . . 
Rumänische Rente von 1894 4 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/y 
Polnische Pfandbriefe g . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktie
Deutsche B ank-Aktien.......................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt^Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellsc 
Bochumer Gußstahl-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . .

Weizen loko in New york. .
„ J u li 1911 . . . .
„ September. . . .
„ Oktober . . . .

Roggen J u l i . . . . . .
„ September . . .
„ Oktober . . . .  

Bankdiskont 4 c

a ft.

19. Juni

85,03
216,45

93.75 
83,60
93.75 
83,50

160.50 
90,40 
80,10

92^70

9 4 M
196.90
263.50 
183,60
123.90 
1-9,—
275.50
235.75 
186,25 
176,10
951/4

207,—
198.75
198.75 
168,—
167.50
167.75

17. Juni

85,15
316,40

93^75
83,70
93,75
83,60

K'0.40
90,25
80,20

101.50 
92,50 
93,90

196^80
262.50
188.50 
1 2 4 , -
128.50 
275,—  
234.30
187.25 
176,10

951/4
208.25 
200,— 
200,— 
169 —  
169,-^  
169,—

Privatdiskont 3 1 / ,  °/g. 
Zufuhr 7 in-

0, Lombardzinsfuß 5
D a n z i g ,  19. Juni. (Getreidemarkt), 

limbische, 37 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  19. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 

9 inländische. 15 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie 
und 4 Waggon Kuchen.

B e r l i n .  17. Juni. (Butterbericht von M üller L  Braun, 
Berlin  N ., Brunnenstraße 14.) In fo lge  der erhöhten aus­
ländischen Forderungen und der großen Spekulationskäufe 
waren die Lager hier täglich ausverkauft. Der Bedarf an 
inländischer Butter reichte nicht zu und mußte deshalb vom 
Auslande mit Verlusten eingekauft werden. Da die Nachfrage 
weiter stark anhält, werden die Preise in nächster Woche um 
3 M k. erhöht werden.

Allerfeinste Molkereibutter 114 M k.
Feinste M olkere ibutter............................................ 110— 113 M k.
I I .  Q u a l i t ä t .........................................................  100— 108 M k.
I I I .  Q u a l i t ä t ......................................................... 95—  98 M k.

M a g d e b u r g ,  17. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,35— 10,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne S a,t — ,— . Stim m ung: stetig. Brotraffinade I
ohne Faß 20,25— 20,50. Kristallzucker I  mit Sack 
Gern. Raffinade mit Sack 2 0 ,0 0 -2 0 ,2 5 . Gem. M e lis  l  
mit Sack 19.50— 19.75. Stim m ,»ia: still.

H . r : n b u r g ,  17. Juni. N iiböl ruhig, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umsah — ,—  Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loka lustlos. 6,50. W etter: schön.

M itte iln» ,,eu  dos öffentliche« Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 20. Iu n ir  
Meist trübe, regnerisch, zeitweise heiter.

20. J un i: Sonnenaufgang 3.36 Uhr,
Sonnenuntergang 8.23 Uhr,
Mondavfgang 12.34 Uhr,

,__________ _______ Monduntergang 12.30 Uhr. __________

Standesamt Thorn.
Vom  11. bis einschl. 17. Juni 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Schiffseigner Joseph Mielke. S .  2. unehel. 
Tochter. 3. Postschaffner Julius Lehmann, T . 4. Fleischer­
geselle Albert Weber, S , 5. Fabrikarbeiter Franz Wroblewski, 
T . 6. Baugewerksmeifter Konrad Schwach, T . 7. Arbeiter 
Ludwig Iw anski. S . 8. Schiffseigner M ax  Wesolowski, S .
9. Gärtner Hieronymus Lachmann, T . 10. Handlungsgehilfe 
W alter Wedhorn,- T  ^  Tifchlergeselle Johann
12. Dachdeckergeselle Johann Raetzke, T . 13. Vizefeldwebel 
im In f.-R eg t. 61 Otto Förster, T . 14. Reserve-Lokomotiv­
führer August Weidner, T . 15. Arbeiter Albert Konitz, T . 
16. Amtsgeriibtsassistent August Hensellek, S . 17. Rechts­
anwalt W ladislaus Szum an, S . 18. Friseur Hermann 
Schütz, S .  19. Organist W ladislaus Barczynski, T . 20. Schmiede­
geselle Jakob Szuprit, T . 21. Arbeiter Stanislaus W is- 
niewski, T .

Aufgebote: 1. Bautechniker Hermann Schultz-Pr. SLargard 
und M eta  Bahls. 2. Arbeiter Johann Broecker und M a ria  
Ziolkowski-Kokotzko. 3. Schiffer P a u l Lawrenz und Johanna 
M üller, beide Charlottenburg. 4. Besitzer Arnold Zühlke und 
M arth a  Kuback, beide G r. Bösendorf.

Eheschließungen: 1. Schneider Bruno Lipowski m it Leo- 
kadia Porowski-Rehden. 2. Klempner und Installateur Adam  
Rick-Berlin mit Gertrud Zabel. 3. M ilitäranw ärter August 
Bottke mit Luise M a rtin .

Sterbesälle: 1. Schneidermeisterwitwe Henriette Redde-
mann, geb. Kühn, 82 I .  2. Schneidermeisterwitwe Luise 
Beckmann, geb. Reich, 79 I .  3. Straßenbahn-Wagenführerfrau 
Valeria  Manikowski, geb. Wisniewski, 22 I .  4. Malergehilfe 
Gustav Bartel, 27 I .  5. Frieda Hollatz, 15 I .  6. Schneider­
geselle Joseph Salemski, 20 I .  7. Erich Nehrenberg, 1 M -  
8. M axim ilian Laskowski, 4 M .  9. M arie  Raetzke, 2 S t.
10. Dachdeckergesellenfrau Jda Raetzke, geb. Prebusch, 39 I ,

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  11. bis einfchl. 17. Juni 1911 sind gemeldet:

Geburten: 1. Eigentümer W ilhelm  Fregin, T . 2. Kutscher 
Leo Kowalski, S . 3. Maurergeselle K arl Smykalla, T . 
4. Heizer Bruno Doletzki. S . 5. Arbeiter Otto Welski. S - 
6. Arbeiter Stanislaus Przybylski, S . 7. Arbeiter Wilhelm  
Schmidt, T . 8. Feuerwehrmann Konrad Lehmann, S .

Aufgebote: 1. Schmiedegeselle Anton Kowalkowski und
Antonie Kawczynski. 2. ein Aufgeboft dessen Veröffentlichung 
nicht gewünscht wird.

Eheschließungen: 1. Fuhrhalter Johann Olkowski mit
M artha  Ehlert. 2. Feuerwehrmann Kurt Bollmann mit 
Hedwig Krüger.

S terbefä lle : 1. Ire n e  Czarnecki, 3 M .  2. Franz
Leszczynski, 1 M . 3. Antonie Bialecki, 2 I .

88
-

^.iskiiligsmsl'ks 
6sr feinen /̂elfi. 5 pf. p.Jfiüclc

Was gibt's zum Nachtisch?
Was Besseres wohl als

Nouäamiu - UM»««
m it Fruchtsaft.

Es ist erfrischend, auch bekömmlich all 
heißen Tagen —  und sehr gesund- 

Natürlich nur Mondamin verwenden.
„ M o n d a m in ' überall e rh ält!. in  Pak. n 60, 30 u. 19 Pst
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7sltM.Xl-SI8 ck 4 100.408
öv. öo. ck 3X 91.756

7kofr>OOuN ck 4
öo. 1895 ck 2 2

Wiesd79/83 V 38 96.006
Osutsobs pfLnödnisfs

8spiin.?föb. 5
öo. öo. « 4^ 106.008
öo. öo. a 4 105.506
öo. öo. a 32 98.806
öo. neue a 4 100.608
öo. öo. n 32 81.608
öo. öo. cr 3 82 206

OMb-possn a 4 101 256
l.rnösok.Ott a 32 90.705
Xui-'U.Hsum. a 32 93.256
öo. rltv K 82 99.506
öo. Xomm.O. ck 32 80.105
öo. öo. ck 4 100.756
Ostpssusr.. a 4 100.808

öo. a 32 91.0056
öo. a 3 80.8056

pommsfsek. a 32 92.006
öo. a 3 80.8056
öo.nvulö. a 32 90.606
öo. öo. a 3

posönsoks . w 4 101.506
öo. X1-XVII a 32 91.756
öo. i-it. 0 a 4 106.108
öo. Oil. z a 3. 81.906
öo. l.it. l a 4 100.106
öo. 1-1t> K a 3 81.606
öo. l-it. 0 a 32 90.9056
Öseksisoks. a 4 100.706

öo. a ?32
öo. a 3 81.9056
öo. «löuv a 4 100.2056

8vk1ss.rlt1ö a N 93.706
öo.lösok.l..^ L 4 100 608
öo. öo öo. a 32 93.2056
öo. öo. öo. » 3 84.206
8oli1.ttls1.l.e a .4
öo. öo. a 32 91.806
Wsstt l.rnö a 4 99.906
öo. öo. « 32 90.806
öo. 11. soiZe a 3 81.006
öo.lll.folLe a 4 89.906
Wsstpi'.rit.l. a

Nöo. 18 a 32 91.908
öo. !I a 32 92.106
öo. 1 cr 3 80.326
öo. 11 a 3 80.406
öo.nvulö. a 4 100.408
öo. öo. a 32 90.2556
öo. öo. s 3 80.206

Ksnion-Lk'iefo
Xur-u.ttoum. ck 4 100.256

öo. V 32 91.106
k'ommoi-sok. ck 4

öo. V 32 81.10o6
?o8snseko . ck 4 100.306

öo. V 32 91.106
prsuLsiseks ck 4 100.306

öo. V 32 91.106
kksin-Wvsif ck 4 100.406

öo. V 32 91.1056
Zäeksisokv. ck 4 100 256
kokIvslLvIig ck 4 100.306

öo. V 32 91.806
koklsv Holst ck 4 100.206

öo. 32 91.10o6
V S U l8 0 K S  t - 0 8 6

XusssbL. 761. Ne. 3L305
kL Ü .Pc.X . 67 d 4 177.506
8csclm207l. fce. 209.008
0öln«ö.pc.^ ck 32 136.7558
krmb. 507.1. S 3 ,89.756
lübeeX. öo. 
«sin.76Iö.1.

ck 32
lle.

0Iöenb407l. L 3
V.OstsfKekv K 32 94.805
Ostri. kisb.X 1 3
t i i r l .  k o m l r  i i .  w s n i i d l i e s e

XfL.t>sb.90IsI 
öo.Xni. v.67jLrj

kfUXVI-XXll V 4 99 3056
kk-.ttrnn.X XI V 32 95.506
0t.11p8.1V.VI V 5
öo. öo. XVII a 42 101.006
öo. öo. Xv. ck 4
öoVIlXXIXII V 4 99.0056
öo.XIIIu.13 3Z 92.906
fslcttt.pk. XIV ck 4 99.406
Ootii. Osölc. 1 a 32
öo. 11 L 32 119.106
öo. «1! IV a 32 101.256
öo. VI VI! a 4 99.1056
öo. !X u. IXr ck 4 99.006
öo. X v. XII v 4 99.2056
öo.XIVu.16 ck 4 99.3056
öo. XI u.13 ck 32 90.306
ttrmd.ttp.-8. a 4 ^8.7556
öo. unX. 13 ck 4 99.0056
öo. unX. 16 b 4 99.256
öo. 8.1-190 V 32 90.2556
«eicl.8ts.ttk>f Üb 4 96.756

öo. öo. Üb 32 89.256
«nttpöVt VII 
öo.XIIuX.17

V
üb

4
4

99.006
89.586

öo. Xonv. V 32 90.006
öo. X uX. 13 üb 32 91 5056
öo.ps.-plöb. 2 4 136.106
ttvsöö.OsöXc

98.1056I«! IV u. V üb 4
ps.öoö.pt.lV Üb 42 114.256
XI» XIV XVII V 4 99.0056
öo. XVIII v 4 90.0056
öo. XIX ck 4 99.0056
öo. XXI ck 4 93.406
öo. XXuX.13 üb 32 83.006
pr.Ots.kö 90 ck 4 99.506
öo.v.99uX09 üb 4 99.506
öo.v.03uX12 üb 4 93.806
öo.v.06uX16 üb 4 99.7556
öo.v.07uX17 ob 4 99.8056
öo. v. 66. 89 V 32 90.506
öo. v. 94.96 V 32 902056
öo.v.04uX13 üb 32 90306
öo.X.-O.v.OI üb 4 100.256
ps.ttvp.X.-8. üb 3.6
öo. öo. V 3.2 95.006
öo. öo. V 2.8 88.206
sbSO rr.125 üb 42 120.006
öo. öo. V 4 97.0056
öo. öo. V 32 85.806
öo.uX.1913 üb 4 99.206
öo.uX.1914 V 4 99.2056
öo.ulc.1917 n 4 99.5056
öo. uX.1919 1) 4 100.0056
öo.Xomm.Od a 4 100.606
öo.öo. 1909 üb 4 101.256
ps.ttVP.VtzsL. ck 4 98.506
öo. öo. V 32 94.506
psptöbs.XXI! üb 4 99.0056
öo.XVIII-XXI V 4 98.7556
öo.XXV(14) ck 4 99.206
öc>XXV!I(15) ck 4 99.6056

XXVI11L17) ck 4 99.7556
öo.XXIX(19) üb 4 100.0056
öo.XXX XXXI V 4 100.506
öo.XXIll(12) ck 3Z 93.256
öo.XXVI(14> üb 3 t
öo.XVIIIM) V 32 90.006
öo.XX1V(12) üb 32 90.606
öo.XIbOb.06 üb 4 93.256
öo. öo. 04 üb 32 94.306
öo.XOVIlw üb 4 100 306
öo. IX (20) üb 4 101.006
öo. «V (12) üb 3t 95.50L
öo. 1 üb 32 91.506
öo. 111 (12) ck 321 91.5056
öo. V (17) L 32 92.256
Kii Wstt.rus! V 4 99.0056
öo.lX IXX12 ck 4 99.2056
öo. X u. 15 üb 4 99.4656
öo. XI u. 18 ck 4 100.0056
öo. X!« u. 20 üb 4 100.4056
M ig g t. ImiULt. Le8kil8Ljl.

Vmf,ekinin8t»»r-: 1 ps.. tlks. lsv. psssts: 80 ?t. — Ossi. 1«. Oolö:2 «.. W M.: 1.70.1 v . :  0.S? 
— 7 «. rüöö.b 12. -  1 tl. Kali.: 1.70. -  1 «. ksnco: 1.50. -  1 10.: 1.12z. -  1 kbl.: 2.^8 

1 Lolö-Kb!.: 3.20. -  1 i-eso: 4. — 1 voll.: 4.20. — 1 tstll.: 20.40 «
L s r l in .  L a n k ä is k o n i  43°, l>om dL n6rinsfulZ  S^i, k^rivLtbcNskcrnt: Si/s'L.
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v o r
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0t.kek8.8ed ck 4 100 208
öo. 1 .4 .12 ck 4 160.256
öo. 1 .7 .12 Üb 4 160.308
Ps.8ekrtr12 üb 4 10Ü.30L
Ol.keks-Inl. V 38 03.755

öo. öo. V 4 102.2658
öo. öo. V 3 83.705

p.-88.X8.Xkll. i' N S375L
öo. öo. V 3 83 60l>6
öo. öo. V 4 102.6056
öo. 8tütt.X ck 4 100.306

L2'/Vs. Xnl.. 
öo. uX. 1S

e 4 101.605S
e 4 101.605L

öo. öo. V 38 S1.3V6
8sem.Xnl.99 V 38

öo. 96 ck 3 80 005
Orsssl I.öXs. e 38 93.766
ttrmbL.St.k. b 38 91.606
öo. 1907 ck 4 100.606
öo. 1908-18 o 4 101.606
öo.sm.1900 üb 4 101.255
öo.öo.87/04 V 38 91.2056
öo.üo.66/02 P 3 32.206
8reks.8t8tt. P 3 83.1056
ttrnn.VII.VIII ck 3
0stps.ps.05I üb 4 100.506

öo. öo. üb 32 89.906
pomm.prXn! ck 32 80.105
passn. öo. üb 32 80.008

öo. öo. Üb 3
kkps.XX.XXI V 4 100.4656
öo.XXII.XXlll ck 3t 96006

XXIV-XXVII P 32 91.0056
öo. IX.XI.XIX üb 3 85 606
Westt. psov. ck 4 100.406

öo.u.15.16 P 4 101.206
öo. uX. 09 ck 3t 97.006
öo.lI.lll.lV ck 32 90.6056
öo. uX. 15 ck 32 91.306
öo. 11 ck 3 84.506

Wsstps.psvv ck 32 —
Ltsüt-, Kssis-vto.änlsiksn
Xllonr . . . V 32 92.006
8rrmsn 01 6 32 93.266
öo.1908-18 b 4 160.606
Ssslin 04 II. üb 4 160.756
öo. 76/76 a 32 89.066
öo. 62/96 V 32 94.506
öo. 1904 1. ck 32 94.506
öo. 8t.8vn. 1. 
öo. öo.1902

üb
üb

4
32

89.906
89.408

?ssslru 91 V 32 91.806
ökomderM ck 4

öo. 99 ck 32 81.605
Okri-I.89/99 V 4 102.808
öo.S5 uX.11 ck 4 100 808
öo.07 uX.17 ck 4 100.606
oo. 1908 üb 4 100.968
öo 95/99.02 V 32 97.166
0ü8Lö68/03 V 32 93566
klbvst. 99 I. ck 4 160.605
kssen 79/01 V 32 99.606
knss.OI u ll s 4

öo. 01 ck 32
ttslls 66/92 V 32

öo. öo. üb 4 ,00 606
tt3nnoves95 üb 32
ttokvnslr.97 ck 32
Kiel 69/98 
öo. 1304

üb 32 93.606
üb 4

«sot.00Iu10 üb 4
«LLösbusZ- 
öo.91 uX.10

V
üb

32
4

93.706
,0 0 7 5 6

öo.06 uX.11 
«rin r.0716

üb 4 100.758
6 4 100.106

-Isomünstks üb 4
Possn 1900 üb 4 100.606
öo 05 u. 12 üb 4 160.006
öo. 94.03 üb 32 90.506
potrösm 02 ck 32 96.008
Lekönsd. 96 ck 32 93.756
öo. 07 ck 4 100.25k
Lrrnösu 91 
K o ö sl 03

ck
ck

32
4 91.758

AoMnOGS ck 32 90.506

XsL-in61öv7 /c 
öo- 1000?. 
clo. 4000 «. 
öo. 400 «. 
öo. rblOOI.. 
öo 08.6.8.97 
6usnXisps08 
8u>L.8t.X.92 
clo. mitllsk's 
OkilsOolö-X. 
öo. V. 1906 

0kin.XnI.v95 
clo. v. 96 

6o.7isnt8.-p 
öo. v. 98 

OsvkX 31/64 
öo.Xs.Oolös. 
öo. «ono(>ol 
öo. lclsins 
öo.pis.7.400 
6sp-1.10.1.7 

öo.
ltriisn.ksnt. 

öo.
«sxX.10200 

6o.4080«. 
60.2100« . .  

Osrtssf.Otöf ck 
60. Xsonsns. 
öo.vink. Xv.K 
60. 8i!b.knt. ck 
6o.pro.-8nt. b 
60. 60s t.v8ö 
60. 64sl.ose 
kumrn. 03 

60.
60.
60.
60.

öo.Xlsine96 
60. 1905 ck
688knM.59 
6o.lcv.XnI.60 
60 6oIö.X89 
60.. 60.. 94 
60. 60. 94 
60. 60. 96 
60. X.k6X.1.«l 
60. 60. 02 
60. 60. 05 
60. 8trrisst.
6o.lconv.0bl. 
öo.psm.X.64 
60. 60. 66 
öo.LoövnXs. 
LropruIoOX 
8ekvö8tX86 
8esd.rmX9b 
Lprs,.8eköX1 
7üsXbrLv.X. 
öo.unitir.03 
60. 60. 05 
60. 4007k.!.. 
One. 6ol6knt 
6o.Xkvnsnkt.
6v. 8tLSt8kt.
6o.6kn6snt0 
k ^ Q ' i M  
60. 100 7. 
6v. PS8. 
60. 1908
60. 1909
t.I88Lb. 8t.x. 
8otir6oI6 . 
WisnXommX 
öo.8t.-X. 98
6ütl.Kr.V0b1 
poln.pt300s 
1000-1001 

0nL6Mk.pt 
6o.868sL.pt 
6o.8p.K.1.11

101.105 
101.408 
99.90b 
99 M b 
98 2556 
89 006 

101.10L

5 
5
42 
42 
42
4
5
6 
6
42 
42 6 
5 
5
42 
1.6 
1.3 
1t 
1t 
1.6 
42 
4 
34
4
5 
5 
4 
4 
4 
4
44 
44
4

tkv.
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4
3
4 
4 
.4

k
4
4 92 6056 
42100.466

93308

101.606
101.3056
S9.00K6
55.256

52.5056
52.5056 
54.006 
97 6056 
92 0056

99.905 
99 90b

s?'3Ö 6
93406
S26Y6
SS.7556

542.25b 
102.25b 
S3 00»6 
96.00b8 
93.205 
92.506 
92.60b 
93.306

92.70b

8köItLl.ki8d. 7
5kict.6ütskd.
ttalb. kisnlc.
XLsb.Okrnr.
t.iSLn.-8rw.
7üb.-8üek..
«elcl.fsWttk
ttisösslrus.
ttosök.Wssn.
pruI.tt.Kupp
kein l.iednv.

89 3056

93.906
89.90d

485.25b
Z72.505
115.50b
100.70L

89 8056

87.0056
93.90')O
86.3006

176.80b
94.006

80.605

97.00b 
103 90k 
101.20d6 
100 606 
81.3056 

101.008 
102.250

95 25b
94.506
94.506

92 506

k lrendskn-Z Igm m -M len
zroti.«LL8tkI 7 1 0 !  S4.00d(
60. 6eaurs.j—Itkv.I 54.00d

Ounebtskkdk 
Ss8t8tsrt8b 
Okisnt. kird. 
8rsb Os6nd. 
8ü6ö8t.(l.d.) 7
V/Lk8eb.-^.17
knrtol. voll 

60. 601i> 
brlti'm. Okio 
Ornr6r  pro. 
8eksntunZ . 
V/k8l-8ir i l..

4 1 86.406 
4 64.506 
32 S9.00bS 
6Z140.756 
4Ä 99.206 
821SS.SS6 
4Ä114.00.xZ 
32 40.256 
3Ä 7S.00b6

4 1 93.406

7^154.756 
r  31.60dO 
0 I 25.706
7ri233.60v

Z tfssreo- v. Xlelndsiiken
/lrvk.lOsInb. 7 
ökrun8eb«. 
8kS8i. sl.8tk. 
öo. 5trs8b. 

Vrnr.s!!ct8tk 
01.ki8b.kt.6. 
klslct.ttoobb. 
6k. 8sk1.8tk. 
öo.0888. öo. 
ttrmdkL- öo. 
8rnn.8t.V.^. 
«r§ösb.8lk. 
posensk öo. 
8tottinsköo. 

öo. Vokr. .̂ 
V/8tö.kl8b.O.

72149 006
62135.006 
62128.008 
62130.806 
62135.256 
52113.506 
52135.00b 
621S6.8Üb6 
42112.75K6

10 189.00K6 
32 92.256 
62176.50b
92194.006 
6 170.006
8 ----
0 -------

8eklltL!ill8-zlltie»i
zkLo.Ormpt. 7
8mb.zm.pelc 
ltsnorvmpl. 
8oköö. 1.1ovö 
8obI.vpt.6o.

173.506

8S75K6
ei86Nb2tl«-?si6!'.-0b!lg3r.
Oux-koönd8 

öo. kk.-pk. 
0ö8t.0.8t.85 
öo. Oolö 
8üöS8t.lt.d.) 
öo.Obl.Oolö
Kukslc-Ok. 8. 
öo. von1689 
« 08v8ml.sb 
8ieolri Krbn 
Iksnslcrulc.
Kukslc-Xiev 
«osoo-Xrs. 
öo.XisMok. 
öo. K1S8LN . 
öo.Mnökvb.
f^binslc L2k-
kjss. llkrlslc 
8üö-0st 96 
V/s°b.V/.10! 
öo. öo. X. XI 
Maöilcs. 96 
Xn.kis. 2040 
öo. lclsins 
öo.kkL.-8etr 
öo. lclsins 
«soeöon. 8. 
Isburnt. 6.z

78806
L7.756
58.806

91.106

81.00K6
92.206
91.50b
91.10K6
S1.70b6
91.106
91.90K6
91.006
91.906

92.90b

00 206 
00.506 

100.206 
100.406
68006

100.40b

6skl.8^p.klc. 
öo. 111 u. 14 
XIII XlV u.19 
öo.X0b.1v16 
ör^tt^p.uVi

97.006
99.256

1M».S0b6
1ÜL.5L6

X.6.t.«ont.2 
«r.öL6 zi>L. kle1ct.L. 
92.20b6 Lk1.eiF.u12l

4 99.00bc 
4 ! SS.bOb

6>8MLke!ck.2 
kookum.SLV 
Osss.OrsO 5 
Os88 6.05 5 
vr.ki§d.86.2 
Ot..ziI1. 7sl. 
Oonnsksmlck 
vktmlln.100 

öo. 100 
öo. u. 14 3 

Pinsb 8ebltb 
fkist. kossm 
6sl8SnlckM 
6skm.8ektt2 
Üs.t.sl 1tntk3 
6ökl«r8ob3 
8Lktm«sob3 
krsp.kisv. 3 
XLliv.zsokkl 
Xn«rkisnb5 
Xkupp-ObliL 
l.rukrkütts 

öo.
!.sonk. Sknlc. 
I.öw l.övcsL6 
«rnnssmk.5 
8ökIaus.X. 
ObseblkisbZ 
öo. kis.-lnö. 
pstrsnb.kkZ 
8ekslx.6k99 
8okultb.kk.5 
8ism. kl.6.3 
8iem.8rl8X3 

öo. 3 
8>sm8el>elc3 
7kisFneIc!2 
8tsrvLkm.5

42101.20b 
97.758

42105.006

95.008 
96 80b 
S6.52L

8kI.Xinö18tp 0  14 1263.0Öb6 SksmFolllc.

99.e0d 
*42182.25n6
* 4 2 -------
*42102506 
 ̂ 98.506

100.00d6 
42102.206
4 2 -------

*42103.80b6 
*42 
*4 
42 

*4 
*4 
*32

k
42104.10b 

*42101.006 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4

Kkl.llnionsb.
Koolc. lcv.u.n.
8ökm. 8ksuk
pkisökiebsk.
Oskmrnir
8>l8sbsin. .
Xönieströt .
l.rnöksV88d
«ünokSkLub
pstrenkotsk
pfsttökbskL
8obönsb8ok
8obuitksis8

9S.S0d

95.756

! 1
99.406 

4 2 103.00b 
*42102.006 

105.126

öM -L ktlen
KSkL.«äkX.K 
6kl.83Nö.6s. 
öo.8>p.-8.X. 
8kLUN80bUk 
öo.8rnn.8/p 
kkssl.vislc.ö 
Oom.uvtse.k 
Ornr.pkiv.6. 
Orkmst. «X. 
0t.-z8irt.kX. 
Vt.zn8ioöld. 
Vsut8obsöX. 
öo. kttsXt.kX 
öo.kvpotk.k. 
öo.8rtion.k. 
öo. 0sbsk8. 
Vi8v. Oomm. 
vkö8önskkX. 
OotbsKköXk. 
öo. pkivrtdX. 
8nmb8vp.k. 
8rnnovk3nX 
Xöniesb.Vkö 
l.rnödrnX . 
«LkXi8ebsk.
«SLösd.kV.
«eeXIbkX40 
«sininL- öo. 
8Lt.-KX.t.0t. 
tioköö Xksöz 
öo.OkunöXkk 
08td.f.8.u.6. 
pkSU88.köXf 
öo.OsntköXk 
öo.8vp.z.-8. 
öo.pföbk.-8.
KoiobLd.znt. 
KK.V,8ttvi8e 
Ku88.ö.f.r8. 
8äob8. KrnX 
8okLrftb8Xv 
l.rnöb.ObI.3

62162.30o6 
9 165.90b 
62 125.008 
52115 90b 
'  171 006 

109.25d6 
118 30b6 

72134 806 
'  126.75b8
62144.90b 

143 506 
262.50b

8
122 
52 123.006

153.006 
120.206 
173.00l)6 
188 50b
157.006
175.256
132.256 
137.40b 
151.75b 
131.756

62106.0006
106.506

52115.006
124.006
147.906
127.40K6
124.00b6
121.606
128.S0d6
164.00b
196.00b6
124.756
162.1 Ob6

6.1s 142.7566
128.29d6
160.20b
156.756
137.5066

421102.30b
ikäliztlik-Lklien

ösnUnsp Sk'susksisn 
8kI.XinölSk.!()112 1248.006

8prnöruök8 
Vietorir . 0

KurvSptlgs

10025b6 
120.256 
146.00K6 
101.90b 
62.006 
56256  

104.7Sb6 
131 256 
129.75K6 
264.0056 
205 506 
230.756
272.106
139.106 
112.0066

koek.Vietvk. 9  
8kiessk8t.8k "  
llvktmunösk 
öo.11nion8bk 
öo. Vietokir 
Ö88lövöts!d 
6skmn vktm. 
OlüoXrut . . 
IlskXul Xrs8. 
Kol8tsn . . 
kuLLSk P08. 
Xisl.8oblo88 
Xön>Lk.8ssX 
l.siprkisbsX 0  
l.inöbk.vnnr 
t.inösnsk. . 
l.öwsnbkvtm 
0bsk8vkls8. 
Oppslnsk. . 
prulobäks . 
8oblsLs1 . . 
8etttvrdsn8k 
8innsk . . . 
vlueksk8oks 
V/ioXI. Xüpp.
/zeeum.fsb 
öo.kos8sVz. 
z.O.f.znilint 
öo.tbruruot 
öo t.«nt.!nö 
zölskOsm.tcv 
zölsk fskkk. 
z»Lk6kI0mn 
zilLkIsXt.68 
znkrlt. Xobl.

öo. v..z. 
znnsn. 6U88 
zplökd. 88b. 
zkvkimsös8 
zkonbkL.88b 
zkN8öokfprp 
8 sskL 8t.« 
KX.t.Zpk.upk 
krktrLOo 8p 
6ruLkHsu8t 
öo.Xri8V/8tk 
ksnöix kolrb 
8«ke.«äkX.I. 
6kl.znb«8ek 
öo.kIsXt.-V/. 
öo. öo. 
6yk1. kioorl. 
öo.Oub.mitt. 
öo.kIr-Ompt 
öo.«L8okin. 
öo.8psöV.Xv 
öo. öo. V.z. 
8sktko!ö8ek 
8skrsliu8ö^ 
8i8MLkvXbtt 
8ookum.kLv 
öo. 6ll88t. 

8öL8ekönbz 
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öo. öuts 
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öksitsnb.rm

126.5066
52106.00K6

375.756
371.00b
118.506
1680066
153.406
139.606
173.906
198.2566

62158.256
138606
157.006 
190256
79.256

244.006 
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94.256 
77.006

110.256 
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394.00K6
47.006
59.006 
61.756
95.506 
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163.006 
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78.006 
80.0056 

181.50I6 
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65.756 
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97.2Sb6 

206.0Üb6 
176.10b 
149.50b6
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110.101)6
503.006 

91.086
130.7556 
442.00k)6
562556
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253.5056
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146S0K6
57.2ob

192.7556 
205.90b
243.2556 
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116.006
111.2556 
148.7058
96.10b
84.006

175.5056 
172.75b 
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222.6050
97.256

165.605

167.7056
19.908

252.25b
115.106 
^1250K6

37.756
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161.501)6
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8375b 
93.001E
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144.7556
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323 025

A u s z u g

aus dem Berzeickttis derjenigen, bei der königlichen Regiernngs-Hauptkasse rn Marienwerder hinterlegten zinstragenden Geldmassen/bei welchen die Einstellung der
Verzinsung im Lau

L

8.

Des Hinterlegers

Name und Stand

Königliches Amtsgericht

Wohnort

Thorn

e des Vierteljahres vorn 1. Ju li bis 30 . September 1911 nach A 53 der Hinterlegungs-Ordnung bevorsteht.

Betrag des 
hinterlegten 

Geldes

Mk.

69

Pf.

Veranlassung der Hinterlegung und 
Bezeichnung der 

Rechtsangelegenheit

Bezeichnung der 
Behörde, bei 
welcher die 

Sache anhängig 
ist

Durch den Gerichtsvollzieher Nitz in 
Thorn unter 8 D. R. 1132/01 sür 
Dezember unrechtmäßig vereinnahmter 
Betrag aus einer am 28. Dezember 

1900 abgehaltenen Versteigerung 
herrenloser Gegenstände

Amtsgericht 
in Thorn

Der Person, an welche der Betrag 
ausgezahlt werden soll

Name und Stand

Unbekannt.

Wohnort

Des
Spezial-
Manuals

Band

122

Seite

Bezeichnung der Masse

Versteigerungsmasse 
von Gegenständen un­
bekannter Eigentümer

D as vorstehende Verzeichnis wird hierdurch aufgrund der §Z 53 bis 55 und 57 der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879. 20. September 1899 öffentlich bekannt gemacht. 
M a r i e n w e r d e r  den 22. M ai 1911.

Königliche Regierung, Hmlerleaimasttelle.

Tag der be­
vorstehen­
den Ein­

stellung der 
Verzinsung

31. August 
1911

Bücher weckn
gut, b illig  und schnell bei

< r iL s « r ,  B uchhandlung.

L r w i l s e b ,

an der russischen Grenze,

Den verehrten Ausflüglern bringe ii 
mein

altrenom m iertes Lokal 
m it schattigem G arten
in empfehlende Erinnerung.

S p e isen  und G etränke  
NA- in bekannter, guter Qualität. 
Ausschank von  K önigSberger B ie r .

Balkon,

M W ^ W m M M o i t e r i e  L  W

2-3 möbl. Zimmer Ba". u».
möbl., sof. z. verm. Lindenstraße 5, 2.

unwiderruflich

Dienstag, 2 7 .3nni. Los 1 Mk. Sortiment aus ver- 
schiedenenTausenden L I L o s e l »  W .

4304
Grwimie 
Gesamt 

wert M .
Porto und Liste 23 Pfg. extra empf. 

das G eneral-D ebrt

darunt. ? 
Equipagea 
n u d  1 1 0

V serdeW .M . H
Lso V E ,

sowie 4 3 0 0  
Silber-

W ert M .
K önigsb erg  i. P r .,  Kantstraße 2, und alle 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Z
Erste Etage:

1 Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, per sofort oder 
1. Juli zu vermieten

B aderstraße 2 .

1 Wohnung.
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause Elisabethsir. 7, 
3 T r., per 1. Oktober zu vermieten.
O S V Z 7 F  V I s t r ' L v k ,

L lsx sn a o r  M N v eg er , Nachfolger.

z»l»d«r. 1S S z L S L L
und 4 Zimmer für 700 M. vom 1. Okt. 
-u vermieten. Näheres beim 
_________________ W irt, 1 Treppe.

4 Zimmer-Wohnung
Mit G as und Badeeinrichtung zu verm.

^l. » « v l r l .  LinSeustr. 3 .

K Zimmer-
Wohnung,

Parkstr. 13, pt.,
>er sogleich oder später zu vermieten.

M .
____  Waldstraße 43.

1 Hofwohnung,
ü Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. April 
2U vermieten

Friedrrchstr. 10/12, P o rtier .

D r - u s k s s o k S n
aller Art, von der einfachsten Visitenkarte 
bis zum Farben- und umfangreichen Werk- 
druck, werden korrekt und in modernster 
Ausstattung ausgeführt, bei schneller Lieferung 
und solider Preisberechnung. . . .  « » »

I » O N U ,
K atharinenstr. 4. V  Fernsprecher 57.

Herstellung von

N Ä L S S N A U k l K Z S N
in

Prospekten, Zeitungsbeilagen und sonstigen zu 
Reklamezwecken dienenden Drucksachen.

Lieferung von Formularen für Behörden und 
den geschäftlichen Bedarf, für Vereine, Genossen­
schaften usw. prompt und nach Vorschrift.

ch *
bei D anzig

für Ruheliebende, Erholungsuchende, körperlich und geistig Angestrengte besonders 
zu empfehlen. Zivile Preise. Gute Küche. Prospekt dortselbst. Kalte und warme 
Seebäder. Hochachtend

MLK. Sodierdorn.

Neue WestzreiiWe MleilWe«.
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
ZeiLung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames InserLions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer 
Ratgeber.

veslellungen
zum Preise von 1,80 Mk.. einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 Psg. 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 18 Pfg., für Auftraggeber außer- 

0» halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

F .  UtrkiilkGlMlte-Mbrik'
Bromberg, Bahnhofstraße 66,

Telephon 715. — Goldene Medaille,
empfiehltMerdruck-Apparate

in jeder Ausführung zu billigsten Preisen.

Umänderungen alter Apparate
nach den neuesten Negierungsbestimmungen werden gut und billig 

ausgeführt.
Zuverlässige Monteure stehen zur Verfügung. "NA

W ohnung,
Zubehör und kl. Garten versetzungshalber 
sofort »̂der 1. Ju li zu vermieten

M ellienstratze 115.

8 Iimmer-WshMW,
Mellienstr. 89, pt., mit Zubehör, für 850 
Mk. sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
Stall, Remise.

I - L Ü V I »
in verkehrsreicher Gegend zu vermieten. 

Näheres
Parkstratze 20. 1.

Akü. mSSl. VurSerzimmer
mit Balkon per bald oder später zu ver- 
mieten W aldslraste 29, 1.

3 zim m er-W ohm ng,
reich!. Zubehör, 1 Tr., von 1. 10. zu
vermieten._______ M eM enstrake 57.

Fischerstratze 45, Ecke Parkstrahe, 
W ohnung von  5 Z im m ern,

3 Tr., 2 Balkons, 1 Loggia, Badezimmer 
sowie reich!. Zubehör, im modernen Neu­
bau, sofort oder später für 850 M . jährt. 
zu verm. Näheres daselbst, part., links. 

Modern ausgebauter

Laden,
Enkmerstraße 13, mit anschließender 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch- 
Musikalien- und Saitenhandlung, ist per 
1. 10. 11 oder früher zu vermieten.

4 ^ .  Q o i ' a i r » ,
Telephon 506.

zu vermieten.
6. 8. vistriod L 8olm,
_________ G. m. b. H._________

k ^ S D Ä S S l a L I
für 2 Pferde sogleich zu vermietend

r r . 8 v lL n lL , Friedrichstr. 6.



s 15 D,. Srakchrnpka-» j
'Vf.strKochzweSe

s r v s r . ' / . « ^ ^ »
«r-s«. 5- V1.
mLeschhlvelteVf.'

- - - - - -  U e b e r a t t  e r h ä lM c h !  - - - - - -
V n rk nnft über V « -» g iq u e llea  für W ied er. 
v eitS u fer  »nd  P r iv a te  e r ta s t  L e ie ltw llltg st

S K i l L S 'Z e u r r a l e .  L e r l ia  W .S .

L o n 8 e r v e n x l ä s e r  u n ä  
V o r r a t s l c o e k e rsirrü  «Lt« K»«s1s n l

L e in  V ersagen. Lieberes ^uuL tiov iereu .
s n o e r - s t -

O e x -O Iä s e r  slncl 1 0  b is  2 0 ° / ,  
d l l l l g ö , '  s l s  a n l i e f e  O i'äsei'.

^ e r k a u k s s to l l v  i

Q a r a n t ie r t
r e in ,  p r e l l t  n i c k t  a n .

H e d e r a l l  e r k L l t l i o b .
Z l. I ^ t z n ä t s o l i

Diejenigen Besitzer von  H unden» 
welche mit der seit dem 1. April dieses 
Ja h re s  fälligen H undesteuer für das 
1. H albjahr 1911 noch im Rückstände 
sind, werden hierdurch aufgefordert, die­
selbe binnen acht Tagen bei Vermeidung 
der Zwangsweisen Einziehung an die 
hiesige Polizei-Bureau-Kasse einzuzahlen.

Thorn den 16. J u n i 1911.
Die Polizeiverwaltimg.

Hilferuf.
Welch edler Menschenfreund hilft durch 

eine kleine Liebesspende einer achtbaren 
gebildeten Fam ilie, die durch Krankheit 
und andere schwere Heimsuchungen in die 
bitterste Notlage geraten ist und am 
Rande der Verzweiflung steht? Der be­
jahrte V ater ist auf einem Auge erblindet, 
M utter Schlaganfall und schwer herz- 
leidend. Die Liebe hört ja  nimmer auf! 
M atth . 5, 7.
MMWkrbnlchMI, Pastor.

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge- 
mütsverstimmung, Herzklopfen u. M agen­
schwäche, Ohrensausen, M attigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Z ittern  
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker UeMll,
Mona (Elbe).

Ztrumpfstrickerei
L m lä V iM ö m I l i .

Thorn, Katharinenstr. 10.
Einziges Spezialgeschäft

am Orte für 

jeder Art.
Neuheiten in Handschuhen.
Beste W are. Allergrößte Auswahl.

Billigste Preise.________

Zede Dame
liebt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches A usseh en  und schönen 
T e in t. Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd -MienmUch-KeLfe 

von sttzrMLM L 0v., IlaätzdtzvI. 
P re is  ä Stück 50 P f., ferner macht der 

LMenmUck-Cream Dada 
rote und spröde H aut in  e in e r N acht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bei 

M . N enütsvlL  Naekk., L ugo v ia s s s ,  
^ ü a l!  N8al8r, a  Da»,

IR. L srsU risV ivL , k s n l  V v d v r , 
v . N s r lo v s k l, L u L e r-v ro g e r ls  und 

L ö W S n -^ v v id ek v ; 
in M o ck e r: L e L v sL -L v s ld v k v ; 
in S chonsee : M rsvd -L v o ck eL v , 

___  L M s r -v ro y s r ie .______

„M eine Tochter w ar hochgradig

NAtaiM.
Durch eine Hauskur m it A ltbuchho rste r 
M a rk -S p ru d e lS ta rk g u e l le  (Iod-Eisen- 
Mangan-Kochsalzquelle) hat sie die besten 
Erfolge erzielt. D as Allgemeinbefinden 
hat sich gehoben und der Appetit wurde 
in hohem M aße angeregt. Innigsten 
Dank. F rau  A." „D er M a r k -S p ru d e l  
leistet m ir großartige Dienste. B in  sehr 
zufrieden. F rau  M ."  „ S e it 4 Wochen 
trinke ich M a rk -S p ru d e l»  fühle mich 
jetzt bedeutend wohler und kräftiger, habe 
mehr Appetit, Lebens- und Schaffenslust. 
F rau  H." Ärztl. warm  empf. F l. 95 P f. 
in der A n k s r-D ra g s r ls , Elisabethstr. 12, 
bei LklrM M aja r , Breitestr. 9, und L»sul 
M s k s r .  Culmerstr. 20, Drogerien.

I ?
L e k la n k e  e rk L I t  m a n  s ie d  

m i r  d u r e k  O e d r a n o d  v o n  L 'I« « « - '«  
L a r t .  1,23 n . 2,50 >1. 

d e i  L .  S u d l e r «  L  <^v. n n ä

Neue Matjes-Heringe,
das Stuck 10 Psg.»

empfiehlt
Lsiäor Simon.

Ein reeller, l'/sjähriger, gut gebauter, 
ca. 1,40 m großer

für ein Gewicht von 1 
Preiswert zum Verkauf in ^  ̂ ^

Wir vergüten für

v e p o s i t e n g e M e r
b i s  a u f  w e i t e r e s

bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3^
„ 3-monatlicher Kündigung 3 ,̂
„ 6-monatlicher Kündigung 3^

NoMNeuttcde Lretlitansialt,
______________FMale Thor«.______________

0 8 I V L V I 8 V L L

LV88rLLLVSL
k ü r lo ü n s t r te ,  S s v o r d e  

Ulla l -L l la v l r t s v d l lN  «

? 0 8 L »
»r

V o w  H .  Ulk»! 
b i s  r .  O k to b e r  

1 S 1 I .

Posener Ausstellungslose,
rc. bar. R eise- u nd  F re m d e n v e rk e h rs lo s e  ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. P o rto  und 
Gewinnliste 30 P f. extra, Ziehung 5. J u l i  cr., empfiehlt H V oILk, K önigS- 
_____________ _______ b e rg  i. P r . ,  Kantstraße 2. ______ ________

8LvitÄt8rLt Dr. VarsodLuor s  lltziiMtalt
in Soolbad hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.
M  Sinikil,»,«

Thorn, Altstädtischer Markt S3.

„Heia-Linie" nach Bornholm 
und Schweden.

Kostenlose Auskünfte durch die Aktiengesellschaft „Weichsel", Danzig, 
Brabank 1a.

Vermiete in Mocker» Bahnhossteatze 10,
Dahngleisanschluh, großen, kühlen

Lager- und Eiskeller
sowie angrenzend

3 große Fabrikräume» Kontor» Pferdestall, 
Wagenremise.

Die Räum e eignen sich zur Bierniederlage. Hotellagerräume, B rot-, Essig­
oder Maschinenfabrik. Besichtigung jederzeit. Auskunft erteilt daselbst, auch

Otto «Iaesektce, Grandeuz, Lmseubrncke.

Perfekte Schneiderin ^außer d. Hause. 
G üter bevorzugt. Angebote unter L '. IL . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mntorhilse,
eventl. auch älterer Pensionär, für R e­
gistratur, Botengänge rc. wird per bald 
gesucht. Angebote unter D .  L '. 5 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

6—10 tüchtige

Zimer-Gesellen
können sich beim Polier, B austelle"8»v- 
i r v t L - k l  in Staw »SBahnstation W rotz- 
la w k e n  be i C ulm fee, melden.
vdr. öorrvvs,
________ S e n s b u rg ,  O stpr.

Einen ordentlichen
Lausburschen

sucht
l ? s u l  v o r l c o v v s l L l »

Möbelsabrik.

Schlosser
kann sich von sofort melden.

Lrmer, Thor«,
Culmer Chaussee 1.

1 W rik M ler
stellt ein

Maschinenfsbrik 8m  L 8M e .
Einen tüchtigen

Tapeziergehilfen
auf bessere Arbeit und einen

Lehrling
sucht M d 'b e lh an d lu n g  O s l n » ,
______________ Heiligegeiststr. 12.

Ein u n v e rh e ira te te r

Mischer,
gut erfahren, kann sich melden.

Maschinenfabrik 
vorn  L  SvkütLv.

krieilried Idonläs,
?srv8x>reeli6r L V 1 .  ^ 3 0 8 ^ , L e L ille rs tra s s s  1 .

I^ o rä ä e u ts c k s r  L m k a u k sv e rd a n ä , Z e n tra le  U r S V Ä o r ?  M n s t e r  L.

L m x k ek ls  in  Z ro sse r ^ u s u v a k l:

K L L Q K ^ G L ' S L S L I
kür Wasek-LIussn unä Waseji-Lostüme in ^aäaxolams» Null unä Latisk.

mit und okne vnredLUA . . . . . . .  a Netsr von 2 6  ?k§. an.
RaullLSQ, ant deiäsn Leiten gedopt ............................. ä Mieter von 4 S  ktz. an.

S41<rkSrSt-L»PLLLSH uuä S lIv lL S i'S l« V o la n ts .

L i s K s .
S t L o l c s r S l - L t o k k ' o ,  120 ein  d r e i t ......................... a  L le te r v o n  4 . 7 S  L lark  an .
V a t L s t s ,  100  em  d re i t  . . . . a  j^ e ts r  1 .6 S ^  1 . 2 S ,  O . S S  n n ä  Q .S S  L lark .
I s L u I l o ,  100 em  d r e i t .......................... .....  . . . ^  L ls te r  1 . 2 3  u n d  V . 7 3  ^ la rk .
V o l Ä o n d a t l s t O )  100  e in  b r e i t ......................... L E ls te r 1 . 2 5  u n d  0 . 8 5  N a rk .

—  S L u m o I i S i r - D a t l s t o .  —

Va1elloi6Lll68-,ka886M6Ltri6L-,LIöpp6l-Lill8ät2S, 
V v i 8 8 6  V6r8olwünwg6ll, 8 o b l i 6 8 8 k r  u. Luöpke. 
Z p a v d t e l -  u .  L t i o L ö r s i - L r a g e u  2 u m  L i u a r b e t t k u .  t

------------- s -------------

M  I d o ^ v o n :  V o r l a g .
Lutterieks l l̂odenblatt ist '̂eden LLonat xratis srbältlieb.

MMiilMlojser
finden dauernde Beschäftigung.

IV!sx » !rso k .
____ ____________ G . m. b.

S ohn  achtbarer E ltern  der Lust hat, dasAchhauiMrk
zu erlernen, kann sich melden. Z u  er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Kinderfrimleiil, Sonnen,
Fräulein, die nähen können, auch nach 
R ußland, sucht D a v L  ge­
w erbsm äßiger Stellenverm ittler, Thorn, 
S trobandstraße 13.

Zum  s o f o r t i g e n  A n t r i t t  wird 
eine jüngere

S i M M n d ,
mit guter Handschrift, polnisch sprechend, 
gesucht. Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

G eld-D arlehn
ohne B ürg., Ratenrückzahl., gibt schnellst. 
Selbstgeber M arrm s, B e r l in ,  Schön- 
hauser Allee 136. (Rückp.).__________

tk-2««W Mark
auf" ein Hausgrundstück in . bester Lage 
Thorns hinter 19 000 M . Bankgelder zur 
Ablösung vom 1. Oktober 1911 gesucht. 
M ietsertrag 3800 M . Angeb unter 
RL. an die Geschäftsstelle der „Presse".s s o o  M snk ,
auch weniger, zur sicheren S telle auf 
Grundstück der A tstadt gesucht. Ang. u. 
26- 9 0  a. d. Geschästsst. der „Presse."

Zu lieikmifell I
Grundstück in Th. PnM .

zirka 33 M orgen groß, ist umständehalber 
zu verkaufen. Z u erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse".

F u ch s , 4 w. B ., 7jährig, für kleinen 
Herrensport geeignet, eingetragen, 1,72 
groß, zu verkaufen. 2000 M ark. 

Wachtmeister
5. Eskr. Ulanen-Regts. 2 (Gleiwitz).

BerkiiiMch
wegen Aufgabe des Geschäfts die ge­
samte Einrichtung eines vollstä"digen
Damen-Hrifier-Zalonz

m it 1 G a s - ,  1 e le k tr  H aa rtro c k en - 
A p p a ra t ,  1 e le g an ten  B üste und  
l S h a m p o o n ie r-E tttr ic h lu n g . Reflek­
tanten wollen sich melden unter R > .6 2 6 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wort preiswert zu 
v e r k a u f e n :

Wohnzimmer-Einrichtung, G as­
kronen, Gardinen, Blumentisch 

und 60 Edison-Walzen.
vrLok68Stra88v 5.

H a u s  mit 19 M orgen Land, P r .  13 500 
Mk., M ietsem nehm e ca. 800 Mk., zu 
verkaufen. Näheres

O tt - r l  S trobandstr. 13.

rnit 4 Wohnungen sowie

in der
_  , Ianitzenstraße

Wohnungen sowie ^  M orgen g. 
Obstgarten u. günstigen Bedingungen zu 
verk. Z u  erf. i. d. Geschästsst. d. „Presse".

Gkbriülllitk khaiselsilgiie
billig zu verkaufen
___ ____________ M ellienstraße 90, 1.

W Alle PlüKchgarnitur
(Nußdum), ist billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu «Musen:
Gaskronen, elektr. Vronzefiguren, Fisch- 
und Mokkaservice sür 12 Personen. B il­
der, Sopha mit 2 Sesseln. Näheres in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._______

bin Feberkasteuwagm
hat zu verkaufen

H nx, Nessau
K« Schirpitz.

s t ü c k ,
34 pr. M orgen guter Boden und Wiese 
mit guten Gebäuden und In v e n ta r ver­
kaufe wegen hohen Alters.
______ I L r v i v s ,  Z lo t te r ie  bei Thom .

OZil Iransen gesucht <
Ein P a a r  noch gut erhaltenePser-egeschirre

zu kaufen gesucht. Näheres in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".___________

Wch iü G W ck te 
M ö b !7 Z im m e r

mit separatem Eingang vom 1. J u l i  bill. 
zu vermieten V äckerstr. 9 , 1, l.
M öbl. Zim. bitt, zu verm. Hohestr. 7. 2, l. 
LLleg. möbl. W o h n - n . S ch lafz im m er, 
V  ganz separat, zu vermieten

Coppernikusstrahe 19, im Geschäft.

2 gul möbl. PM lM iner
zu vermieten T uchm acherstr. 8, 2, l.

E li!  k lkgü iit m ö b !. P s r i i t t z U m e s
per sofort zu vermieten. O l s L i - I o s  

Coppernikusstr. 7, 3.
M ö b l. Z im m e r, sep. Ging., sofort zu 
vermieten G erechteste. 33.
G u t m öb^. Z im m e r von sofort zu ver­
mieten___________ A ra b e rs tr . 4, 2.
1—2 gu t m ob t. V o r d e re m , von s o fo r t  
zu vermieten_______ S tro b a n d s tr . 1. .

Wohnung,
2. 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, Neu­
bau B e rg s tra ß e  22 24.

Brückenstr. 5 ,1- Et.
Eine hochherrschaftliche W o h n u n g  von 

5 oder 7 Zim mern nebst reichlichem Z u­
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.


